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Deutſcher Reichstag. 
117. Sitzung am 6. Dezember. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Berathung des vom Abg. 

Baß, lann eingebrachten Geſetzentwurfs betr. das Vereius⸗ 

veſen, deſſen einziger Artikel beſagt, daß inländiſche Vereine 

eder Art mit einander in Verbindung treten dürfen und ent⸗ 
jegenſtehende landesgeſetzliche Beſtimmungen aufgehoben find, 

Carl chskanzler Fürſt Hohenlohe: Meine Herren! Ich glaube 
— ülrzung der Debatte beizutragen, wenn ich gleich zu Be⸗ 

1530 rſelben das Wort ergreife. — Es iſt in dieſem Hohen 
Ha; wiederholt auf die von mir am 27. Juni 1896 abgegebene 
Erklärung Bezug genommen worden. Ich habe damals von der 
> Einführung einer Beſtimmung in das Bürger⸗ 

liche Geſetzbuch abgerathen, durch welche das 
für politiſche Vereine in Deutſchland vielfach be⸗ 
ſtehende Verbindungsverbot aufgehoben werden 
ſollte, weil eine ſolche Beſtimmung ihres öffent» 
lich⸗rechtlichen Charakters wegen in das Bürger- 
liche Geſetzbuch nicht hineingehört. Ich habe da⸗ 
mals zugleich der Zuverſicht Ausdruck gegeben, 
daß es gelingen werde, die Beſeitigung des 
uch das Verbot geſchaffenen Rechtszuſtandes auf dem Wege der 

Geſetzgebung der Einzelſtaaten noch vor dem Zeitpunkte herbei⸗ 

ſuführen, mit welchem das Bürgerliche Geſetzbuch in Kraft tritt. 

In Folge der von mir gegebenen Anregung iſt darauf in einer 

Reihe deutſcher Staaten die Beſeitigung des Verbots der Ver⸗ 

bindung politiſcher Vereine durch die Landesgeſetzgebung voll⸗ 

zogen worden. Auch die preußiſche Regierung hat, wie Sie 
wiſſen, dem Landtage einen entſprechenden Geſetzentwurf zugehen 
zaſſen. Leider hat derſelbe nicht die Zuſtimmung des preußiſchen 

Landtages gefunden. Es iſt hier nicht am Platze, die Gründe 

zu erörtern, die zu dieſem Ergebuiſſe geführt haben. Meiner⸗ 

ſeits habe 0 aber aus jener Thatſache Veraulaſſung nehmen 
müſſen, der Frage näher zu treten, ob die in Ausſicht geſtellte 

Bejeitigung des Verbotes nicht im Wege der Reichsgeſetzgebung 

herbeizuführen ſei. Ich bin nunmehr in der Lage, Namens der 

berbündeten Regierungen zu erklären, daß dieſe einem Beſchluſſe 
des Reichstages, welcher — wie der Antrag Baſſermaun will — 
die Beſeitigung des Verbindungsverbotes für iuländiſche Vereine 
ausſpricht, ihre Zuſtimmung ertheilen werden. (Bravo! links 
und in der Mitte.) Damit werden die verbündeten Regierungen 
der Erwartung gerecht, welche in meiner Erklärung vom 27. Juni 

1896 dem Reichstage gegenüber ausgeſprochen worden war. 

Bravo! links und in der Mitte.) 

Abg. Baſſermann (matlib.) verzichtet auf längere Be⸗ 
zründung des Antrages, den er zur Annahme mit möglichſt großer 
Majorität empfiehlt. Die Erklärung des Reichskanzlers würde 
mit Freude und Genugthuung im Lande aufgenommen werden. 
Er danke dem Reichskanzler. (Bravo!) 


Abg. Bachem (Ctr.) will ebenfalls die Wirkung der Er⸗ 
klärung nicht abſchwächen. Kleine Geſchenke erhielten die Freund⸗ 
ſchaft! (Heiterkeit.) 

Abg. v. Levetzow (konſ.): Die Garantien gegen den Miß⸗ 
brauch des Verbindungsrechts ſind bekanntlich nicht geſchaffen, 
fie ſind vielmehr vom Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden. 
Da iſt denn wahrlich die Frage wohl berechtigt, 
inwieweit ſich denn die Situation geändert hat, 
wenn wir von der Regierung hören, daß die 
Garantien, die der Staatsſekretär noch vor 
14 Tagen für nöthig hielt, jetzt nicht mehr nöthig 
> find Wir Konſervativen lieben eine ſtarke, eine 

kräftige Regierung, wir lieben es nicht, 

wenn die Regierung ſich lenken läßt, denn 
darunter leidet ihre Autorität. (Zuſtimmung 
rechts.) Deswegen ſind wir auch gegen den 
Antrag Baſſermann. Wir meinen, daß die berechtigte Freiheit 
unter dem Koalitionsverbot nicht weſentlich gelitten hat, und 
daß die berechtigte Freiheit von der Aufhebung des Koalitions⸗ 
verbots auch nicht viel profitirt. Wir beſorgen aber, daß allen⸗ 
falls die Sozialdemokratie Vortheil daraus ziehen wird, und 
zwar wiederum mit Hilfe der Parteien hier im Hauſe, die ſich 
ſelbſt die eutſchiedenen Gegner der Sozialdemokratie nennen 
(Zuſtimmung rechts), die aber die Sozialdemokraten wirkſam zu 
bekämpfen glauben, indem ſie ihre geringſten Wülnſche bereit⸗ 
willigſt erfüllen. Wenn der Antrag Baſſermann angenommen 
wird und die verbündeten Regierungen ihm zuſtimmen, ſo wird 
hierdurch nur Waſſer auf die Mühle der Sozialdemokratie 
getragen, und zu dieſer Lieferung wollen wir nicht beitragen. 
— — — 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.): Ich kann nicht umhin 
meinerſeits mein lebhaftes Bedauern über die Erklarung 
des Herrn. Reichskanzlers auszudrücken. (Beifall rechts.) Denn 
dieſe Erklärung giebt eine Waffe gegen den Umſturz aus der 
Hand in demſelben Augenblick, wo der Reichstag es abgelehnt 
hat, die Vorlage, welche die Arbeiter vor dem Terrorismus der 
Etreitenden ſchützen ſollte, ſelbſt in der abgeſchwächten Geſtalt 
des Antrages Büſing, auch nur einer Kommiſſionsberathung zu 
unterziehen. Die Regierung desavonirt durch dieſe Erklärung 
geradezu die Parteien, die Schulter an Schulter mit der 
preußiſchen Regierung im preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den 
Grundſatz eingetreten find, daß ohne Kompenſation keine Hand» 
habe aus der Hand gegeben werden dürfe, die zur Bekämpfung 
des Umſturzes dient. Ich fürchte ſehr, daß die heutige Haltung 


der verbündeten Regierungen der erſte Schritt ſein wird zur 
weiteren Lahmlegung der ohnehin ſchon unzureichenden Macht⸗ 
mittel des Staats. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Meine 
politiſchen Freunde werden daher zuſammen mit der befreundeten 
Nachbarpartei gegen den Antrag Baſſermann ſtimmen. Sie geben 
ſich zwar keinen Illuſionen hin; ſie wiſſen ganz gut, daß ſie die 
rollende Kugel nicht aufhalten können. Aber ſie wollen nicht 
verantwortlich ſein für den unbegreiflichen und höchſt be⸗ 
denklichen Schritt der Regierung. 

Abg. Rickert (freiſ. Vgg.): Ich glaube, daß die Regierung 
die Verantwortung gern übernehmen und ſehr leicht tragen 
wird. (Zuſtimmung links.) Ich wundere mich, daß man auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder die Worte „Waſſer auf die Mühle 
der Sozialdemokratie“ und „Waffen gegen den Umſturz“ gebraucht. 
Um was handelt es ſich denn eigentlich? Doch nur um die Auf⸗ 
hebung eines Verbots, das nur die vürgerlichen Parteien 
eingeengt hat, die Sozlaldemokraten nimmermehr. Die Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers, die ich mit lebhafter Freude begrüßt 
habe, entſpricht durchaus der loyalen Durchführung der 
Zuſage, die nicht bloß der Reichskanzler gemacht, ſondern die 
auch der Staatsſekretär des Innern wiederholt hier im Hauſe 
abgegeben hat. Ich freue mich, daß durch die heutigen Worte 
des Reichskanzlers dieſe kleinliche Sache endlich aus der Welt 
geſchafft iſt. Auch wir wünſchen lebhaft eine ſtarke und kräftige 
Regierung. Wir glauben aber, daß es niemals zur Kräftigung 
des Auſehens einer Regierung beitragen wird, wenn eine derartige 
Zuſage, die ſchon vor drei Jahren gegeben worden iſt, unerfüllt 
bleibt. (Beifall links.) 

Abg. Singer (Soz): Es iſt außerordentlich bezeichnend, 
wie ſich die bürgerlichen Parteien (die Liberalen und das Cen- 
trum) heute überbieten in Dankſagungen, daß die verbündeten 

- Regierungen endlich einmal die Wünſche des 
Reichstages reſpektiren wollen. Das beweiſt 
eine Beſcheidenhelt einer geſetzgebenden Körper- 
ſchaft, die meiner Meinung nach nur ihre 
Stellung herabdrückt. Das klingt ja grade ſo, 
als ob der Reichstag der Untergebene des 
Bundesrathes ſei und feine Geſchenke entgegen» 
zunehmen hätte. Mit Ausnahme von Sachſen 
und Preußen haben bereits alle Staaten ein- 
ſach der Zuſicherung des Reichskanzlers Folge 
gegeben und die Aufhebung des Verbindungsverbots ohne 
Weiteres zum Geſetz erhoben. Ich wundere mich, daß Herr 
Bachem hier den Satz eitirte: Kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaft. Wollte er damit etwa ſagen: Kleine Geſchenke er⸗ 
halten die Flotte? Heiterkeit.) Herr v. Levetzow hat als Ver⸗ 
treter jener Partei, die gegen die Kanalvorlage geſtimmt hat 
und die Regierung durchaus zum Verzicht auf dieſelbe bewegen 
will, am allerwenigiten ein Recht, zu jagen, eine Regierung, die 
ſich lenken laſſe, gefalle ihm nicht. Die Konſervativen find die 
Fanatiker der Angit (Heiterkeit), wenn fie einem Geſetzent⸗ 
wurf widerſprechen, weil er der Sozialdemokratie Vortheil 
bringen könnte. Beruhigen Sie ſich, meine Herren (zu den 
Konſervativen), Alles, was Sie thun, bringt der Sozial. 
demokratie Vortheil. 

Staatsſekretär des Reichsamts des Innern Graf v. 
Poſadowsky: Der Abgeordnete v. Levetzow hat einen Gegen⸗ 
ſatz konſtruiren zu müſſen geglaubt zwiſchen den Erklärungen, 
die ich bei Berathung des Arbeitswilligengeſetzes abgegeben habe, 
und der heutigen Erklärung des Reichskanzlers. Der Redner 
befindet ſich da in einem thatſächlichen Irrthum. Zwiſchen dem 
damaligen Arbeitswilligen⸗Geſetz und der Aufhebung des 
Verbindungsverbots beſteht abſolut kein innerer Zuſammenhang. 
Der Reichskanzler hat erklärt, dahin wirken zu wollen, daß das 
Verbindungsverbot aufgehoben würde. Die verbündeten Re- 
gierungen haben ſich ſchlüſſig gemacht, das Verbindungsverbot 
aufzuheben; fie haben das gethan, weil fie ſich überzeugt hatten, 
daß das Verbin dungs verbot ſich innerlich überlebt 
hatte und thatſächlich nicht aufrecht erhalten wurde, 
(Hört, hört!) Bei unſerm heutigen Verkehr kann man ein ſolches 
Verbot auch garnicht aufrecht erhalten, es iſt nicht aufrecht er⸗ 
halten worden, und eine Regierung und auch die Parteien thun 
klug, das nicht länger zu konſerviren, was politisch und moraliſch 
nicht länger zu konſerviren iſt. (Hört, hört! und Beifall.) 
Abg. Richter (fr. Vp.): Ich empfinde kein Bedürfniß, in 
eine Debatte über das Vereinsrecht und die allgemeinen politiſchen 
Verhältniſſe einzutreten. Nur wenige Worte: Den Herrn 
Reichskanzler beſonders anzuſingen wegen ſeiner heutigen Er⸗ 
klärung, dazu ſehe ich mich nicht veranlaßt. Zwiſchen ſeinem 
Verſprechen und dem heutigen Tage liegen 3½ Jahre, und das 
iſt eine ſehr lange Zelt bei einem Geſetz, das jveben charakteriſirt 
iſt als innerlich überlebt und thatſächlich nicht aufrechthallbar. 
(Sehr gut! links.) Ich kann daher nur ſagen: Spät kommt 
Ihr, doch Ihr kommt. (Heiterkeit) Aber ich muß hinzufügen: 
diesmal entſchuldigt nicht ein weiter Weg Euer Säumen. Ihr 
hättet ſchon früher kommen müſſen. (Heiterkeit und Beifall.) 

Der Antrag Baſſermann (Aufhebung des Verbindungsverbots 
für politiſche Vereine) wird in erſter und zweiter Leſung an⸗ 
genommen gegen die Stimmen der belden konſervativen Parteien 
(mit Ausnahme von zwei Mitgliedern der Reichspartei). 

Es folgt dann die Weiterberathung der Anträge Agſter 
(Soz) und Lenzmann (freiſ. Volksp.) auf Einführung eines 
Reichsberggeſetzes. 

Abg. Letocha (Ctr.) befürwortete, den Bundesrath zu er⸗ 
ſuchen, baldigſt Schutzvorſchriften für die in Zinkhütten beſchäf⸗ 
tigten Arbeiter zu erlaſſen. Die Berathung wurde abermals 
abgebrochen. 

Am Donnerſtag ſtehen auf der Tagesordnung die dritte 
Berathung des Antrags, betr. Aufhebung des Koalitionsverbots 
für politiſche Vereine, die Geſammtabſtimmung über die Ge⸗ 
werbeordnungsnovelle und Petitionen. 


— Der Abg. Münch⸗ Ferber und Genoſſen (ntlb.) 
haben beim Reichstage den Antrag eingebracht: „die ver⸗ 
bündeten Regierungen zu erſuchen, dahin zu wirken, daß 


die Errichtung von deutſchen Handelskammern 
im Auslande herbeigeführt werde“. 
— Die Freiſinnige Volkspartei (Antragſteller 


Kopſch) hat im 


Reichstage folgenden ſchleunigen 
Antrag eingebracht: 0 ge folg ge 


Laut Mittheilung im „Reichsanzeiger“ vom 1. Dezember d. 
Is. iſt über das Vermögen des Herrn Abgeordneten und Leder⸗ 
fabrikanten Jacobſen in Berlin der gerichtliche Konkurs 
eröffnet worden. Damit iſt nach 8 3 Nr. 2 des Reichswahl⸗ 
geſetzes eine Vorausſetzung der Wählbarkeit zum Reichstag in 
Fortfall gekommen. Demgemäß beantragen wir: Der Reichs⸗ 
tag wolle beſchließen: das Mandat des Herrn Reichstags⸗ 
Abgeordneten Jacobſen für erloſchen zu erklären. 

— Ju der letzten Sitzung der Petitions⸗Kommiſſion des 
Reichstages ſtanden mehrere Petitionen von allgemeinem 
Jutereſſe zur Verhandlung. 

Eine Petition, betr. den Schutz von Photographien 
gegen unbefugte Nachbildung wurde der Regierung zur Er⸗ 
wägung überwieſen, nachdem der Regierungskommiſſar, Geh. 
Oberregierungsrath Hanß, erklärt hatte, daß der Entwurf eines 
Geſetzes über das Urheberrecht im Reichsjuſtizamt beinahe feſt⸗ 
geſtellt ſei und demnächſt dem Bundesrath zugehen werde und 
ein neues Photographieſchutzgeſetz ſpäteſtens für nächſte 
Seſſion ausgearbeitet werden ſolle. 

Eine große Zahl von Petitionen betrifft den Schutz der 
Vögel. Regierungsvertreter Aſſeſſor v. Starck theilte mit, daß 
zur Zeit internationale Verhandlungen ſchweben, wegen 
einer Vogelſchutz⸗Konvention mit anderen europäiſchen 
Staaten. Mehrere Reduer bezeichneten mit Recht die Sache 
als dringlich und wieſen auf die Schädigung des Obſtbaues 
hin, die eine Folge der Abnahme der das Ungeziefer verzehrenden 
Vögel ſel, auf die Grauſamkeit des Vogelmordes in Italien, 
auf die Verſendung lebender Wachteln nach England u. |. w. 
Die Petition wurde ſchließlich der Regierung zur Berück⸗ 
ſichtigung überwieſen. 


Vom Kriege in Südafrika. 

Die Londoner „Times“ vom 6. Dezember veröffentlicht 
folgende Depeſche aus Ladyſmith vom 28. November: 

„Der Feind hat die ſchwächſten Punkte der Stadt ermittelt, 
das Feuer der Belagerungsgeſchütze fängt au, eine verheerende 
Wirkung zu haben, die täglichen Rationen ſind herab» 
geſetzt und es ſind eine beträchtliche Anzahl von Leuten 
erkraukt. Trotzdem iſt alles vorbereitet auf eine letzte An⸗ 
ſtrengung der Buren, bevor dieſe ihren völligen Rückzug nach 
ihrer Landesgrenze antreten werden“. 

Ferner meldet das „Reuter'ſche Bureau“ aus Ladyſmith 
vom 29. November: 

„Die Batterien der Buren feuern, aber ohne Wirkung, 
und, wie es ſcheint, um eine Rückwärtsbewegung zu verbergen, 
da verſchiedene Truppenkörper der Buren geſtern auf dem 
Marſche nach Drakensberg geſehen wurden, während andere 
Heerkörper derſelben heute beobachtet wurden, wie ſie mit 
Wagen nach Nordoſten abzogen. Unter dem Feinde ſcheint 
Krankheit zu herrſchen, und es geht das Gerücht, daß zwiſchen 
den Trausvaalburen und den Oranjeſtaatburen Streitigkeiten aus⸗ 
gebrochen ſeien. Um Ladyſmith ſind jetzt 26 Geſchütze aufgeſtellt, 
welche wenig Schaden anrichten. Wie berichtet wird, haben die 
Buren die Anhöhen zwiſchen Ladyſmith und Colenſo 
mit Redouten und Bruſtwehren ſtark befeſtigt.“ 

Die beiden Telegramme widerſprechen ſich zum 
Theil, jedenfalls ſtimmen ſie mit anderen Nachrichten 
darin überein, daß das Bombardement von Ladyſmith 
durch die Buren noch fortdauert. Ferner ſteht feſt, daß 
im engliſchen Lager viele Kranke ſind (an Ruhr), daß der 
Weg zwiſchen Colenſo und Ladyſmith für die Engländer 
noch nicht paſſirbar iſt, daß alſo Ladyſmith auch noch im 
Süden belagert wird. Mit ſeinem von Durban herkommenden 
Eutſatzheere iſt General Buller immer noch nicht über 
den Tugelafluß bei Colenſo gekommen (wo bekanntlich die 
große Eiſenbahnbrücke durch die Buren zerſtört worden 
ift). Der Unterführer Bullers in Natal, General Ciery, 
welcher Ladyſmith entſetzen ſoll, dürfte jetzt allerdings 
mindeſtens 23000 Mann unter ſeinem Befehl haben, ſodaß 
die britiſchen Truppen in Natal einſchließlich der Natal⸗Frei⸗ 
willigen und der Garniſon von Ladyſmith wohl 32500 
Mann ſtark ſein werden, aber es kommt darauf an, in 
welchem Zuſtande ſich dieſe engliſchen Truppen befinden 
gegenüber den wetterfeſten, gut ſchießenden Buren im 
Gebirgs⸗Gelände. Die Streitkräfte der Buren am Tugela⸗ 
fluß betragen 20- bis 30000 Mann. General Joubert fol 
dort nicht mehr den Oberbefehl führen, wenigſtens wird 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Pretoria vom 2. Dezember 
über Lourengo Marquez gemeldet: „General Joubert, der 
unpäßlich iſt, kam in Volksruſt an. Während feiner 
Abweſenheit übernimmt Schalkburger den Oberbefehl“. 

Im Norden der Kapkolonie ſcheint es für die Eng 
länder beſonders mißlich zu ſtehen. Hier operirt Genera) 
Gatacre bisher jo erfolglos, daß in militäriſchen Kreiſen 
in London bereits verlautet, daß der Operationsplan des 
Generals Buller im Norden der Kapkolonie aufgegeben 
werden wird. 

Gatacres Vorgehen wird erſchwert durch die revo⸗ 
lutionären Zuſtände, im Norden der engliſchen Kap⸗ 
kolonie. Eine Depeſche des „New-York Herald“, datirt 
Kapſtadt, 28. November, lautet: 

„Flüchtlinge melden, daß die ganzen Grenzdiſtrikte zwiſchen 
Colesberg und Burghersdorp thatſächlich zum Feinde überge⸗ 
gangen ſind. Es genügten 25 Freiſtaatler, um Venterſtad weg⸗ 
zunehmen, da die holländiſche Bevölkerung ſie herzlich bewill⸗ 
kommnete. In Venterſtad allein ſtießen 2000 Holländer zum 
Feinde, die leitenden Farmer ſelbſt bildeten das Kommando. Die 
zu England haltenden Einwohner wurden ausgewieſen mit der 
ironiſchen Anweiſung, „nach Kapſtadt zu gehen und den 
Kaffee für die Burenſchaaren zu kochen“. 

Ein der „Kölu. Ztg.“ aus Kapſtadt zugegangener Bericht 
(der vom 15. November datirt iſt) verſichert: Eine all⸗ 
gemeine Er hebung ſtehe nahe bevor. Es verlantet, 
die Verzögerung des Aufſtandes ſei nur auf eine von 
Pretoria erlaſſene Weiſung zurückzuführen. Es 
heißt, der Plan der Republiken gehe dahin, ſobald Mafeking 


Ladyſmith und Kimberley gefallen (was nahe bevorſtehe) 
England Friedensvorſchläge zu machen. Der Kampf ſolle, 
wenn die Vorſchläge nichtangenommen werden, zum Aeußerſten 
getrieben und von Pretoria aus das Zeichen zu einem 
allgemeinen Aufſtande der ganzen Burenbevölke⸗ 
rung gegeben werden. 

Wie ferner aus Brüfjel berichtet wird, beſitzt die Re⸗ 
gierung von Transvaal die Gewißheit, daß mindeſtens 
„ Holländer der Kap⸗ Kolonie in 

as Burenheer eintreten. Bisher ſtießen bereits un⸗ 
gefähr zehntauſend waffenfähige Holländer zu. den 
Buren. Die Diviſion des engliſchen Generals Gatacre kann 
in Folge deſſen ihre Aufgabe, in den Oranjefreiſtaat ein⸗ 
zufallen, nicht löſen. Am 2. Dezember ſind — wie 
aus dem Hauptquartier Gatacres aus Putterskraal gemeldet 
wird — die Buren in Dortrecht eingezogen. 

Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze am Modder⸗ 
fluſſe kommt Lord Methuen mit ſeiner Entſatz⸗Diviſion 
auf Kimberley auch nicht vorwärts. Es iſt aus den 
gewundenen engliſchen Nachrichten nicht zu erſehen, ob dieſe 
Diviſion den Modderfluß überſchritten hat oder nicht; ein⸗ 
zelne Abtheilungen, Vorpoſten ꝛc. der Engländer ſollen 
allerdings herübergekommen ſein, aber ſie wagen ſich offen⸗ 
bar nicht vorwärts, da die Buren ſechs engliſche Meilen 
(11/, deutſche) nördlich vom Modderfluß auf einem Berg⸗ 
rücken eine ſtarke Stellung innehaben und dort den Feind 
erwarten. Bei Kimberley hat inzwiſchen, wie ein in 
London am Mittwoch, 6. Dezember, eingegangenes Tele⸗ 
gramm des Oberkommandirenden General Buller beſagt, 
ein Treffen am 28. November ſtattgefunden (zwiſchen Aus⸗ 
falltruppen und den Belagerern), dabei wurden auf eng⸗ 
liſcher Seite zwei Offiziere getödtet und vier verwundet, 
ferner 20 Mann getödtet und 28 verwundet. Trotzdem iſt 
aus Kimberley dem General Methuen mittels Scheinwerfer 
gemeldet worden: „Alles wohl. Wir ſind hoffnungsvoll 
hinter maſſiven Erdwerken!“ 

Nach einer „Times“ Meldung beläuft ſich der Verluſt 
der Buren in dem großen, ſchweren Treffen am Modder⸗ 
fluſſe auf 150 Todte und 100 Verwundete. Dem Londoner 
Blatt „Daily Mail“ zufolge werde die Ankunft des Generals 
Methuen in Kimberley „ſicher“ () noch in dieſer Woche 
erfolgen. Ein großes „Aufklärungskorps“ werde heute 
(6. Dezember) vom Modderfluſſe aufbrechen. 

Der bisherige engliſche Geſammtverluſt auf allen 
Kriegsſchauplätzen wird aus London jetzt auf 406 Todte, 
1720 Verwundete und 1096 Vermißte, zuſammen 3222, an⸗ 
gegeben. Die erſten Verwundeten aus Südafrika ſind 
dieſen Dienstag an Bord des Dampfers „Sumatra“ in 
London eingetroffen. Der durch ſeinen Rückzug aus Dundee 
bekannte General Yule, der Nachfolger des gefallenen 
Generals Symons im Kommando, kehrt krank nach Eng⸗ 
land zurück. Privatmeldungen aus Pretoria berichten, 
daß dort bereits 3000 britiſche Gefangene verweilen. 


Berlin, den 7. Dezember. 

— Der Kaiſer hörte am Dienſtag Nachmittag den 
Vortrag des Chefs des Ingenieurkorps, Generalleutnants 
Irhrn. v. d. Goltz, nahm Mittwoch Vormittag um 9 Uhr 
den Vortrag des Chefs des Civilkabinets v. Lucanus 
entgegen und hörte ſpäter den Vortrag des Hausminiſters 
v. Wedel. 

— Am Dienſtag Abend nahm der Kaiſer das Diner 
bei dem Staatsſekretär des Auswärtigen, Staatsminiſter 
Grafen von Bülow ein. Mittwoch gegen Mittag fuhr 
der Kaiſer wieder beim Grafen Bülow vor und verweilte 
längere Zeit bei ihm. 

— Dem nationalliberalen Verein in Dresden hat der 
Kaiſer „für den Ausdruck der Hoffnung auf baldiges Zu⸗ 
ſtandekommen des ſegen verheißenden (Kanal-) Werkes 
beſtens danken“ laſſen. 

— Die Kaiſerin beſuchte am Dienstag Abend im 
„Kaiſerhof“ den Bazar, den der Deutſche Frauenverein 
zum Beſten der Krankenpflege in unſeren Kolonien 
veranſtaltet hatte. Im Saale wurde die Kaiſerin von der 
Herzogin Johann Albrecht von Mecklenburg begrüßt, welche 
die Rolle einer Blumenverkäuferin übernommen hatte. 

— Prinz Heinrich hat auf der „Deutſchland“ die 
N angetreten und gedenkt am 4. März n. Is. in 

iel einzutreffen. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer Verordnung 
zugegangen über Beſchränkung der Einfuhr wegen Peſt⸗ 
gefahr. Auf der Tagesordnung der Plenarſitzung ſteht heute 
Mittwoch) außer dieſer Verordnung und der Novelle zum Poſt⸗ 
eſetz auch die Reſolution, betr. die Eutſchädigung von 
fene Perſonen, welche mit Unrecht Unterſuchungs⸗ 
haft zu erleiden hatten. 

— Der Kontre⸗Admiral Frhr. v. Senden⸗Bibran, 
Admiral à la suite des Kaiſers und Chef des Marinekabinets, 
iſt unter Belaſſung in dem Verhältniß als Admiral & la suite 
und in den bisherigen Dienſtverhältniſſen zum Vice⸗Admiral 
befördert worden. 

Holland. In der zweiten Kammer wurde am Dienſtag 
der Antrag Kuyper, in welchem es heißt, der Miniſter 
des Aeußeren habe gelegentlich der Friedenskonferenz 
nicht alles zu Gunſten der ſüdafrikaniſchen 
Republiken gethan, was hätte gethan werden können, 
mit 71 gegen 21 Stimmen abgelehnt, nachdem von der 
Regierung erklärt worden war, daß die Annahme des An⸗ 
trages ein Mißtrauensvotum bedeute. Finanzminiſter 
Pierſon hatte erklärt, die geſammte Regierung habe 
die Haltung des Miniſters des Aeußern de Beaufort 

elegentlich der Friedenskonferenz als die für die nationalen 
Inkereſſen günſtigſte und den ſüdafrikaniſchen Staaten am 
wenigſten ſchädliche gebilligt. 

Zu Gunſten der verwundeten Buren iſt von der 
Südafrikaniſchen Geſellſchaft in Amſterdam bisher eine 
Million Gulden geſammelt worden. 

England. Der Geſammtwerth der engliſchen 
Flotte wird zur Zeit auf 128 Millionen Pfund oder 
etwa 2600 Millionen Mark angegeben. Dieſe Summe 
ſtellt, wie eine eugliſche Zeitſchrift ſich ausdrückt, ein Ver⸗ 
mögen dar, welches dem Steuerzahler durch den Schutz 
des Handels einen ſchönen Gewinn einbringt und ihm ein 
Bollwerk ſchafft zur Vertheidigung der nationalen Güter. 

Wie zwei engliſche Provinzblätter der „Mancheſter 
Guardian“ und „Birmingham Poſt“ zu melden wiſſen, hat 
Kaiſer Wilhelm ſowohl der Königin Viktoria als 
auch dem Prinzen von Wales brieflich die Verſicherung 
abgegeben, er, die Kaiſerin und die beiden Prinzen hätten 
an dem Beſuche in England ſoviel Freude gehabt, daß 
ihre ohnehin ſchon großen Erwartungen weit en Beste 
ſeien. Der Kaiſer a hinzugefügt, er hoffe, ſein Beſuch 
werde etwas dazu beitragen, die augenſcheinlich wachſende 


Freundschaft zwiſchen Großbritannien und Deutſchland zu 
verſtärken, eine Freundſchaft, die, wie er glaube, den beiden 
Reichen in Zukunft großen Nutzen bringen köunte. — Die 
Stelle von der augenſcheinlich wachſenden Freund⸗ 
ſchaft hat wohl ſchwerlich in dem Briefe geſtanden; in 
Deutſchland hat man eine derartige Beobachtung kaum 
irgendwo gemacht. 

Vatikan. Wie der „Oſſervatore Romano“ meldet, ſind 
die Audienzen beim Papſt für einige Tage verſchoben 
worden, weil Leo XIII. ſeit Dienstag erkältet iſt. Auf 
den Rath des Dr. Lapponi liegt der Papſt im Bett. 
Die Bettruhe iſt von Lapponi als Vorſichtsmaßregel ange⸗ 
ordnet worden. 

Spanien. In Beantwortung einer Anfrage wegen der 
Durchſuchung eines deutſchen Dampfers (nach 
Kriegskontrebande) bei den Canariſchen Inſeln durch einen 
engliſchen Kreuzer ſagte Miniſterpräſident Silvela, Eng⸗ 
land habe der ſpaniſchen Regierung mitgetheilt, daß es ſich 
im Kriegszuſtande mit Transvaal befinde. Er (Silvela) 
habe ſich darauf beſchränkt, zu antworten, daß Spanien 
die ſtrengſte Neutralität beobachten werde. Er habe 
keine amtliche Nachricht darüber erhalten, daß in den 
ſpaniſchen Gewäſſern ein engliſches Schiff eine Durch⸗ 
ſuchung vorgenommen hätte. Wenn dieſe Nachricht richtig 
ſei, werde er dagegen bei der engliſchen Regierung Ein⸗ 
ſpruch erheben. 

Afrika. Nach einer Meldung aus Blantyre über 
Kapſtadt haben die Portugieſen den als Häuptling des 
Nao-Stammes bekannten Mataka völlig geſchlagen 
und ſeine Stadt zerſtört. Die Häuptlinge Zirafi und 
Mahanjira unterwarfen ſich den Portugieſen und boten 
ihnen ihren Beiſtand gegen Mataka an. 


Der orkanartige Sturm 


der letzten Tage hat beſonders an der See und an deu 
Mündungen der Flüſſe arge Verwüſtungen und beträcht⸗ 
lichen Schaden angerichtet. 

In Danzig war eine Zeit lang nicht nur die Fiſchbrücke, 
ſondern auch das daneben velegene Straßenpflaſter des Fiſch⸗ 
marktes in Folge des angeſtauten Waſſers vollſtändig überfluthet. 
Die in der Mottlau und in der Weichſel ſtehenden Dampfer 
und Segelſchiffe lagen ſo hoch, daß außergewöhnliche Vor⸗ 
bereitungen getroffen, werden mußten, fie zu erklimmen. An 
der Steinſchleuſe ſtaute ſich das Waſſer an den Wohnhäuſern 
auſ und bis an die Wohnſtuben. Hühner, die ſich in den 
Ställen befanden, wurden ein Raub der Fluthen. Im Hafen 
ſchlugen die Wellen auf die Qugimauern. Die Molen find un⸗ 
ausgeſetzt von den Wellen bedeckt und der Leuchtthurmwärter 
ſchon Tage lang vom Lande abgeſchnitten. Das ganze Gelände 
um den Sasper See herum iſt ein weites Meer, aus dem nur 
vereinzelte Plätze wie Inſeln hervorragen. Der Holm bildete 
einen förmlichen See, aus dem die Feſtungswerke wie Inſeln 
hervorſahen. Herr Pächter Kuntze am Troyl bat wiederholt um 
Hilfe, da ſein Vieh bis zum Leibe im Waſſer ſtand und um⸗ 
zukommen drohte. In Weſterplatte iſt das Warmbad voll⸗ 
ſtändig unterſpült, die Buden des Damenbades von der Park» 
ſeite ſind von der Brandung faſt vollſtändig zerſchlagen. Die 
an der Strandbatterie bei der Ruine befindliche Wache mußte 
das Wachtlokal verlaſſen, da die Brandung ſich bis in den 
Wachtraum ergoß und ihn bis an die Hüften der Mannſchaft 
mit Waſſer füllte. 

Die Haffuferbahn mußte am Dienstag Abend den Ver⸗ 
kehr einſtellen, weil der Schutzdamm bei Sukkaſe durch 
brochen iſt. Bei Louiſenthal und Wieck iſt der Haffdamm 
ſehr ſtark beſchädigt. Die Pot wird mit Fuhrwerk befördert. 
Der Elbingfluß iſt außerhalb der Stadt Elbing auf weiten 
Strecken über ſeine Ufer getreten. Mehrere Straßen dee Stadt 
ſtehen unter Waſſer. Bei Bollwerk hielt der Schutzdamm 
nicht; er wurde ſchadhaft, und im Nu war alles unter Waſſer. 
Auf dieſen Dammdurchbruch iſt wohl die Strandung des 
Rieſen'ſchen Tourdampfers „Margarethe“, der zwiſchen 
Danzig und Elbing verkehrt, zurückzuführen. Infolge der 
großen Waſſerfläche gerieth das Schiff aus der Fahrſtraße und 
ſaß mit einem Mal feſt. Der Dampfer liegt in der Nähe des 
Lootſenhauſes auf dem Treideldamm. Vom Fiſchervorberg 
bis zum Drauſenſee dehnt ſich eine große Waſſerfläche aus, 
die durch die höher liegende Berliner Chauſſee eingedämmt iſt. 
In Wogenab hat das Waſſer für 2000 Mark Kohlen weg⸗ 
geſchwemmt. Auf der Ziegelei des Herrn Lühlow in Hoppehill 
drang das Waſſer des Nachts in ein Arbeiterwohnhaus; es ſteht 
dort zwei Fuß hoch. Die Einwohner mußten auf den Boden 
flüchten. In Thörichthof bei Altfelde warf der Sturm die 
Windmühle des Herrn Ulrich um. 

Die tiefer gelegenen Theile der Orte Tolkemit, Panklau, 
Sukkaſe, Reimannsfelde und fait ſämmtliche an der Oſtſeite 
des friſchen Haffes liegende Ortſchaften wurden in der Nacht 
zum Mittwoch unter Waſſer geſetzt. In Tolkemit wurden die 
im Hafen liegenden Schiffe gegen den Eiſenbahndamm getrieben. 
Dieſer ſelbſt wurde an mehreren Stellen unterſpült. Der von 
Tolkemit nach Elbing Abends 8 Uhr abfahrende Zug mußte am 
Dienstag, acht Kilometer von Tolkemit entfernt, wieder um⸗ 
kehren, da das Waſſer gegen die Eiſenbahnwagen und ſogar 
über dieſe hinweg ſpritzte und die Schienen vollſtändig über⸗ 
fluthet wurden. 

In Kahlberg hat die Gewalt des Sturmes furchtbar ger 
hauſt. Die aufgeregte See hat ſich nun auch des Herreubades 
bemächtigt, das man außer aller Gefahr glaubte. Die Wellen 
drangen bis zur Anhöhe vor, auf welcher die Badebuden ſtehen, 
und unterſpülten das Erdreich, infolgedeſſen in der Nacht zu 
heute mehrere Buden abſtürzten und von den Wellen entführt 
wurden. 

Das Seebad Kranz hat wieder furchtbar gelitten. Ganze 
Wellenberge brachen unausgeſetzt über den Korſo und die Ufer⸗ 
promenade hinweg. Am Ko bo iſt das Erdreich oberhalb der 
Steinmauer durch die zurückſtrömenden gewaltigen Waſſermaſſen 
an einigen Stellen eingeſtürzt. Das Nordende der Uferpromenade 
iſt weggeriſſen, in Klein⸗Berlin werden die noch ſtehenden 
Hütten geräumt, ebenſo das Armenhaus. Der Schaden, der die 
Gemeinde betroffen hat, iſt ſchon anf Hunderttauſende zu 
beziffern, fo daß an eine erfolgreiche Selbſthilfe gar nicht mehr 
zu denken iſt. 

Die bei Saltnicken geſtrandete däniſche Galeas Jenny 
iſt durch den Sturm in der Nähe von Pillau auf den Strand 
getrieben worden. Von der Beſatzung der „Jenny“ ſind geſtern 
drei Mann als Leichen bei Neuhäuſer geborgen worden. 

Eine unfreiwillige Reife mußte der Seelootje R. von Pillau 
machen. Er geleitete den däniſchen Dampfer „Luiſe“ aus dem 
Hafen und konnte nicht vom Lootſendampfer zurückgeholt werden. 
Er mußte die Reiſe nach Kopenhagen mitmachen. 

In Roſenberg am friſchen Haff wurden mehrere Gebäude 
von den Fluthen niedergeriſſen. In Polniſch Bahnau ſteht 
das Waſſer ſo hoch, daß man mit dem Kahn in dem Dorfe fährt. 
Ein Bettſtollen wurde angeſchwemmt. 

In Steepen bei Neuſtettin wurde durch einen Blitzſchlag 
der Müller betäubt. Mannigfachen Schaden richtete der 
Wirbelſturm in Neuſtettin ſelbſt an. In der Kösliner⸗ 
ſtraße wurde ein Stallgebäude vollſtändig abgedeckt. Ueberall 
in den Straßen praſſelten von den Dächern Ziegel herab. Auf dem 
Grundſtück des am Stadtwalde wohnenden Ackerbürgers 
Paubandt riß der Sturm einen Viehſtall um; eine Kuh und 
ein Kalb kamen dabei um. 

Zu Swinemünde riß der Sturm zwei Fronten vom Neu⸗ 
bau des Konverſationshauſes ein. 


2 Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Ausſchuß 
hielt am Dienstag und Mittwoch in Danzig Sitzungen ab. Herr 
Landeshauptmann Hinze machte geſchäftliche Mittheilungen. 
Durch Miniſterialerlaß ſind die Lehrkurſe der Provinzial: 
Hebammen ⸗Lehranſtalt zu Danzig fortan auf die bean⸗ 
tragte Dauer von acht Monaten, und zwar vom 1. Oktober bis 
Ende Mai, feſtgeſetzt werden. — Bei der Provinzialverwaltung 
der Provinz Oſtpreußen find folgende Chauſſeeneubau⸗ 
prämien zur Erſtattung auf Grund des Theilungs⸗Ueberein⸗ 
kommens zwiſchen beiden Provinzen liquidirt: die dem Kreiſe 
Löbau durch Kabinetsordre bewilligte Prämienerhöhung für die 
Aufangsſtrecke der Kreischauſſſee von Neumark nach 
Mrozuo für 10361 laufende Meter mit 8 288,80 Mk., 
die demſelben Kreiſe durch Provinzial⸗Ausſchuß⸗Beſchluß für die 
Reſtſtrecke der vorher genannten Chauſſee von Mrozub bis zur 
Strasburger Kreisgrenze für 2410 laufende Meter bewilligte 
Prämie mit 9640 Mk. Der Landeshauptmann von Oſtpreußen 
hat die Zahlungsverpflichtung zu 1 anerkannt, die Verpflichtung 
zur antheiligen Bezahlung der Prämie zu 2 abgelehnt, da die 
Verpflichtung ſich nur auf die 10 361 Meter lange Aufangsſtrecke 
und nicht auf die Reſtſtrecke bezöge. Da nach nochmaliger 
Prüfung der Akten dieſer Einwand als zutreffend zu erachten 
iſt, hat Herr Landeshauptmann Hinze von der Chauſſeebau⸗ 
prämie zu 2 von 9640 Mark die auf den auf die Provinz Oſt⸗ 
preußen angeſetzten Betrag von 5708,42 Mk in die Nachweiſung der 
vom Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſtpreußen neube⸗ 
willigten Chauſſeeprämien eintragen laſſen. — Die Ackerbau⸗ 
ſchule in Zelenin iſt während des Sommerhalbjahres von 
ſechs Zöglingen beſucht und für letztere der vertragsmäßige Zu⸗ 
ſchuß von 900 Mk. gezahlt worden. — In den Voranſchlag für die 
Wilhelm ⸗Auguſta Blinden anſtalt zu Königsthal für 
die Zeit 1. April 1899/1900 waren zu Ausgaben für entlaſſene Blinde 
zur Beſchaffung von Handwerksgeräthen und zu Unterſtützungen 
1200 Mk. eingeſtellt. Zur Beſchaffung der Haudwerksgeräthe 
für die im Laufe des Rechnungsjahres zur Entlaſſung gelangen- 
den 5 Zöglinge und zu jouftigen Ausgaben für ehemalige Blinde 
werden 833,33 Mk. erforderlich, ſo daß von dieſen Mitteln nur 
366,67 Mk. übrig bleiben. Für 42 in der Provinz befindliche 
hilfsbedürftige Blinde, welche bisher zu Weihnachten mit 
kleinen Unterſtützungen, ſei es durch Gewährung von 
Arbeitsmaterial, ſei es durch Gewährung von baarem 
Gelde, bedacht ſind, reicht der Betrag von 366,67 Mk. nicht 
aus; der Landeshauptmann hat daher auf die dringende Bitte 
des Direktors Krüger, wie in den Vorjahren, ſo auch im 
laufenden Jahre, den Fürſorgefonds für entlaſſene Blinde in 
Auſpruch genommen und aus ihm 400 Mk. zur Unterſtützung 
hilfsbedürftiger entlaſſener Blinder verwendet. — In den 
Provinzial⸗Irrenanſtalten befanden ſich am 31. Oktober 
d. Is. 1599 Kranke, und zwar 791 Männer, 807 Frauen; von 
dieſen ſind in Schwetz 435, Neuſtadt 493, Konradſtein 681 Kranke. 
— Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiliar⸗Feuer⸗ 
Societät in der Zeit vom 1. April bis 20. November 1899 
liquidirten Brandentſchädigungen haben bei 227 Bränden 
445 245 Mk. betragen, während in derſelben Zeit des Vorjahres 
bei 244 Bränden 460343 Mk. liquidirt worden find, In dieſem 
Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 15098 Marr 
weniger als im Vorjahre. 3 
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Wegen Vatermordes 


verhandelte das Schwurgericht zu Bromberg am Dienſtag 
und Mittwoch gegen die Wirthsſöhne Franz, Julian und Joſef 
Koecikowski aus Koſchiskowo. Am 9. Juli v. Is. ſtarb die 
Ehefrau des Grundbeſitzers Anton Kocikowski zu Koſchiskowo; 
ſie hinterließ ſieben lebende Kinder, eine Tochter und ſechs Söhne. 
Die Tochter iſt verheirathet. Von den Söhnen ſind drei die 
Angeklagten, die anderen drei ſtehen noch im Kindesalter. Anton 
K. lebte mit ſeiner Ehefrau in Gütergemeinſchaft. Zum Zweck 
der Auseinanderſetzung mit ſeinen Kindern wurde die Theilungs⸗ 
maſſe auf 19333 Mk. ermittelt, und durch Vergleich vom 
12. Juni d. 38, wurde das geſammte gemeinſchaftliche Vermögen 
mit Einſchluß der Grundſtücke dem Anton K. überlaſſen, dagegen 
hatte er an die Tochter das Muttererbe mit 725,75 Mk., an ſeine 
übrigen ſechs Kinder je 1500 Mk. und zwar an den großlährigen 
Franz K. innerhalb drei Monaten, an ſeine übrigen Kinder bei 
erreichter Großjährigkeit oder früherer Verheirathung zu zahlen. 
Am 8. Juli d. Is. wurde der Beſitztitel der Grundſtücke auf Anton 
K. berichtigt und das Erbtheil der Kinder hypothekariſch ſicher 
geſtellt. Inzwiſchen hatte ſich Anton K. entſchloſſen, die 
Wittwe Marianna Antoyſak aus Adl.⸗Brühlsdorf zu heirathen. 
Am 13. Auguſt ſollte die Hochzeit ſein. Die gerichtliche Be⸗ 
ſcheinigung, daß ſeiner Wiederverheirathung im Jutereſſe ſeiner 
Kinder nichts im Wege ſtehe, wurde vom Amtsgericht am 
8. Auguſt ertheilt. Der Auseinanderſetzungsſchein gelangte jedoch 
nicht mehr in die Hände des Anton Koclkowski. Am Morgen 
des 11. Auguſt wurde er in feinem Bette als Leiche gefunden. 
Ein Schuß hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Die Annahme 
eines Selbſtmordes war ausgeſchloſſen. Am Abend vorher war 
er noch fröhlich und vergnügt; er beſtimmte, was andern Tags 
gearbeitet werden ſollte, und ſprach davon, am nächſten Markte 
nach Bartſchin zu fahren und ein Pferd zu kaufen, und am 
nächſten Montag nach Inowrazlaw, um Koſten zu bezahlen. 
Der Tod des Anton K. muß daher durch andere Perſonen herbei⸗ 
geführt worden ſein, und nach den angeſtellten Ermittelungen 
wurden ſeine eigenen Söhne des Vatermordes bezichtigt. Nach 
dem Tode ihrer Mutter entſtand zwiſchen den Söhnen und 
dem Vater ein feindſeliges Verhältniß. Namentlich waren 
ſie ärgerlich darüber, daß der Vater ſich wieder ver⸗ 
heirathen wollte, und gaben dies, wenn ſie von ihm ſprachen, 
in verächtlicher Weiſe zu erkennen. Auch zu ärgerlichen 
Auftritten iſt es kurz vor ſeinem Tode zwiſchen ihm 
und ſeinen Söhnen gekommen. Auch an Drohungen 
gegen ihren Vater ließen es die Angeklagten anderen Perſonen 
gegenüber nicht fehlen. So äußerte ſich Franz R. eines Tages 
gegen den Müllergeſellen S. über ſeinen Vater dahin, daß der 
„Hund nicht das Leben werth ſei; er ſei werth, daß man einen 
Strick nehme und ihn aufhänge“. Zu dem Mühlenbejiger H. 
bemerkte Franz K. einige Tage nach dem Aufgebote ſeines 
Vaters mit der Wittwe A., daß aus der Heirath nichts werden 
würde, dafür gebe es ſchon Rath. Joſef Kocikowski befand ſich 
gerade bei der Altſitzerin W., als ſein Vater mit ſeiner Braut 
zum Standesamte fuhr. Durch dieſen Anblick wurde Joſef K. 
ſo geärgert, daß er nicht eſſen kounte. Er äußerte: „Er wird 
nicht heirathen. Wir werden es ihm ſchon beſorgen.“ Wenige 
Tage vor dem Tode des Anton K. war Julius K. aus Labiſchin 
zu der Familie W. nach Koſchiskowo gekommen. In Gegenwart 
der Altſitzerin W. ſchimpfte er auf jeinen Vater, weil dieſer ihm 
keine Stiefeln kaufen wollte, und äußerte hierbei: „Der Vater 
iſt nicht mehr werth, als daß man ihn auf's Feld führt und 
todtſchießt“. — Gleich nach dem Bekanntwerden der That 
bezeichnete die öffentliche Stimme die Angeklagten als die 
Mörder. Am Abend des 10. Auguſt nach dem Abendbrod begab 
ſich Anton K. zunächſt auf kurze Zeit in den Schuppen und 
legte ſich dort nieder. Er kam indeſſen bald in das Haus zurück 
und forderte die im Hauſe anweſenden Frauen, welche dort noch 
beſchäftigt waren, auf, ſchlafen zu gehen; ſie gingen auch zu 
Bett, während ſich Anton K. nach ſeiner Stube begab und ins 
Bett legte. Am nächſten Morgen fiel es auf, daß Anton K. 
noch nicht aufgeſtanden war. Franz K. ging zu dem Mühlen⸗ 
beſitzer Helmbold, wo er arbeitete, und ſein Bruder Leon zur 
Schule. Die Thür zu dem Schlafzimmer des Anton K. war 
verſchloſſen, und da er nicht zum Vorſchein kam, wurde die 


Thüre gewaltſam geöffnet. Beim Betreten der Stube fand 


man den Unton K. im Bette liegend mit einer Schußwunde 
in der Bruſt vor. Er war bis zur Bruſt zugedeckt, 
auf der Bruſt lag ein Revolver. Als Franz K. 
an jenem Morgen um 3/,6 Uhr ſich auf der Mühle des Helmbolds 
einfand, fiel dem Müllergeſellen Steinke deſſen veränderte 
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Während er ſonſt heiter war, ſchien er nunmehr 
en bebräckt. Ye ging in den zweiten Stock der Mühle und 
blickte von dort aus mehrere Minuten unausgeſetzt nach dem 
Wohnhauſe ſeines Vaters. Auch dem Helmbold fiel das ver⸗ 
änderte Weſen des Franz K. auf. Nach einiger Zeit hörte H. 
den Franz K. beim Seradell⸗Mähen laut fluchen. Als er auf 
ihn zuging, kam ihm dieſer mit ſeinem Bruder Leonhardt ent⸗ 
gegen und ſagte: „Sein Alter habe ſich erſchoſſen.“ Er hielt 
ſich dabei den Kopf mit beiden Händen. Noch an demſelben Tage, 
11. Auguſt, erſtattete Franz K. dem Diſtriktskommiſſar in 
Tarkowo die Anzeige: „ſein Vater habe ſich in der vergangenen 
Nacht mit einem Revolver in ſeinem Bette erſchoſſen.“ Der 
Diſtriktskommiſſar begab ſich ſofort nach dem Thatorte und 
gewann ſogleich nach Beſichtigung der Leiche die Ueberzeugung, 
daß kein Selbſtmord vorlag. Weder am Hemd noch an der 
Bruſt des Todten war ein Brandfleck zu ſehen, jo daß der 
Schuß aus einiger Entfernung abgegeben ſein muß. Am 
13. Auguſt fand die Sektion der Leiche ſtatt. Es wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß das Geſchoß, eine Spitzkugel, oberhalb des Herzens 
in die Bruſt gedrungen war. Der älteſte Sohn Franz 
war in der Mordnacht in dem Hauſe ſeines Vaters 
anweſend. Die Brüder Joſef und Julius K. haben 
in der When Scheune in Koſchiskowo die Nacht 
zugebracht. Von dort ſind Fußſpuren bemerkt worden, die auf 
das Gehöft des Anton K. führten. In derſelben Nacht hat der 
Büdner Stefan Kemper ſich auf dem Koſchiskowner Wege auf- 
gehalten, um ſich von einem der am Wege ſtehenden Weiden⸗ 
bäume einen Aſt abzuſchneiden. Zu dieſem Zwecke war er 
mittels einer Leiter auf dem Baum geſtiegen. Als er dort ſaß, 
hörte er die Stimmen von herankommenden Meuſchen. Er er⸗ 
kannte die Stimmen der Brüder Joſef und Julius K., welche er 
von Jugend auf kannte. Als fie nun vorbeigingen, ſprachen fie 
mit einander, und er hörte folgendes: Julius äußerte: „Wir 
werden heute dem B. die Hochzeit ausrichten und der verfl,... 
H. die Trauung. Fünf Kugeln habe ich drin.“ Beide ſprachen 
auch davon, daß ſie die Stiefeln ausziehen würden, damit es nicht 
fo poltre, fie müßten Beide hiueingehen. Er ſah dann, wie die 
Beiden den Weg nach Koſchiskowo einſchlugen. Die Angeklagten 
befinden ſich in einem Alter von 31 Jahren bezw. 17 Jahren 
bezw. 19 Jahren. Sie beſtreiten die That. Sie wurden in⸗ 
deſſen für ſldig befunden, und Franz und Joſef 
Kocikowski eden zum Tode, Julius K. zu 15 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch 
bis Donnerſtag von 2,43 auf 2,62 Meter geſtiegen. 

Bei Warſchau iſt der Strom von 2,29 auf 2,11 
Meter gefallen. 

— Der Ausbau des maſuriſchen Schifffahrts⸗ 
kanals ſoll in der neuen Kanalvorlage nicht einbegriffen 
ſein. Es ſcheint ſo, als ob das wiederholt erwähnte 
Oſt⸗Kanalprojekt des Freiherrn v. Mirbach⸗Sorquitten 
dem maſuriſchen Kanalprojekt hinderlich iſt. 

Der Herr Oberpräſident Graf Bismarck iſt, wie ein 
Königsberger Blatt hervorhebt, noch im März vorigen 
Jahres im oſtpreußiſchen Provinziallandtag mit großer 
Eutjchiedenheit und mit Erfolg dafür eingetreten, daß der 
Provinziallandtag die Summe von 200000 Mk. bewilligen 
möge zu den Grunderwerbskoſten für den Bau des 
Maſuriſchen Kauals. Der Herr Oberpräſident wies damals 
auf das Beiſpiel der Stadt Königsberg hin, die zu Anfang 
des vorigen Jahres ebenfalls 100000 Mk. für den gleichen 
Zweck hergegeben hat, jo daß die erforderlichen 770 000 
Mark für den Grunderwerb (445835 Mk. waren ſchon zu 
Anfang des vorigen Jahres, als die Bewilligung der Bei⸗ 
hilfe von 100 000 ME bei der Stadt beantragt wurde, bei⸗ 
ſammen) ziemlich vollzählig aufgebracht ſein dürften. Die 
Bedingungen, welche der Staat ſonſt für ſolche Unterneh⸗ 
mungen zu ſtellen pflegt, nämlich die koſtenfreie Hergabe 
des erforderlichen Grund und Bodens, ſind alſo erfüllt. 
Trotzdem ſoll das maſuriſche Kanalprojekt in Gefahr ſchweben, 
in abſehbarer Zeit nicht zur Ausführung zu kommen. 

In Königsberg hac am Mittwoch Vormittag im Hotel 
„Königlicher Hof“ eine nicht öffentliche oſtpreußiſche Ver⸗ 
ſammlung ſtattgefunden, in der die Wichtigkeit des maſu⸗ 
riſchen Schifffahrtskanals beſonders für die Provinz Oſt⸗ 
preußen beſprochen wurde. Es ſoll, wie verlautet, eine 
Denukſchrift an die Regierung beſchloſſen worden ſein. 

— [Abſchiedsgeſuch.] Der Oberpräſident der Pro⸗ 
vinz Pommern, Staatsminister von Puttkamer, hat 
ſein Abſchiedsgeſuch zum 1. Januar 1900 eingereicht. 
Herr v. Puttkamer iſt ſeit mehreren Monaten ſchwer krank. 

— lErſatzwahl.) Durch die Ernennung des Geh. Ober- 
Regierungsraths Conrad zum Regierungspräſidenten in Brom- 
berg iſt das Mandat zum Abgeordnetenhauſe, welches 
Herr Conrad für den Wahlkreis Flatow⸗Konitz inne hatte, 
erloſchen 

Geh. tat Conrad wurde bei den Landtagswahlen im 
November vorigen Jahres mit 349 gegen 110 polniſche Stimmen 
gewählt. Die jetzt erforderlich werdende Landtagserſatzwahl 
verdient beſondere Beachtung, weil Abg. Conrad zu den wenigen 
Konſervativen gehörte, die für den Rhein⸗Elbe⸗Kanal ſtimmten. 
Der zweite Abg. für den Wahlkreis Flatow⸗Deutſch⸗Krone iſt der 
Kanalgegner Gamp. 

— l[Weſtpreuſtiſcher Guſtav Adolf» Hauptverein. 
Im Konſiſtorium zu Danzig fand am Mittwoch unter dem 
Vorſitz des Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin eine 
Sitzung des Vorſtandes ſtatt, in der die Vertheilung von 
Unterſtützungsgeldern erfolgte. Für die Vertheilung ſtanden 
10 132,77 Mk. zur Verfügung. Es erhielten die Gemeinde 
Barkenfelde 200, Baumgarth 100, Biſchofswerder 100, Bülows⸗ 
heide 200, Burg Belchau (jetzt Mockrau) 150, Culm (Martiuſtift) 
100, Czersk 200, Czerwinsk 300, Drahnow (Diözeſe Schloppe) 
100, Dulzig 200, Flötenſtein 100, Glubezyn 100, Gollub 100, 
Grabowitz 100, Gr. ⸗ Schliewitz 100, Grünthal 250, Hoppendorf 
200, Hütte 150, Jezewo 200, Kappe (Dt. + Krone) 200, Kenſau 
(bei Tuchel) 100, Kladau 200, Kobiſſau (Diaſpora⸗Haus) 100, 
Lianno 300, Lippuſch 100, Lubiewo 200, Meiſterswalde 300 
Münſterwalde 200, Neuenburg 300, Neuteich (Waiſenhaus) 300, 
Nikolaiten (bei Roſenberg) 200, Obodowo⸗Soſſnow 200, Ottlotſchin 
150, Pangritz⸗ Kolonie 150, Piasken⸗ Rudnik 150, Podgorz 
150, Pogutken 200, Prechlau 250, Prützenwalde 150, Rehhof 
200, Reutſchkau (bei Thorn) 150, Schaffarnia (Forſthauſen) 200, 
Schönfeld 100, Sierakowitz 300, Stegers 150, Stendſitz 100, 
Swaroſchin 100, Sypniewo 200, Villiſaß 300, Warlubien 200, 
Wieſenthal 200, Gr, » Wolz (Diözeſe Marienwerder) als einmalige 
> Ban. 1 Kotuſch (Poſen) 150, Weißwaſſer (Schleſ.) 100, 
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Biffeos 200 en) 150, Regerteln (Oſtpreußen) 150 und 

„ l[pPeterſon⸗Stifts⸗ Bazar in Graudenz. 

Mittwoch Abend in den Sälen des Tivoli“ . 
hat nach Abzug der Koſten etwa 2500 Mark ergebe" wovon 
500 Mark für das Marien heim verwandt werden 


Dauzig, 6. Dezember. Der We ſtpreußiſcheProvinzial⸗ 
Beüt-Berein hielt eine Dee Es bisherige 
orſtand wurde wieder gewählt. Nur inſofern ſſt eine neue 
Veränderung eingetreten, als der bisherige Kaſſenführer, Herr 
Ofenfabrikant Wieſenber g. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 


und der visherige ſtellvertretende Vorſitzende Herr Wilhelm 
Brandt zum Kaſſirer gewählt wurde. Erſter Vorſitzender iſt 
Herr Unruh, Schriftführer Herr Zynda, Stellvertreter Herr 
Rohrberg. Der Etat für 1900 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 2300 Mk. feſtgeſetzt. 8 

Die freiwillige Feuerwehr von Neufahrwaſſer hat die 
Herren Bauunternehmer und Zimmermeiſter Mielke und 
ſtädtiſchen Oberfeuerwehrmann a. D. Reinhardt in Anbetracht 
ihrer fortgeſetzten Bemühungen um den Verein zu Ehrenmit⸗ 
gliedern ernannt. 

Die Mannſchaft des bei Koppalin geſtrandeten 
Dampfers „Marie“ iſt thatſächlich ertrunken. Die Mann- 
ſchaft der Rettungsſtation wurde, als der Dampfer Nothfeuer 
zeigte, ſofort beordert und begab ſich mit dem Raketen⸗Apparat 
an den Strand; leider zu ſpät. Die am Strande befindlichen 
Perſonen berichteten, daß die Beſatzung, welche auf der 
Kommandobrücke dicht aneinanderſtand, von einer Sturzſee mit 
der Kommandobrücke fortgeriſſen ſei. Der Rettungs⸗Apparat 
konnte nun nicht mehr in Thätigkeit treten. 

Der Schooner „Haus“ aus Roenne iſt bei Hela ge⸗ 
ſtrandet. Zwei Mann der Beſatzung haben ſich durch Selbſt⸗ 
hilfe gerettet, die anderen ſind ertrunken. 

Neumark, 5. Dezember. Seit mehreren Tagen iſt die 
Vorſteherin der höheren Mädchenſchule, Fräulein Eugenie 
v. Dobrowolski, verſchwunden. Man vermuthet, daß ſie ver⸗ 
unglückt iſt und im Waſſer ihren Tod gefunden hat. 

* Stuhm, 6, Dezember. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Stichwahl der dritten Abtheilung wurde Herr Acker⸗ 
bürger Konrad Oſinski wiedergewählt. 

— Schöneck, 6. Dezember. Um Mittel zur Unterhaltung 
der Kleinkinderſchule und der Diakoniſſeuſtation, zur Gemelnde⸗ 
und Armenpflege und zur Darreichung warmer Mittagskoſt an 
Landſchüler, die über Mittag wegen der großen Entfernung in 
der Schule bleiben müſſen, zu gewinnen, hatte der Vater⸗ 
ländiſche Frauenverein hierſelbſt eine dramatiſch⸗muſikaliſche 
Abendunterhaltung nebſt Verlooſung und Büffet veranſtaltet. 
Der Saal konnte nicht alle Zuhörer aufnehmen. Der Verein 
erzielte einen Ueberſchuß von etwa 700 Mark. 

* Marienburg, 7. Dezember. Der Direktor der 
Marienburger Zuckerfabrik, Herr Paul, iſt in Folge eines Un⸗ 
glücksfalles heute geſtorben. Er gerieth auf dem Fabrik⸗ 
hofe zwiſchen die Lowries und fiel mit dem Kopfe auf das 
Schienengeleiſe, ſo daß er auf der Stelle todt war. 


Mühlhauſen, 6. Dezember. Von einem eigenartigen 
Unfall wurde geſtern Abend die Lokomotive des letzten 
Perſonenzuges von Königsberg auf der Fahrt zwiſchen Tied⸗ 
mannsdorf und hier betroffen. Der Sturm entwurzelte an der 
Strecke einen ſtarken Baum und warf ihn mit großer Wucht 
nach dem Gleiſe, jo daß der Wipfel des Baumes auf die Loko⸗ 
motive des grade paſſirenden Perſonenzuges fiel. Die Aeſte 
zertrümmerten die Scheiben der Maſchine, und der Lokomotiv⸗ 
führer Herr Lenz ing aus Dirſchau erlitt dabei Verletzungen 
an einer Hand durch Zerſchneiden einiger Blutadern. In Mühl: 
hauſen wurde Herrn L. ein Nothverband angelegt. 

Bromberg, 6. Dezember. Ein Lehrling des Klempner⸗ 
meiſters S. in der Friedrichſtraße iſt geſtern tödtlich verun⸗ 
glückt. Er war an einer Reparaturarbeit auf einem Dache be⸗ 
ſchäftigt und fiel vom Dache auf das Trottoir. Er erlitt ſo 
ſchwere innere Verletzungen, daß er heute ſtarb. 

Z Poſen, 7. Dezember. Geſtern fand hier eine Be⸗ 
ſprech un geüber die geplante Neugeſtaltung des Gemeinde⸗ 
wahlrechts ſtatt. Den Vorſitz führte Herr Oberpräſident 
Dr. v. Bitter; außer mehreren Miniſterialkommiſſionen nahmen 
Vertreter der hieſigen und der Bromberger Regierung, die Lande 
räthe und die Oberbürgermeiſter der größeren Städte unſerer 
Provinz an der Berathung Theil. 

Stolp, 6. Dezember. In einer heute hier abgehaltenen 
Beſprechung der Stimmberechtigten wurde zur Präſentation 
für das Herrenhaus an Stelle des verſtorbenen Herrenhaus: 
mitgliedes Oberſt v. Zitzewitz⸗Beßwitz der Kammerherr 
von Zitzewitz⸗Zezenow in Ausſicht genommen. 

In der Sitzung des Kreistages wurden folgende Herren 
gewählt: zum Kreisdeputirten Rittergutsbeſitzer Dr. Breyer⸗ 
Crampe; zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes Geh. Regierungs- 
rath Krauſe und Mühlenbeſitzer Tomm⸗Gr.⸗ Garde; zu 
Provinzial Landtagsabgeordneten Kammerherr v. Zitzewitz⸗ 
Zezeuow, Appellatiousgerichtsrath a. D. v. Puttkamer Dt.⸗ 
Karſtnitz und Geh. Regierungsrath Krauſe⸗Stolp. 


Verſchiedenes. 


— [Der Kaiſer als Roſſebändiger.] Daß der Kaiſer 
ein guter Reiter iſt und auch als Lenker der Halbblütler ſeines 
Marſtalles auf dem Pürſchwagen oder Break ſeinen Mann ſteht, 
iſt bekannt. Daß er aber auch mit Gäulen weniger vornehmer 
Natur umzugehen weiß, zeigt eine Straßenſcene, die ſich kürzlich 
in Potsdam zugetragen hat. Der Kaiſer befand ſich in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin auf einem Spaziergange und ſah 
plötzlich unweit des Café Sansſouei ſeinen Weg durch ein Pferd 
geſperrt, das auf dem Bürgerſteige quer Aufſtellung genommen 
hatte. Der Kaiſer machte ſofort ſeinen Arm von dem ſeiner 
Gemahlin frei, ſchritt kurz entſchloſſen an das Thier heran und 
führte das Pferd an der Leine auf den Straßendamm zurück. 
Alsdann verbeugte er ſich galant und ritterlich vor ſeiner Ge⸗ 
mahlin und gab ihr lächelnd und mit einer entſprechenden Hand⸗ 
bewegung zu verſtehen, daß der Spaziergang weiter fortgeſetzt 
werden könne, da ja nunmehr die Paſſage wieder frei ſei. 

— [Rettung aus Seenoth.] Die Rettungsſtation Poel 
der „Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger“ be⸗ 
richtet: Am 6. Dezember wurde von der hier geſtrandeten 
ſchwediſchen Brigg „Bore“ Kapitän Nielsſon, mit Holz von 
Sundswalt nach Wismar beſtimmt, acht Perſo nen durch das 
Rettungsboot der Station gerettet. Die Rettungsſtation 
Laboe: Am 6. Dezember von dem hier geſtrandeten Dampfer 
„Delbrück“ aus Bremen acht Perſonen durch das Rettungs- 
bo ot „Walter Wolfgang Eruſt“ der Station und drei Perſonen 
durch ein Fiſcherboo t gerettet. 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 7. Dezember. Der Reichstag nahm 
debattelos in dritter Leſung den Antrag Baſſermann 
betr. Aufhebung des Verbindungsverbots für politiſche 
Vereine au. 


: London, 7. Dezember. Aus Qucenstowu (Kap⸗ 
kolonie) wird vom . Dezember gemeldet: Die telegraphiſche 
Verbindung mit Dordrecht, Steynsdurg, Maraisburg iſt 
abgeſchnitten, der Verkehr mit dieſen Orten iſt unter⸗ 
brochen. Steynsburg iſt von den Buren beſetzt. 

Londoner Blätter veröffentlichen folgende Depeſche 
aus Ladyſmith vom 2. Dezember: Am 30. November 
hatten wir das ſchwerſte Bombardement ſeit dem Beginn 
der Belagerung auszuhalten. Das große Geſchütz der 
Buren auf dem Lombards⸗Kop beherrſcht die Stadt voll⸗ 
ſtändig. Das planmäßige Bombardement begann am 2. De: 
zember. Einige Geſchoſſe waren beſonders wirkſam; 
unſere Zelte ſind zerfetzt, es herrſcht große Aufregung. 
Einige unferer Haubitzen find zerſchmettert. Es ſcheint, 
daß 32 Geſchütze riugs um die Stadt in Schußweite auf⸗ 
geſtellt ſind. 

Das Burcan Reuter meldet aus Kimberley: Die 
Engländer unter Major Scott⸗Turner machten am 28. 
November einen Ausfall. Um das feindliche Geſchütz auf 
einem Berge im Weſten Kimberleys zu nehmen, erſtürmten 
fie das feindliche Lager und nahmen vier Schanzen, 


wurden daun aber von den Buren zuruckgetrieben. 
Major Scott⸗Turner und 24 Mann wurden getödtet, 
26 verwundet. 

: London, 7. Dezember. Zwei Batterien der reiten⸗ 
den Artillerie erhielten plötzlich den Befehl, am 9. Dezbr. 
nach der Kapkolonie abzugehen. 

J Kapſtadt, 7. Dezember. Am 23. November war 
im Poſtamte zu Dundee die Meldung augeſchlagen, daft 
Maſeking von den Buren erobert worden ſei. 


— Der telephoniſche Verkehr iſt auf der Strecke 
Graudenz⸗Berlin in Folge einer Störung in der Leitung 
unterbrochen. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 8. Dezember: Wolkig, bedeckt, feuchtkalt, 
Nebel, ſtarke Winde, — Sonnabend, den 9.: Wolkig, Nieder⸗ 
ſchläge, naßkalt, windig. — Sonntag, den 10.: Wenig ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchlag. 


Danzig, 7. Dezbr. Schlacht⸗ u. VBiehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Auftrieb: 8 Stück. 1. Bollfleiſchige höchſten Shlacht⸗ 
werthes 32 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26-27 Mark. 3. Gering genährte —,.— Mark. . 

Ochſen 18 Stück. 1. Vollfl. ausgem. höchſt. Schlachtw. bis 
63.33 Mark. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—29 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 23—25 Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters —.— Mark. 

Kalben u. Kühe 16 Stück. 1. Vonfleiſchig ausgem Kalben 
höchſt. Schlachtwaare — Mark. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
höchſt. Schlachtw. bis 7 J. —.— Mark. 3. Aelt. ausgemäſt, Kühe 
u. wenig gut entw. üngere Kühe u. Kalb. 27 —28 Mk. 4. Mäs. ge 
nährte Kühe u. Kalben —— Mark. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —,— Mark. Br 2 de 

Kälber 9 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
beſte Saugkälber —.— Mart. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
kälber 3840 Mk. 3. Geringe l 32—35 Mk. 4. Weltere 

ering nenäbrte Kälber (Freſſer“ —— Mk. 2 
1 Schafe 0 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—.— Mark. 2. Aelt. Maſthammel ern Mk. 3. Mäßig genährte 
ammel u. Schafe (Märzſchafe) —,— Mark. . 3 
? Schweine 253 Stiick. 1. Vollfleiſchig bis 114 J. 36—37 Mark. 
2. Fleiſchige 34—35 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Ever 
31—33 Mark. 4. Ausländiſche —— Mark. - 
Ziegen — Stück. Geſchäftsgaug: Lebhaft. 


Danzig, 7. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
Fürchetreide, dülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Jaktorei⸗Proviſton uſancemüßig vomſäuſeranden Verkäufer veraltet 
7. Dezember. 6. Dezember. 
Unverändert. Etwas mehr Nachfrage 

b. unveränderten Preiſen. 
n 100 Tonnen. | 8 — 
1 b. u. wei 761, 788 G. 142½ 148 M. 740, 766 Gr. 136 46 Mk. 
l. 4; 8 718,724 Gr. 133.136 Mk. 718,772 Gr. 133-130 Mt. 
a 788 Gr. 149,00 M. 750,772 Gr. 140-143 Mt. 
Tranf. Dochb. u. w. 110,00 wet. | 110,00 Mk. 
„ beilbunt.. 107,00 „ 107,00 „ 
„ roth beſetzt un 0 92 beer 
Roggen, Tendenz: nverändert. 4 Etwas feiter, 
inladiſcher neuer 691, 738 Gr. 15,00 Mk. 717, 738 Gr. 135,00 Mk. 


Weizen, Teudenz: 


* 
E 
= 
= 
. 


ruſſ. poln. z. Tru. 101,00 Mk. 101,00 Mt. 
Gerste gr. (C74 704) 120—137,00 „ 130,09 „ 
„ kl. UENTII Gr. 115,00 „ 115,00 „ 
Hater in.. 102,00 „ 109,50-113,50 „ 
Erbsen inl, „.., 130,00 „ 135,00 „ 
„ Tranſ. 93,00 „ | 100,00 „ 
grauen inn. 208,00 „ ** ee # 
oizenkleie) 3,95 4,02 % „ „95—4,22½¼ „ 
Roggenkieie) “0. 20 „ 44.20 


5 4 Ar ou A 
Zucker. Trauſ- Baſts Stetig. 8,90 bez. Ruhiger. 8,90 bez 
Sg gtd. fco.Meufahr⸗ | 
waſſ. p.50 K o. incl. Sad. 
Nachproduot. 75% — 7,00 bez. 
Rendement 4 H. v. Morſtein. 


Königsberg, 7. Dezember. Getreide ⸗Depeſche. 
(Preiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht 
Weizen, int, je nach Qual. bez. v. Mt. 142.144. Tend. unverändert. 
Roggen, 9 „ „ * * „ „* 135,09. „ unverändert. 
Gerste, „ „ „ — „5 „ » 125-139 „ niedriger. 
Halar, „ „ 5 „ „ „303-120, „ unverändert. 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ . „ 2. 

Zufuhr: inländiſche 56, ruſſiſche 35 11 
Wolff's Bürean 


Berlin, 7. Dezbr. Spiritus⸗ u. Fondsbörſe. (Wolff's Bür.) 
Spiritus. 7.12 6/12. 7./12. 6/11. 
loco 70 er 47,70 47,90 Deutſche Bankakt. 207,75 207,80 
Werthvapiere. 7.12. 6/12 | Dist.⸗Com-⸗Anl. : 
3¼% Reichs⸗A. kv.“ 93,10] 98,10 | Drsd. Bankaktien 163,10 163,30 
3070 89,30 89,40 | Oeſter. Kreditanſt. 236,10 236,10 
3½0% Pr. St.⸗A. kv. 97,70 97,80] Hamb.⸗A. Packtf.⸗A. 129,80 129,75 
30% 5 | 89,20 89,30 | Nordd. Lopdaktien 124,60 124.60 
3¼ Wpr. kit. Pfb. I 96,00 96.00 

3½ „ neul. 91,25] 94,25 
30% „ ritterſch. 1 ——| —.— 75 
3% „ neul. II 86,30 86,30 | Lan rahütte 255,10 254,40 
3½% opr.Idſ. Pfb.] 94,10 94,25 | Ditpr. Südb.⸗Aktien 89,5 | 90,00 


— 


3¼% pom , „ | 25,50) 95,70 | Marienb. - Mlawkaſ 84,000 83,00 


3½ /% poſ. „ „ 95,40 95,2) Oeſter. Noten 1169,41] 169,40 


Italien, 4% Rente 94,30) 94,25] Ruſſiſche Noten 216.35 216,45 
Oeſt. 4% Goldrnt.] 98,50 98,80 | Schlußtend d. Fdsb. träge | feſt 
Ung. 4% 5 97,75 97,70 | Privat-Diskont | 88/49, | 59/4%/0 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 6./12.: 65Ya; 5./12.: 653% 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, v. Dezbr.: 6./12.: 721% 5./12.: 72 
Bank⸗Diskont 6%. Lombard⸗Zinsfuß 7%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 


Am 6. Dezember 1899 iſt 
a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 
=. — — ———— 


| Weizen | Roggen HGerſte Hafer 
Bez. Stettin 143—145 | 134-140 ! 130—142 126—132 
Stop (Platz) 150 139 148 120 
Anklam do. 140 135 140 124 
Greifswald do. 141 132 | 134 | 12 


Danzig 147-148 136½ 
Thorn. „| 144-152 


137—142 


134—140 125—134 123—12 


Allenſtein . . 147 —152½140—143%¾ 117-120 | 118-125 
Breslau . 134151 135—141 | 125—145 116—123 
Poſen . 139-149 | 129—136 127—135 124—123 
Bromberg. 145 131 126—128 120—126 
Gneſen 144 133 | 130 122 


Nach privater Ermittelung: 
755 117 p. 1712 Fr. K gr. p. 1/450 gr. p. 1 


Werlin 1 5, N 141 
Stettin (Stadt) | 143,50 140 135 127,00 
Breslau 152 141 145 123 
Voſen 149 131 [ 137 126 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark: 


p. Tonne, einschl. Fracht Zoll u. Speien, 3 
aber ausſchl. der Qualitäts⸗Unterſchiede.] 6-/12. 


„ Chicago „ > 5 653/83 Cents = 162,55| 161,55 
„ Liverpool „ „ 7 5 ſh. 9 Cts. = „ 173,30 172.60 
33 1 82 Kop. = „ 1598515985 
„Riga ah x 86 Kop. „ 162,40 162.40 
In Paris 5 = 17,95 fres. = „ 145,201143,90 
Bon Amſterdam u. Köln Er b. fl. — 9 
Von Newyork nachBerlingoggen 61 ½ Cents = „ 155,85151,70 
„ Odeſſa 7 7 — 72 Kop. = „ 146,55 147,90 
„ Riga werke # 5 Kop „ 147.801117,80 
„ Amiſterdam nach Köln „ 139 h. fl. = „ 153,85151,45 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. aD 


Linoleum! getmendgrtter m HN eine Universal- 


2 
1 = 2 
empf. die Tapeten⸗ u. Jarben⸗ er 3 2 8 1 
bn von | E. Dassonneck. Trockenrauch-Pfeifen 4 5 Ra: 12 a 4 4; Big 
| mit aufſaugenden Abguß⸗Patronen, welche < ; | 35 ER 3 5 14 5 
abſor ren (Pfeifenſchmier) vollſtändig 2 3 8 3 3 2 2 sr = 3 
7 " n, 2 A 3 S3 25 5 5 2 
e nei Gesundh.- Pfeifen Ne 353 Hs ul 


mit Alumin⸗Speichelfänger und Sanitäts⸗ 
Patronen mit ächtem Weichſelrohre und prima 
Leberecht Fischer, Markneu- | Cylinder⸗Kernſpitzen, alle Theile weit 
kirchen i. 8. Nr. 33. Eigen. Fabri⸗ gebohrt, ſind awerkannt sehr rein- 
kat u. direkter Verſandt von Mu⸗ | lich nd praksinch, leicht, elegant. 
ikinſtrumenten und Saiten. Aurabel. Nachweislich viele $ e 
racht-Kataloge umſonſt u. poſtfr Tausende zur volliten Zufriedenheit der BL, 723 5 ik ; : « 

i Empfänger geliefert. Täglich Belobigungen, : 92 22 i 8 73 1 - 2 
ſämmtlich mit Nachbeſtellungen. Die Pfeifen 
werden dutzendweise bon meinen P 
30 verſchiedene Facons und Größen gratis u 


i Bruyereholz, 


* ni * 
und Bekannte nachbeſtellt Naturgetreu i it Prima⸗Zeugniſſen) über 


„Schroeder. Erfurt Nr. 15. Pfelfenfpezislit, Erpori- und VLerfandt-Baus. 


Unentbehrlich für Jedermann au 29 8888 
iſt unſer = I F SSS SS — 
e e u 2 5 28 N 
1 en 5 7 EEE — 
5 FH.) 5 Pr 2 5 Ses — 
wirken wohlthusnd Alenl⸗ Laschen n 4 8 „ 
N 4 2 4 2-4 — — 
b Dieſelbe wurde auf der Genfer Ausſtellung wegen ihres ® 2 2 S Ss 85 ES S 
auf Magen und Herz.] vorzüglichen Präziſtonswerkes mit der goldenen Medaille 88 322 Fi BISHER SEE Si — 
brämiirt und iſt als feinſte Luxusuhr, 210 als zuverläſigſte an 58 BamstE2_ 355 ms 
Dienſtuhr gleich vorzüglich, daher für Perſonen, die zu einer * 28. 28 N SS „ 
2—1 Talbgläschen I beitimmten Stunde geweckt, für Reiſende, Touriſten, Jäger 2c., JA 7 SS 85,333 33 
igen täglich aber auch für vielbeſchäftigte Perſonen, die ſich während des a: E #32, Sau 858 ＋ 
tee lin non Tages an ein Vorhaben erinnern laſſen wollen, geradezu un⸗ 204 A * 288 828315 5 
Nur Acht mit entbehrlich. Unſere Patent⸗Taſchen⸗Weckeruhr „Alarm“ gehört INR 3 S 3888 — 
nobenstehender zu den beiten Produkten der in dieſer Branche weltberühmten 8 d “ zer ses — 
gesetzl. gesch. Schweizer Industrie und iſt mit der billigen Bazarwaare nicht S2 r — 
Marke, zu verwechſeln. Hunderte von Anerkennungsſchreiben u. Nach⸗ 0 8. D S SS S N 
beſtellungen, welche wir nach und nach veröffentlichen werden. 0 2 va a — 
Flaschen à 2 und Verkauf, auch an Private, mit dreijähriger, ſchriftlicher b * 2 
r Garantie, porto- und zollfrei ins Haus zu wirklichen Fabrik⸗ 


preijen, daher billiger als die in den Handel gebrachte minder- 
werthige Waare. Man achte gefl. beim Ankauf auf unſere 
Fabrikmarke „Alarm“. [9677 

Unjere Patent⸗Taſchen⸗Weckeruhr „Alarm“ verſenden wir 

gegen vorherige Zuſendung des Betrages oder geg. Nachnahme: 
a) in feinſtem Nickelgehäuſe mit echt goldener 

Aufzugskrone per Stück.. Mek. 33,—, 

b) in oxpd. Stahlgehäuſe, echt gold. Glasreif, 2 
mit gleichem Bügel und Aufzugskrone, hoch⸗ 

eleg., darum ſehr empfehlenswerth, per Stück Mk. 40,—, 

o) in feinſt. maſſiv. echt. Silbergehäuſe, ver Stück Mk. 50,— 

Parnun Die von anderer Seite offerirte Taſchenwecker⸗ 

l. „Uhr „Unieum“ hat weder ein Präziſionswerk, 

noch war dieſelbe auf der Genfer Ausſtellung ausgeſtellt, folg⸗ 

lich auch nicht prämiirt worden, dieſe Uhr iſt mit unſerem 

Fabrikate, was Werk und Ausſtattung anbelangt, überhaupt 

nicht zu vergleichen. Auf Wunſch beforgen wir eine ſolche Uhr 

um Mark 10,— per Stück. 
P. T. Uhrenfabrik Nelken-Pam, Zürich. 

Ich bejtätige Ihnen gern, daß die von Ihnen im Februar 
bezogene ſilberne „Alarmuhr“ zu meiner größten Zufrieden⸗ 
heit ausgefallen iſt zc. Prinz Hohenlohe. 

„ „Herrn Nelken-Pam, Zürich. 

Die Uhr, die Sie mir am 10. Dezember geſchickt, iſt an⸗ 
gekommen und hat mir und meinen Freunden ſehr gut ge⸗ 
fallen. Bitte ſchicken Sie mir umgehend noch vier Stück, per 
Poſtanweiſung ſende Ihnen 200 Fres. ꝛc. 

Faitz Pascha, Genergladjutant und Oberſtallmeiſter 
S. M. des Sultans. 

Konſtautinopel, den 17. Januar 1899. 

Wir erlaſſen bis Widerruf faſt Oecaſion 117 


ohne Gewinn eine echte 244 


Goldplaque⸗Remontoir⸗Uhr 
mit Doppelmantel (Sprungdeckel) ſammt Panzerkette. Wir 
geben dieſe Uhr ſammt Kette als Reklame für unſere Fabrik 
beinahe zum Koſtenpreiſe und iſt dies eine ſeltene Ge⸗ 
legenheit für Alle, die eine wie goldene und von echtem 
Gold ſelbſt von einem Fachmann ſchwer zu unter⸗ e 


7 a 

Ineidenve uhr um den D N e von — Gu m mi-Ich uhe — i 

it. 16,— inel. porto- und zollfreier Zuſendung kaufen 
wollen. Die gleiche Damenuhr mit Kette Mt. 18,—. Die 2” ll 
Werke dieſer Uhren ſind vorzüglich und garantiren wir für 
den pünktlichen Gang einer jeden bei uns gekauften Uhr drei a re RR RIHEE TR] 
Jahre. Die ſtarken Gehäuſe, ſowie die Ketten ſind nach dem = 8 das 
neueſten Verfahren mit dem feinſten echten Gold plattirt, jo dem Schutz-Zeichen der 
daß dieſelben nie die Goldfarbe verlieren können. Wir wollen 


mit dieſer Offerte nur den Beweis erbringen, daß man bei Petersburger Fabrik 


Bei Aufträgen von 
10 Mark an franco 
incl. Verpackung. 


JM.Casparius 


Neuwedell 


Richters 


Anker⸗Steinbaukaften 


ſind der Kinder liebſtes Spiel und das Beſte 
> was man ihnen als Spiel⸗ und Beſchäftigungs⸗ 
mittel ſchenken kann. i g 
Richters Anker⸗Steinbaukaſten können jederzeit 
durch Ergänzungskaſten planmäßig vergrößert 
werden und ſind darum doppelt wertvoll. Richters 
Anker⸗Steinbaukaſten ſind zum Preiſe von 1, 2, 
3, 4, 5 M. und höher in allen feineren Spiel⸗ 
warengeſchäften des In⸗ und Auslandes 

zu haben; man ſehe jedoch nach der Anker⸗ 
Marke und weiſe alle Steinbaukaſten o hne 
Anker als unecht zurück. 

Neu! Richters Geduldſpiele: Sphinx, Kobold, 
Alle Neune, Nicht zu Bog Kopfzerbrecher, Blitz⸗ 
ableiter uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Anler. 

Wer Kinder zu beſchenken hat, der laſſe ſich 
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preisliſte von 
der unterzeichneten Firma kommen; die Zuſendung 

[erfolgt gratis und franko i 
F. Ad. Richter & Cie., Rudolſtadt, 


Nürnberg, Wien, Olten (Schweiz). Rotterdam, 
New⸗Hork, 215 Pearl⸗Street. 


3 ie ed h die Fabrikate der Rigaer und Moskauer 
Echt T ussische Gummischuhe Fabriken genannt. Deshalb fordere man ausschliesslich 


aus der Schweiz. 


Die unterfertigte Firma überfendet jeber 
Berſon, welchen Standes immer, gegen Boft 
nachnahme um den in der Geſchäftswelt 
noch nie dageweſenen Preis von 


nur 2,50 Mk. 


sollfret 1 vorzligl., genau gehende 24 ſtündige 


Uhr mit J jähriger Garantie, 


Außerdem erhält jeder Befteller derſelben 
eine vergoldete, fein faſſonirte Uhrkette 
gratis beigelegt. Sollte die Uhr nicht kon⸗ 
veniren, fo wird dieſelbe gern umgetauscht 
oder Betrag retournirt. Ginzig und allein 
zu beziehen durch das 

Uhren-Engros-Haus 


8. Kommen & Co., Barch 


Briefporto 20, Karten 10 Pfg. 
Beſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer. 
Hier einige der täglich einlaufenden 
Anerkennungsschreiben. 
Ich theile Ihnen mit, daß ich mit der 
Uhr ſehr zufrieden bin. Darum erſuche ich, 
mir noch 1 Uhr à ME 2,50 zu ſchicken. 
F. Fanta, Kl. Kölzig, 
Bitte um Ueberſendung noch 1 Uhr nebft 
Kette à Mk. 2,50, wie ſchon erhalten 
Zastrow=, Schutzmann, Stettin. 
Im Beſize de? Uhr & Mk. 2,50 erſuche 
Sie, mir von derſelb. Sorte weitere 1 
zu ſenden. Petersen, Hamburg. 
Bitte mir noch 1 Uhr u. Kette zu ſender 
x. von denſelben Ketten noch 1 Dutzend. 
Heintz, Hausverwalter, Berlin. 
Nachwelslich viele Tauſende 
Eur vollſten Zufriedenheit verfandt 


1 RICHTER S 
ANKER-STEINBAUKASTEN 


das berühmte allein echte Fabrikat. 


C.NETEPEYPL 


uns für billiges Geld wirklich etwas Solides u. Dauerhaftes 
erhält, und daß das P. T. Publikum nicht nöthig hat, auf die 
Schundwaare, die von div. Bazaren inſerlrt wird, zu reflek⸗ 
tixen. — Der gute Weltruf unſerer Firma bürgt für die ſo⸗ 
lideſte Ausführung der einlangenden Aufträge. 

Verſandt erfolgt gegen vorherige Zuſendung des Betrages 
oder auch gegen Nachnahme. — Nichtkonvenirendes auf unſere 
Koſten retour und Geld zurück. 

Preisliſte gratis. nu 


Uhrenſabrik Nelken - Pam, Zürich. 
Briefporto Schweiz 20 Pfg., Karte 10 Pfg. 


5 N 5 = 
N, Jaeobsohn, Berlin C., Prenzlanersir, 15 
Lieferant des Verbandes deuticher Beamten⸗ 
„Vereine, eingeführt in Lehrer⸗, Förſter⸗, 
er Toll, Me n RN 
verſendet die in allen möglichen Gegenden 
Deutſchlands von allen Seiten anerkannten Altrenommirtes 


Altrenommirtas 
Leinen Nähmaſchinen Er \pgstes Fahrikat der hestes Fabrikat der 
ſtarker Bauart, hocheleganter Nußbaumtiſch, 


Verſchlußkaſten, mit ſämmtl. Apparaten für Weit! 2 ja a ' a Welt! 


45 Mark geit und i huffübelger Ga Zu haben in allen besseren Geschäften der Gummi-, Kurz- und Schuhwaaren-Branche. [948 
rantie. Alle Syſteme ſchwerſter Maſchinen 2 Brotaufstrich 


Apotheker E. Hammerschmidt's 


Rattenwürſte 


mit * 1 7 

D. R.⸗P. 95277, EB 
anerkannt beſtes Maſſenvertil⸗ 
ungsmittel der Welt. Für 
austhiere nicht giftig. Nur 
echt mit Namenszug bei: Fritz 


Kyser, Drog., Herm. Schauffler, werblichem Betriebe, Ringſchiffchenmaſchinen, Schuhmacher⸗ $ talerei und Kunſtverglaſung N ei Turm on uingerch, Elabtipgen se 
Drog., Paul Schirmacher, Oro; Schnelder⸗ 5 Schnellnähermaſchinen, ſowie Rolls, Wring⸗ und Glasn 13 bees, 'nahrt und kräftigt, millt Hunger 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


ie zweite deutſche Nordpolarfahrt in den Jahren 

die in den Jahren 1872/74 unter ſeiner Führung 
Polarexpedition. 
ayer für unwahrſcheinlich mit Rückſicht 
daß ſein Ballon ſich nach den bisher gemachten Er⸗ 
n höchſtens zwei Tage in der Luft habe erhalten können, 
eine Landexpedition dem kühnen 


insbeſondere d 
1869/70, ſowie 
unternommene 
noch am Leben ſei, hält P 


Anus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Dezember. 


— [Nachlöſung von Fahrkarten.] Nach den Beſtimmungen 
der Verkehrs⸗Ordnung hat derjenige Reiſende, welcher auf einer 
Anſchluß⸗Station wegen Verſpätung des benutzten Zuges eine 
Fahrkarte zur Weiterfahrt nicht löſen kann, dies aber unauf⸗ 
gefordert dem Schaffner meldet, ſowie derjenige Reiſende, welcher 
in demſelben Zuge über die Endſtation hinausfährt, dort aber 
keine Zeit zur Löſung einer neuen Fahrkarte hat, die Abſicht 
der Weiterfahrt aber vorher dem Schaffner unaufgeſordert mit⸗ 
theilt, eine einfache Fahrkarte nachzulöſen. . 
Rückfahrt war bisher für die ohne Fahrkarte benutzte Strecke 
ebenfalls eine einfache Fahrkarte zu löſen. 
nun auf Wunſch der Reiſenden an Stelle der einfachen Fahrkarten 
bis auf Weiteres auch Rückfahr karten verabfolgt werden. 


[Behandlung von 
ſtimmungsmäßig iſt das in den Eiſenbahnaulagen verendet 
aufgefundene Wild denjenigen Grundbeſitzern und Jagdppächtern 
unentgeltlich zu überlaſſen, welchen in den von den Bahnſtrecken 
durchſchnittenen oder an dieſe angrenzenden Jagdbezirken das 
Ein Rechtsanſpruch des Jagdberechtigten auf 
Herausgabe des Fallwildes beſteht indeſſen nicht, und es darf 
die Auslieferung des Wildes der Eiſenbahnverwaltung keine 
Koſten verurſachen, ſo daß ſie in denjenigen Fällen, in welchen 
Ausgaben unvermeidlich ſind, nur nach deren Deckung durch die 
Wird das Wild wegen Zahlung 
der zu erſtattenden Auslagen oder aus ſonſt einem Grunde von 
dem Jagdberechtigten trotz Aufforderung nicht abgeholt, oder iſt 
bei längerem Zögern ein Verderben zu befürchten, ſo iſt das 
Wild zu veräußern und der Erlös nach Abzug der etwa ent⸗ 
ſtandenen Koſten der Staatskaſſe zuzuführen. 


ausreichende Ausrüſtungen für 
Luftſchiffer aber nicht zu Gebot 
urg Wpr., 6. Dezember. Herr Emil Wagner 


agsabgeordneten für den 12. Wahlbezirk des 
9 (Kolonie Brinsk, Neuhoff ꝛc.) einſtimmig ge⸗ 


iſt zum Kreist 
Kreiſes Strasbur 
wählt worden. 


Karthaus, 6. Dezember. 
Gemeindevertretung gewählte 
Böhm aus Dirſchau iſt vom Her 
Gemeindevorſteher ernannt un 


Für die etwaige 


Der kürzlich von der hieſigen 
Magiſtratsbureauaſſiſtent Herr 
ru Landrath zum kommiſſariſchen 
d als ſolcher von dem hieſigen 
Amtsvorſteher vor verſammelter Gemeindevertretung in ſein 
Amt eingeführt worden. — An Stelle des von Semlin ver⸗ 
zogenen Gutsbeſitzers Fließbach iſt von dem Wahlverbande 
der Großgrundbeſitzer 


Fortan werden 


aufgefundenem 


Rittergutsbeſitzer 
Jagdrecht zuſteht Parchau zum Kreistagsabgeordneten gewählt 
agdre a 

Marienburg, 6. Dezember. 
Brandes werden nach und nach im 0 
errichtet und bereits unter Dach ſind ſchon die Gebäude der 
Herren Kürſchnermeiſter Kruska, 
Biſchof, Apotheker Heidenreich ei 
gaſſe von Herrn Lederhändler Buckſch errichtete Gebäude. 
Kaufmann Jaruslawski hat fein Geſchäft ſchon in dem neu 
Hauſe wieder eröffnet. — Einen Unfall durch eigenes 
en erlitt geſtern in der Abendſtunde der auf dem Heim⸗ 
ch nach Lyck befindliche Ziegelſtreicher Ludwig 
Er verließ den Zug 


Die Spuren des großen 
mer mehr verwiſcht. 


Apotheker Jacobi, Juwelier 


Jagdberechtigten ſtatthaft iſt. ſowie das in der Speicher⸗ 


wege von Neutei 


der Seuche am Matz ko auf dem 


24. PR ausgefallenen Viehmarktes ift für den 12. d. Mts. 
eln neuer Jahrmarkt in Buck anberaumt. 

— Jagdergebniſſe.] Bei der Treibjagd des Jagdvereins 
Rhein Opr. wurden von etwa 30 Schützen 62 Haſen zur Strecke 


Bei der Treib 
Sachſen⸗Weima 
und Or anienho fim 


hieſigen Oſtbahnhofe. 
und rannte direkt gegen die gerade vorüberfahrende Ran 
Dieſe faßte ihn und warf ihn nieder. 
ſchkaſten zu liegen und wurde noch eine kurze Strecke, 
chine zum Halten kam, mitgeſchleift. 
nur Hautabſchürfungen am 
aber keine ernſtlichen Verletzungen. 


* Hohenſtein Oſtpr., 6. Dezember. 
a des Vereins zur Förderung des 
hielt Herr Lehrer Lucas 
onien. Herr Seminarlehrer 
gänzte den Vortrag. Nach einer kurzen Debatte hielt 
heker Gramberg einen Vortrag über den Bernſtein; 
ſolle fortan kein Stück 
Herr Bahnmeiſter Werner 
daß auch kein Stück 
die erworbenen 
deutſchen Auswanderern ein Heim neuen 
Eine ſtarke deutſche Flotte müßte 
nd zwiſchen den Kolonien und dem 


1 glücklicherweiſe 
jagd auf den dem Prinzen Bernhard von 


gehörigen Gütern Tomice, Groß dorf 
Kreiſe Poſen⸗Weſt wurden von 12 Schützen 
283 Haſen, 17 Rebhühner, 25 Faſanen, 3 Rehböcke und 85 wilde 
Kaninchen, zuſammen 413 Stück Wild, erlegt. . ] 
Herr Gutsverwalter Freiherr v. Biſſing⸗Tomice mit 2 
2 Rehböcken und 13 wilden Kaninchen, 
meiſter Ritter⸗Buk. Auf dem 5000 Morgen großen Jagd⸗ 
terrain iſt wohl ſelten ein ſolches Ergebniß erzielt worden, wie 
in dieſem Jahre, was beſonders der bewährten Wildpflege und 
Schonung unter Aufſicht des Herrn Oberförſters Ro jt zu ver⸗ 


In der gut be⸗ 
ſuchten Verſammlun 
Deutſchthums in 
einen Vortrag über die deutſchen Kol 


Jagdkönig war den Oſtmarken 


Kronprinz Herr Bau- 


mit dem Loſungswort, 
deutſcher Erde preisgegeben werden. 
ſchloß ſich dieſen Worten an und betonte, 
deutſchen Volksthums verloren gehen dür 
Kolonien ſollten den 
deutſchen Lebens wer 
aber ſchützend und vermittel 
alten Vaterlande ſtehen. 
I.] Wormditt, 
Reddig, der, wie mit 
einem Meſſer eine ſchw 
wurde von der GStrajfamı 


der Herrn von Delhaes⸗Borowko bei 
ſitzung wurden auf 6000 Morgen von 19 Schützen 
Strecke gebracht. 
Rechtsanwalt Ahlemann aus Berlin mi 
Herr von Tiede mann⸗Kranz mit 
Auf dem Gute Glemboki bei Jnowrazlaw wurden von 5 
„in Tarnowo von 12 Schützen 


Jagdkönig war 
t 133 Haſen, Kronprinz 
Arbeiter Anton 
getheilt, dem Arbeiter Johann Thiel mit 
Verletzung im Geſicht beigebracht hatte, 
ner zu vier Monaten Gefängniß ver⸗ 


6. Dezember. 


Schützen 179 Haſen und 1 Rebhuhn 
126 Haſen und 10 Hühner erlegt. 

— [Vom Zuge überfahren.] 
wurde auf der Bahnſtrecke T 
feld und Miſchke der Beſitzer 
dem Perſonenzuge 
[Militäriſches.] 
Kommandeur des Inf.⸗Regt. Nr. 61, unter E 
laubniß zum ferneren Tragen 
ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt. 

In Klausthal bei Wreſchen wurden 
Schützen 53 Haſen zur Strecke gebracht. 
Forſtamtsrendant zu Korſchin. 

— [Rerfonalien vom Gericht.] 
Lange aus Danzig iſt zum 
Rechtskandidat Otto Grofebert aus Konitz iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Tuchel zur Beſchäf 


Am Mittwoch Nachmittag 
horn⸗Marienburg zwiſchen Gotters⸗ 
Adlig⸗Waldau von 
509 überfahren und getödtet. 


* Labiau, 5. Dezember, 
hieſigen Vorſchu 
Bürgermeiſter Grieß, 
wiedergewählt, desgleichen 
Die Höchſtbelaſtung des Ve 
Mark, der Höchſtbetrag der Kreditgew 
6000 Mark feſtgeſetzt. 


Aus Littauen, 5. Dezember. Wieder droht unſeren 
oſtpreußiſchen Forſten eine ernſthafte Gefahr; in den Wäldern 
des Gouvernements Suwalki i 
20 000 Morgen 


In der Hauptverſammlung des 
ü vereins wurden als Aufſichtsrathsmitglieder 
Gerichtsſekretär Troege 
als Beiſitzer der Rentier Beyer. 
900 wurde auf 230000 
ährung an Mitglieder auf 


rtheilung der Er⸗ 
der Uniform des Regts., mit 


u von einigen zwanzig 
Jagdkö nig wurde der 


ſt die Nonne erſchienen. 


Der Referendar Max ſtark mitgenommen 


ſind von dieſem Schädling 
Gerichtsaſſeſſor ernannt. 
beſchädigten Waldflächen abzuholzen. 
(finanzielle, wie techniſche) nicht hin, 
gegen die Nonne 


Leider reichen die Mittel 
um in Polen den Kampf 
zu einem planmäßigen zu machen, und die 
wenn zur Flugzeit die Witterung nicht 
ſſenhafte Einwanderung der Schädlinge 


Der Verwalter der Gerichtskaſſe in Czarnikau Sekretär 
Kußmann iſt zum 1. Februar an 
Poſen verſetzt. 

— [Beſtätigung.] Die Wahl des Gericht 
jur. Cremer 


das Overlandesgericht in 


8⸗Aſſeſſors Dr. 
in Stettin zum beſoldeten Beigeordneten der 
eld iſt beſtätigt worden. 


F Schwarzen au 
Stadtverordneten ve 
Bürgermeiſtervorwa 
wurden 14 Kandidaten 
verordnete wurden beauftragt, von 
wählen, welche daun zur engeren W. 


S In owrazlaw, 6. Dezember. 
gericht hierſelbſt wurde 


(Bezirk Bromberg), 6. Dezember. 
rſammlung beſchäftigte ſich mit der 
Aus der großen Zahl der Be⸗ 


dieſen wieder drei auszu⸗ 
ahl geſtellt werden. 


Vom Schöffen- | 


© Thorn, 6. Dezember. 
Feſtungsgefängniſſes, 
bereits einen Bauplatz 
tte, iſt aufgegebe 


Der geplaute 
Militärverwaltung ſich 
in der verlängerten Schulſtraße geſichert 


No. 288. 


8. Dezember 1899. 


+ Oſtrowo, 6 Dezember, Der jetzige Buchhalter, frühere 
Poſtaſſiſtent Schubert aus Berlin iſt vom hieſigen Schwur⸗ 
gericht dafür, daß er als Poſtbeamter in Schildberg 100 Mk. 
unterſchlagen und die Poſtbücher gefälſcht hat, zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt worden. — Der hieſige Vaterländiſche 
Frauenverein und der Zweigverein für im Felde ver⸗ 
wundete und erkrankte Krieger hierſelbſt haben je 100 Mk. 
zur Ausrüſtung von Sanitätsdetachements für Trans vaal 
bewilligt. 


T Koſten, 6. Dezember. Auf das Bittgeſuch der Herr⸗ 
ſchaften Chorin, Jerka und Lubin an den Miniſter, die 
im Bau begriffene normalſpurige Kleinbahn Koſten⸗Goſtyn 
möge nicht, wie bisher beſtimmt war, erſt am 1. Oktober 1900, 
ſondern in Anbetracht der Zuckerrüben⸗Lieferung nach Koſten 
ſchon am 1. September desſelben Jahres fahrbar werden, iſt 
den Intereſſenten der Beſcheid zugegangen, daß vorausſichtlich 
die Strecke ſchon am 1. September 1900 dem Verkehr übergeben 
werden wird. — Der Prinz Bernhard Heinrich von Sachſen⸗ 
Weimar hat genehmigt, daß das Arbeitslohn der Dominial⸗ 
leute auf den Herrſchaften Racot und Stenſchewo vom 1. Januar 
1900 ab mit einer jährlichen Mehrausgabe von 12000 Mark 
erhöht werde. Ebenſo iſt auch den Wirthſchaftsbeamten eine 
jährliche Zulage zugeſichert worden. 

rt Schub in, 6. Dezember. Die dem Wirth Kloniecki 
in Blumenthal gehörigen Wirthſchaftsgebäude brannten geſtern 
Abend nieder. Kl. hat vor einiger Zeit ſeine Wirthſchaft an den 
Forſtfiskus verkauft, behielt jedoch die niedergebrannten Gebäude, 
welche verſichert waren, zum Abbruch zurück. 


y Buck, 6. Dezember. Heute Nacht brach auf dem Herrn 
Zimmermann gehörigen Gute Feuer aus. Bei dem ſtarken 
Sturm brannten eine Inſtkathe, welche von drei Familien be⸗ 
wohnt war, eine große, mit Getreide gefüllte Scheune und die 
Wagenremiſe nieder. Die armen Leute retteten faſt nur das 
nackte Leben. Ihre Habe hatte jedoch Herr Z. mitverſichert ge⸗ 
habt. Es find auch elf Schweine und landwirthſchaftliche Maſchinen 
mitverbrannt. 

br Köslin, 6. Dezember. Hier hat ein Bezirkstag der 
Mitglieder des Civilverbandes der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten des Ober⸗Poſtdirektionsbezirks Köslin ſtattge⸗ 
funden, zu welchem ſich etwa 60 Mitglieder eingefunden hat ten. 
U. a. wurde die Gründung eines Familienbeiraths beſchloſſen, 
welcher bei eintretenden Todesfällen den Hinterbliebenen mit 
Rath und That beiſtehen ſoll. 


m ——— 


Schwurgericht zu Graudenz. 
Sitzung am 6. Dezember. 


Wegen Landfriedensbruches und wegen Körperverletzung 
mit nachfolgendem Tode wurde heute gegen ſechs Angeklagte 
verhandelt; für dieſe Verhandlung ſind zwei Tage nöthig. Une 
geklagt ſind: die Arbeiter Valentin Michalski aus Mocker, 
Johann Michalski aus Stockum, Kaſimir Michalski aus 
Biskupitz, Franz Pietraczinski aus Culmſee, deſſen 
Sohn, der Arbeiter Johann Pietraczinski aus Culm⸗ 
ſee, und der Arbeiter Franz Nadrowski aus Culmſee. 
Im Sommer d. Is. ließ die Drainagegeſellſchaft Pruſt⸗Klarheim 
durch den Unternehmer Thoenſen aus Bromberg bei Pruſt 
Drainagearbeiten unter Leitung der Schachtmeiſter Schul z und 
Kaldaſch vornehmen. Etwa 100 Arbeiter waren auf dem Vor⸗ 
werk Kl.⸗Pruſt in einem Einliegerhauſe und in einem Inſthauſe 
untergebracht. Die Mehrzahl der Leute ſtammte aus Culmſee, 
der kleinere Theil, etwa 20, aus der Provinz Poſen. Hierüber 
waren die Culmſee'er ſehr ungehalten, weil ſie glaubten, das 
Recht für ſich in Anſpruch nehmen zu können, die Arbeiten allein 
auszuführen. Sie benahmen ſich daher feindlich gegen die 
Poſener, grüßten ſie nicht und ſprachen nicht mit ihnen, ja ſie 
drohten ſogar, dieſe Leute und auch die Schachtmeiſter zu ver⸗ 
hauen. Am 1. Juni d. Is., dem Frohnleichnamstage, befand 
ſich eine Anzahl Arbeiter von beiden Parteien auf dem Pruſter 
Bahnhof, wo es zwiſchen dem Arbeiter Kujawski (Eulmjee’er) 
und dem Gärtner Kley (aus der Provinz Poſen) zu einem 
Wortwechſel kam, der aber ſchließlich beigelegt wurde. Als dann 
gegen 10 Uhr Abends ein Theil der Poſener nach ihrem Quar- 
tier, welches rechts vom Hausflur lag, während die 
Culmſee'er links davon wohnten, zurücktehrte, rief 
Kujawski, der ſeine Schlafſtelle auf dem Boden hatte, von 
dort herunter: „Da ſind die Poſener, ſie wollten mich auf 
dem Bahnhof todtſchlagen!“ Hierauf entſtand ein 
furchtbarer Lärm und die Culmſee'er riefen: „Die Poſener 
müſſen alle fort, ſie ſollen alle todtgeſchlagen werden, und wer 
heute wegläuft, darf ſich morgen auf dem Felde nicht ſehen 
laſſen, jonjt wird er auch todtgeſchlagen“. Und jetzt kam es zu 
einer förmlichen Schlacht. Aus Furcht vor Mißhandlungen 
hatten die Poſener mittlerweile die Thür verſchloſſen, gegen 
welche nun die Culmſee'er, allen voran die drei Michalski's, 


heute der Arbeiter Demski aus ! Franz und Johann Vietraczinski, anſtürmten. Es gelang ihnen 


Kaſernement für ein Bataillon Infanterie 
hnte Baugelände hierzu Verw 
Vorlage über den Ankau 
bereits die Stadtveror 
Infolge der geſteigerten Hol 
Durchforſtung hat die ſtädti 
1. Oktober beendeten 


errichtet werden ſoll, 
endung finden. 
f dieſes Geländes beſchäftigte heute 
n in nicht öffentlicher Sitzung. 
zbreiſe und einer etwas ſtärkeren 
ſche Forſtverwaltung in dem am 
Verwaltungsjahre 1898/99 26500 Mark 
mehr eingenommen, als im Haushaltsplan 
Es konnten daher auch über 8000 Mk. mehr, 
als Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe abgef 
dem ſchließt die Rechnung mit einem 
ab, da die Einnahmen 182988 
betrugen, — Das Schwurge 
Arbeiter Anton Kalinowski 

den Arbeiter Johann Kalinows 


wegen Ungebühr zu 
weil er ſich als Zeuge beharrlich 
obwohl ihm nachgewieſen wurde, 
ſprechen kann. 


zwei Tagen Haft verurtheilt, 
weigerte, deutſch zu ſprechen, 
ch geläufig deutſch 


„Sokol vereins“, 
tung abgehalten und neue Mit» 
Polizei davon Kenntniß 
wurde zur Laſt gelegt, 
erſammlung des Sokolvereins ge⸗ 
che Genehmigung zu beſitzen. 
er Gerichtshof die Frage, ob der 
Verein im Sinne des Geſetzes zu 
Vorſitzende ließ aus dem Statut 
phen überſetzen. 
des Sokolvereins nur Leute 
Wenn der Verein ſich 
Vermögen dem „Sokol“ in Poſen 
kol haben bei Feierlichteiten, die der 
Nationalkoſtüm zu tragen. 
in es mehreren Vereinen angehört, 
es Sokols zu ſtellen ꝛc.“ 
Diſtriktskommiſſar 
ſchen Verein betrachtet wiſſen. 
daß die Sokols ſich ganz in 
zien angepaßt haben. 
Verein als politiſchen betrachtet 
n erſten Angeklagten 60 Mk 
Vertheidiger hingegen 
Verein und beantragte 
Berathung verkündete der Vor⸗ 
cht die Ueberzeugung gewonnen 
itiſcher Verein zu betrachten 
Freiſprechung. 
iſt die Errichtung eines 
er Zuckerfabrik beſchloſſen 


Der Grundbeſitzer St. 
Kruſchwitz, der Gründer und Vorſitzende des 
war angeklagt, daß er eine Si 
glieder aufgenommen habe, 
Dem Gaſtwirth Degorski 
daß er am 17. Auguſt eine V 
duldet habe, ohne die polizeili 
der Verhandlung erörterte d 
Sokolperein als politiſcher 
betrachten ſei, oder nicht. 
des Vereins mehrere Paragra 
zu Mitgliedern 
polniſcher Nationalität aufgenon 
auflöſt, fällt das vorhandene 
Die Mitglieder des So 
Verein mitmacht, nur das 
Mitglied iſt verpflichtet, wer 
ſich nur unter die Fahne d 


veranſchlagt war. 
nämlich 46544 Mk. 


Beſtande von 9616 Mark 
Mk. und die Ausgaben 173371 Mk., 
richt verhandelte heute gegen den 
aus Gogolin und deſſen Vater, 
ki, wegen Körperverletzung mit 
dem Erntefeſt zu Gogolin am 
ſchen dem Anton Kalinowski und 
Podwitz zu einem Streit, der in 
Dittmer verletzte den Anton Kalinowski 
Da verſetzte K. ſeinem Gegner mit einem 
Eine Wunde, die der 
führte nach zwei Monaten 
wurde zu zwei Jahren 
der ſich an den Miß handlungen 
aber freigeſprochen. — Bei den dies⸗ 
hlen zur Handelskammer ſind 
Herren Stadtrath H. F. Schwa 
Kommerzienrath Schwartz, 
G. Gerſon gewählt worden. 
+ Schieſtplatz Thorn, 
Hohenzollernpark“, 
ulm (Höcherlbrauerei) i 
für 84000 Mark in 
Jembarski-⸗Thorn ü 
* Briefen, 6. Dezember. Der berü 
Nordpolfahrer und Entdecker des 
Dr. Julius v. Payer hielt geſte 
auf Einladung des kaufmänniſchen und 
Vortrag über Nordpol, Süd 
maßliche Schickſale des Ba 
das Leben und Treiben der Polarexpeditionen ü 


Es heißt da: 


27. Auguſt d. Js. kam es zwi 
dem Arbeiter Dittmer aus 
Thätlichkeiten ausartete. 
mit einem Schlagring. 

ihm zugereichten Meſſer 
Verletzte ſchlecht behandelt hatte, 
ſeinen Tod herbei. 
Geſängniß verurtheilt, ſein Vater, 
betheiligt haben ſollte, 


Methner will den 
Die Verhandlung 
ihren Tendenzen 


Anton Kalinowski Sokol als politi 
ergiebt weiter, 

denen in Böhme 
anwalt will ebenfalls den 

wiſſen und beantragte für de 
den zweiten 30 
behauptete, der 


Freiſprechung. 


im Wahlbezirk 
Spediteur Aſch und Mk. Geldſtrafe. 
Sokol iſt kein politiſcher 
Nach längerer 
ſitzende, daß der Gerichtshof ni 
habe, daß der Sokol als pol 
ſei, und demgemäß erfolgte die 


x Goſtyn, 6. Dezember. Hier 
neuen Schlachthauſes in der Nähe d 


Das Reſtaurant 
gen Monaten Herr Geiger⸗ 
gsverſteigerung erſtand, iſt 
Kantinenwirthes 


hmte öſterreichiſche 
er Franz Joſeph⸗Landes 
im hieſigen Vereins hauſe 
des Gewerbevereins einen 
pol, moderne Eisſchifffahrt und 
llonfahrers Andre. 


Gneſen, 6. Dezember. 
Dampfſägewerk der Zimmerme 
Firma in der Nollauſtraße 
ſtellten Arbeitsräume, Komtor, Schupp 
Holz» und Bretterlagern niedergebran 


Heute früh entſtand in dem 
iſter Z. Ballenſtaedt' ſchen 
Die aus Fachwerk herge⸗ 


en ꝛc., find mit ſämmtlichen 
berhaupt und 


auch, die Thür zu öffnen und in die Stube einzudringen; nach 
einem kurzen Geraufe wurden ſie aber zurückgeſchlagen, und die 
Poſener konnten die Thür abermals verriegelu. Inzwiſchen 
hatten ſich noch mehr Culmſee'er, etwa zehn an der Zahl, welche 
von dem Vorfall erfahren hatten, vor dem Hauſe angeſammelt. 
Dieſe, unter ihnen die drei Michalski's, bewaffneten ſich mit 
Spaten und Stöcken und verſuchten, die Thür gewaltſam zu 
öffnen. Dieſes erreichten ſie jedoch nicht, weil der Gärtner 
Springer und andere Poſener den Eingang vertheidigten. 
Nun wurde von den Angreifern das große eiſerne Stubenfenſter 
zertrümmert, um von dort mittelſt einer Leiter in das Zimmer 
einzuſteigen. Als auch dieſes mißlang, ſchleuderten ſie 
Steine und Ziegel durch das Fenſter und zwangen 
dadurch die Poſener, die Thür zu verlaſſen und ſchutz⸗ 
ſuchend in die neben der Stube liegende Kammer zu flüchten. 
Jetzt endlich gelang es dem Johann Pietraczinski, unter 
Mithilfe des Valentin und Johann Michalski mit Werkzeugen 
die Thür aus den Angeln zu heben. Inzwiſchen hatten die 
Poſener die Kammerthür mit einem Balken verrammelt, einige 
von ihnen waren aber ſchon aus dem Kammerfenſter geſprungen 
und in die Felder geflüchtet, wo ſie von einigen Culmſee'ern 
verfolgtzwurden. Bei der Kammer wiederholte ſich nun ganz 
dasſelbe, wie bei der Einnahme der Stube, denn auch hier wurde 
das Feuſter zertrümmert und die Juſaſſen durch Steinwürfe 
von der Thüre in den unter der Kammer liegenden Keller ge⸗ 
ſcheucht. Als es den Culmſee'ern trotzdem nicht gelang, in die 
Kammer zu dringen, drohten Franz Pietraczinski und zwel 
Michalski, das Haus anzuzünden. Schließlich verſprachen die 
Angreifer, daß ſie den Poſener'n nichts thun würden, wenn ſie 
öffneten und herauskämen. Dieſem Verſprechen vertrauten die 
Poſener denn auch, öffneten die Thür und kamen heraus, zuerſt 
Springer und Weſſolowski. Kaum hatten fie aber das 
Zimmer betreten, als ſich die Angreifer auf ſie ſtürzten. 
Weſſolowski erhielt einen furchtbaren Knüttelſchlag über Kopf und 
Schulter; Springer wurde zu Boden geſchlagen und fürchterlich zu⸗ 
gerichtet, ſo daß er ſtöhnend auf der Erde liegen blieb. Der Reſt 
der Poſener flüchtete nun durch Thür und Feuſter; dabei 
wurden mehrere durch Knüttelhiebe verletzt, bevor ſie aus den 
Händen ihrer Peiniger entkamen. Nachdem Ruhe eingetreten 
war, ſtellte ſich Franz Pietraczinski an der Thüre auf 
Poſten und lauerte auf etwa zurücktehrende Poſener. Es gelang 
ihm auch, zwei ſpäter nach Hauſe kommende Poſener abzug, 


indem er jie durch Zureden bewog, näher zu kommen, und jie 
dann im dunklen Hausflur plötzlich überfiel und mit einem 
Knüttel derartig mißhandelte, daß es den Leuten nur mit 
knapper Noth gelang zu entkommen. Am anderen Morgen hat 
er auch noch eine in der Stube der Poſener liegende Taſchenuhr an ſich 
genommen und ſeinem Sohne Johann geſchenkt, welcher gleich am 
anderen Morgen damit nach Culmſee fuhr. Im Ganzen haben von den 

oſenern bei dieſer Schlägerei die Arbeiter Weſſalowski, Budczinskl, 

anowski, Joſef und Michael Kwasniewski, Joſef Mendowski und 
auch noch Audere leichtere und ſchwerere Verletzungen erlitten. 
Am entſetzlichſten war Springer zugerichtet, ein ſtarker Mann, 
den die Unmenſchen trotz ſeiner ſchweren Verwundungen auf den 
Dunghaufen geworfen hatten. Ein Auge war ihm ausgeſchlagen 
und hing aus dem Kopfe heraus, der Kopf zeigte mannigfaltige 
Spuren von Schlägen, und aus Naſe, Mund und Ohren floß 
Blut. Er wurde erſt nach Gurczuo und dann in ein Krauken⸗ 
haus nach Bromberg gebracht, wo er am 7. Juli ſeinen Ver⸗ 
letzungen erlag. 


Verſchiedenes. 


— Für den großen internationalen Landwirth⸗ 
chaftskongreß, der (auch unter Betheiligung Deutſch⸗ 
ands) vom 21. Juni bis 2. Juli 1900 in Paris ſtattfinden 
ſoll, iſt nun das Arbeitsprogramm aufgeſtellt. Der Kongreß 
wird in ſieben Abtheilungen 80 Fragen der Wiſſenſchaft und 
der Praxis erörtern. Der erſten Abtheilung ſind die Fragen 
der landwirthſchaftlichen Nationalökonomie zugewieſen. Die 
Abtheilung wird ſich u. A. auch mit der Frage der Unter⸗ 
drückung des Vagabunden⸗ und Bettlerweſens auf dem 


Lande zu beſchäftigen haben. 
handels ſoll erörtert werden. 


Auch die Frage des Termin⸗ 
Die zweite Abtheilung wird 


Dr. Warschauer N Wasserheil- u. Kuranstalf' 


Behr im Soolbad 


Für Nervenleiden 


Mässige 
Preise. 


Inowrazlaw. 


aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 


—— —— Schwächezustände eta. zus 8 


Höhere Mädchenschule 
in Neumark Wpr. 


„Die Stelle der Vorſteherin 
iſt erledigt und von ſofort zu 
beſetzen. Bewerberinnen, welche 
die Prüfung als Schulvorſteherin 
bereits beſtanden haben oder ſich 
verpflichten wollen, dieſelbe 
innerhalb ſpäteſtens 2 Jabren 

u machen, wollen ihre Geſuche 

is zum 20. d. Mid, an den 
Unterzeichneten einreichen. 

Die Einkommensbezüge beſteh. 
in a) 1200 Mark Baargehalt, b) 
freier Wohnung im Schulhauſe, 
o) freiem Brennmaterial. 


Die Schulvorſteherin hat auch 
die Beheizung und Reinigung 
der Klaſſenzimmer gegen eine 
rn von 120 
Mark zu übernehmen und die 
Erhebung des Schulgeldes un⸗ 
entgeltlich zu beſorgen. 11359 
Neumark Weſtpr., 

5. Dezember 1899. 

Der Schulvorſtand. 

Liedtke, Birgermeiſter. 


Pipia 

leicht u. schnell in12 Briefen unt. 
Garantie (Probebr. umsonst) 
Eandolslehr. a. Vorbands-Bücher-Berisor 


Louis Schuftan 
Forst N./L. 83 


Zu verlkss. schnelle, diserete Ord- 
nung vernachläss.Bücher. Rath in 
kaufmänn. Angelegenheiten, An- 
Lertlzung von Invent. u. Bilanzen. 


Brunnen: und 


Pumpenbau: 
Eiſerne Tiefbohrbrunnen 
Cementrahr⸗Brunnen 


Waſſerleitungen 
fertigen [8700 


Schröter & Co. 
Briefen Wpr. 


Ba” Hohlohnennde BU 
einfache Fabrikation eines 
Fi neuen Maſſen⸗Kon⸗ 


ſum⸗Artikels. Keine beſondere 

nlane Keine Fachkenntniſſe. 

äheres gratis. 15312 

Fallnicht's Laboratorium, 
Danzig. 


aus 
Ma⸗ 


2 billig, 
Strümpfe bee 
terial, verſendet direkt an Private, 
die mech. Strumpfſtrickerei 
F. Winklewski, Thorn, Gerſten⸗ 


ſtraße Nr. 6. Dajelbit werden 
auch ſchadhafte Str. angeſtrickt. 


Fahrräder 


rkaufe, um zu räumen, zu 
abrikpreiſen. 


Erſtklaſſige . 
rikate von 150,00 Mk. an, Em 
lage wird nicht berechnet. 


Hermann Keiss, 
Graudenz. 5577 


Caſſablocks 


in allen Größen empfiehlt 


Bustav Röthe’s Buchdruckerei. 


BVorzüglicher Lad 
deſte Gegend . . 
e 45, Eingang Matzkauſche G., 
5 en. A 
an 0 
ſche Gaſſe 8. > 4411375 


3 7 
Heirat!ie 

Heirath. 

Ein tüchtiger Landwirtb, aus 
anſtändiger Familie, welcher die 
größte u. intenſivſte Wirthſchaft 
zu leiten: im Stande iſt, Ende der 
20er, angenehm. Aeußere, aber 
ohne Vermögen, ſucht ſich zu ver⸗ 
heirathen und würde, um die 
Fähigkeit und Charakter kennen 


zu lernen, eine Stellung als 
Landw.⸗Beamter annehm. Wittw. 


bis 30 Jahre nicht ausgeſchloſſ. 


Diskretion iſt Ehrenfache. Meldg. 
briefl. u. Nr. 1492 d. d. Geſell. erb. 


„A 
Ki — 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pfg. 


werden mit 20 Pfg. pro Zeile berechnet. 


Arbeitsmarkt- Anzeigen können in & 
nommen werden, wenn ſie bi 


N lich 


Stellen: Go&ush; 


an 


Buchhalter 


24 Jahre alt, ev. (gel. Müller), m. 
der einfachen und doppelten Buch⸗ 
führung vertraut, ſucht Stellung 
in einer Mühle, Getreide⸗Geſch. 
oder auf einem Gut als 
Rechnungsführer. 
Meld. u. Nr. 1226and Geſelligen. 


Erited Kaufmänn. Eentral- 
Plazirungs⸗Bur., Agentur 
und Kommiſſions „ Geſchäft 
Otto Fieberg, Bromberg, 

Fiſcherſtraße 1/2 
empfiehlt den Herren Kaufleuten 
Haudlungsgehilfen, ſpeziell 
Materialiſten, zur unentgelt⸗ 
lichen a 

Große Auswahl. 11500 

Beſte Referenzen. 


ung. Material., 20 J. a., m. d. 

elikateſſ.⸗ u. Deſtillat.⸗Branche 
vollſtänd. vertr., ſucht, geſt. auf 
gute Zeugn, v. 1. Januar 1900 
Stellung. Gefl. Meld. unt. F. 8. 
100 poitl. Freyſtadt Wpr. erb. 

Fe er r 

Gewerbe u.'ndustrie 
Ein tüchtiger, ſtets nüchterner, 
ehrlicher u. ſolider Müller, 28 
Jahre alt, ſucht zum ſofortigen 
Antritt Stellung. Gute Zeugn. 
ſtehen zur Seite. Meld. u. Nr. 
1276 an den Geſelligen erbeten. 
1496] Ein ordentl., nüchtern. 


Müllergeſelle 


ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Nachrichten bitte 
an A. Dobberstein, Dt.- 
Eylan Weſtpreuß., Wall⸗ 
Stra e Nr. 1, zu ſenden. 
Suche v. ſogl. od. jpät. Stellg. als 
Monteur und Gärtner. 
Führe ſämmtliche Reparaturen b. 
den landwirthſchaftlichen Maſch. 
u. Brennereien mit eigen. Werk⸗ 
Fog aus. Beſitze Prima⸗Zeugn. 
och a, Gr.⸗Klinſch b. Berent Wp. 


landwirtschaft 


Einfacher Landwirt 
29 J. alt, d. deutſch. u. polniſch. 
Sprache mächtig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniffe, von fofort 
Stellung. eld. briefl. unt. Nr. 
1426 durch den Geſelligen erbet. 
Junger Zandwirth, Favalleriſt, 
9 I. v. ſof. od. 1. 1. n. 


tel⸗ 
ofbeamter 
— u Di 16 Prinzipal. 


Meldung. unter A. B, poſtl. 
Kraplau Oſtpr. 11587 


die Fragen des randwirthſchaftlichen Unterrichtsweſeus be⸗ 
handeln und alle Mittel beſprechen, die zur Verbreitung 
landwirthſchaftlicher Fortſchritte im Allgemeinen dienen. In 
der dritten Abtheilung ſoll die Anwendung der ee 
ſchaften auf die Landwirthſchaft in ihrer mannigfaltigen 
Geſtaltung zur Behandlung kommen. 


— Graf Leo Tolſtoi in Moskau, der berühmte ruſſiſche 
Schriftſteller, iſt ernſtlich an Gallenkolik erkrankt und ſeit Sonn⸗ 
tag Abend bewußtlos. Sein Zuſtand erregt bei ſeinen 
vielen Freunden und Verehrern große Beſorgniß. 


— [Felſenſprengung.] Die Hälfte des Felſens bei Reval 
(Rußland), auf welchem das vor kurzem während eines Schnee⸗ 
ſturmes auf Grund gerathene Panzerſchiff „General⸗Ad⸗ 
miral Apraxin“ aufgelaufen war, iſt jetzt abgeſprengt 
worden. Der Körper des Schiffes iſt nicht beſchädigt. 


— IVerurtheilung.] Der praktiſche Arzt Dr. Joſef 
Wawrzig aus Quaritz (Schloß) wurde von der Strafkammer 
zu Glogau wegen grober Fahrläſſigkeit bei der Ent⸗ 
bindung einer Frau, welche den Tod derſelben zur Folge hatte, 
zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. Wie der Gerichts⸗ 
hof hervorhob, hat der Angeklagte die größte Unfähigkeit und 
Unwiſſenheit auf dem Gebiete der Heilkunde in dieſem Falle an 
den Tag gelegt. 

— Auf die falſche Ausſage eines früheren Schutz⸗ 
manns hatten in Nürnberg zwei Perſonen längere Freiheits⸗ 
ſtrafe verbüßen müſſen. Am Dienſtag wurde nun jener Schutz ⸗ 
mann vom Schwurgericht zu ſieben Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. 


— [Mittel gegen Schluckſen.] Man halte ſich beide 
Ohren zu und laſſe ſich von Jemandem mehrere Schluck kalten 
Waſſers reichen. Die Wirkung dieſes einfachen Verfahrens iſt 
überraſchend, das Schluckſen hört faſt augendlicklich auf. 


Hofrath Meidinger empfiehlt in der „Badiſchen Gewerbe⸗ 
Zeitung“ einen Eßlöffel ſtarken Branntweins (Rum, Arrak, 
Cognak, Kirſchwaſſer) als Mittel gegen Schluckſen. Das Waſſer 
iſt jedenfalls billiger und ungefährlicher. 


— (Abgeſchätzt.] Der Storch hat Zwillinge gebracht. 
Karl wird hineingeführt, die Brüderchen zu beſehen. Nachdem er 
ſie einige Zeit betrachtet, zeigt er auf den dickeren Zwill ing 
und jagt zum Vater: „Vadder, diſſen will'n wi upföben 
(auffuttern, aufziehen). 


— Waidgerechte Jagd. Ein Vademekum für jeden Jäger. 
Von E. Kropff⸗Glogau (Preis 4 Mk.). Die „Waldgerechte Jagd“ 
bildet gewiffermaßen den erſten Theil zu ſeinem früheren, gleich⸗ 
falls im Verlage von J. Neumann, Neudamm, erſchienenen 
Werke „Unſere Jagdarten“. Während „Unſere Jagdarten“ die 
verſchiedenen Jagdmethoden, den Anſtand, die Birſch und die 
Suche ꝛc. ſchildert, behandelt der jetzt vorliegende Theil dieſes 
Werkes die Wildbahn, die Wildhege und Wildpflege, den 
Jagdſchutz, den Abſchuß, die Nachſuche, die Jagdleitung. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


ı 16, wird noch immer die jetzt tauſendfach auf ⸗ 
N ediegenſter Peiſe W „Was ſoll ich ſchenken?“ 
durch eine ſinnige Buchgabe erledigt. Als einen zuverläſſigen Be⸗ 
rather bei der Auswahl eines ſolchen ſei auf den der heutigen 
Nummer beiliegenden Proſpekt der Sehwabacher'ſchen Ver- 
lags buchhandlung in Stuttgart hingewieſen, deren Spezialität 
in der Pflege guter Geſchenkkiteratur beſteht. Bei der großen 
Auswahl von Werken auf allen Gebieten der Literatur, welche 
der Schwahacher'ſche Proſpekt enthält, dürfte ſicherlich jedermann 
ein für ſeine Zwecke paſſendes Geſchenkwerk finden. Daß er 
damit Ehre einlegen wird, dafür bürgen der gute Inhalt und die 
ſchöne Aus ſtattung, durch welche ſich die Schwabacher sche Ber- 

533 


nen. 


Für 805 Damen, ev. 18000, 
kath. 33 Mk., ſucht Parthie 
Fr. Kobeluhn, Königsberg 
Pr. III. Retourmarke. [1578 


Heirathsgeſuch. 

Hotelbeſitzer, mans: Wittwer, 
39 Jahre alt, ein Kind, in ge⸗ 
ordn. Verhältniſſ., wünſcht ſich 
wieder zu verheirath. Aeltere 
Mädchen, von gutmüth. Charakt., 
auch alleinſtehende Wittwen mit 
einem entſprechenden Vermögen 
werden gebeten, nur ernſtgem 
Meld. briefl. u. Nr. 1095 an den 
Geſelligen einzuſenden. Diskret. 
Ehrenſache. Vermittler verbeten. 


"Pension 
Penſion 
ſucht Landwirth auf einem Gute 


Weſtpr. Meld. briefl. unter Nr. 
1574 an den Geſelligen. 


Anzeigen von Vermittelungs⸗ Agenten 


onntags Nummern nur dann aufge⸗ 
8 Freitag Abend vorliegen. 


Pei sgnen 


Obderinſpektor 


ev., . z. 1. 4. 1900 mögl. ſelbſt. 
Stellg. auf größ Rübeng. Poſens 
od. Weſtpreußens, w. Verh. geſt. 
27 Jahre Landw., davon 20 J. 
nur zwei Stellungen gehabt, 
worüber gute Zeügniſſe vor⸗ 
handen. ent: werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 1233 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Beſitzersſohn von 300 Morgen 
Land, militärfrei, von Jugend 
auf Landwirth, wünſcht Stel⸗ 
lung als 


Mirthſchafter 


auf einem Gut unter Leitung 
des Prinzipals. Meld. briefl. u. 
Nr. 1439 an den Geſelligen erb. 


J. Landw., 8 Jahr b. Fach, in 
Vieh⸗ u. Pferdezucht erfahren, m. 
Rübenbau, ag u. leicht. Boden 
vertr., landw. Buchführ., Guts⸗ 
u. Amtsgeſch. perfekt, landw. 
Lehranſt. abſolv., ſucht Stell. zu 
ſofort als alleıniger oder erſter 

uſpektor auf größ. Gut oder 

om. unter Leitung des Prinz. 


Unteroffizier der Reſerve und 


übungsfrei. Beſorgt auf Wunſch 
ſelbſt für großes Gut zum 
Frühjahr genügende Leute. Meld. 


rieflich unter Nr. 1436 an den 
Geſelligen erbeten. 


Gutsbeſitzerſohn, 22 J. alt, 
der auch Vorkenntniſſe in der 
Landwirthſchaft hat u. Kavalleriſt 


gewejen, ſucht Stellung in 
einem größeren Gute bei mäßi⸗ 
gem Anfangsgehalt. 114 

Meldung. unter M. W. poſt⸗ 
lagernd Wosnitzen. 


Suche z. 1. Jan. 1900 Stelle als 


Inſpektor 


auf mittl. Gute; bin Beſitzerſohn 
aus der Niederung, Mitte 30er, 
gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 

eldg. bitte poſtl. Nr. 35 Gr.⸗ 
Radowisk Weſtpr. 11494 
1320] Für meinen Sohn vaſſio⸗ 
nirten Landwirth, 25 Jahre alt, 
ſuche ich zu Neujahr paſſende 


Inſpektorſtellung. 


O. Zielke, Liebſee b. Rieſenburg. 


Verheir. Landwirt 


31 Jahre, ev., ſucht auf kleinerem 
Gut oder Vorwerk mögl. ſelbſt. 
5 von ſofort oder 1.1.00 
Meld. brieflich unter Nr. 1275 
an den Geſelligen erbeten. 


Aeltere und kürz⸗ 
lich ausgelernte 
Oſtd. Stellen⸗Comtoir, 


Weg. Gutsverkaufſucht 
tüchtiger, ſelbſtändiger 


Inſpe ktor 


Unt.⸗Ofſiz. d. L., ev., led., 
28 J. alt, polu. ſprech., 
mit Gutsvorſtands⸗Ge⸗ 
ſchäften u. Buchführung 
vertraut, als ſelbſtänd. 
oder 1. Juſp. zum 1. 1. 
1800, ev. früh., 3 
Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1277 an 
den Geſelligen erbeten. 


Einf. Wirlhſchaſter 


40 J. alt, mit g. Zeugn. u. kl. 
Familie, defl. Frau Wirthin ift, 
ſucht Stelle von ſofort od. ſpät. 
a. e. Nebengut oder direkt unter 
d. Prinzipal. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1215 a. d. Geſelligen erbet. 
Beſitzerſ., 17½ Jahre alt, ſucht v. 
Neuj. 1900 b. v. ſpät. Stell. als 
Lehrling i. d. Landwirthſch. 
eg. kl.Vergüt., verſt. pol. u.deutſche 
pr., b. gute Schulzeugn. Meld. 
briefl. u. Nr. 1435 an den Geſell. 
1444] Suche Stellung als 


Unternehmer 

mit 8 bis 10 Leuten auf einem 
Gute für die Campagne pro 
1900. Gute Zeugniſſe ſtehen zur 


Seite. 
Joſef Kloskowski, 
Unternehmer in Halbdorf bei 
Kleinkrug. 


Suche vom 1. Januar einen 
katholiſchen 

Hauslehrer 
welcher durchaus muſikaliſch 1 — 
muß. Meldungen mit Gehalts- 
Angabe brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1549 durch den Geſelligen 
erbeten. 


48 185 S s e 
Vertreter 
in Dörfern und kleinen 


Städten, welche mit der Land⸗ 
kundſchaft in Verbindung ſtehen, 


werden für den Verkauf von 
Dungmitteln und utter⸗ 
mitteln geſucht. Meld. briefl. u. 


1423 d. den Geſelligen erb. 

Suche f. Oſt⸗, Weitpr. u. Poſen 
Proviſ⸗Reiſ. f. tägl. Gebrauchs⸗ 
Artikel f. Haus u. Küche, d. Ei. 
u. Kolonialw.⸗Geſch. beſ., b. h. Prov. 
Meld. u. Nr. 1582 d. d. Geſ. erb. 


Pro viſionsreiſende 
für Dele und Fette ze. ꝛc. 
werden geſucht. Meld. briefl. u. 
erzielen leicht 3 dis 
Herren 9 Mark tägl. Neben⸗ 
verdienſt. Näheres 
mit Proben gratis und frei gegen 
10 Pfg.⸗Marke. Adreſſe: Erwerb 
80 voitlaa. Düren, Rhld. [4919 
150 Mt. per Monat 
u. Proviſion. Ia Hamburger Haus 
far an allen Ort. reſp. Herren 
ür den Verkauf von Cigarren 
an Händler, Wirthe, Private ꝛc. 
Meld. u. V. J 346 an Haasenstein 
& Vogler, A.-G., Hamburg. [1527 
Aelterer, energiſcher u. umſicht. 
Gehilfe 
evang. Konf., der poln. Sprache 
mächtig, bei hohem Geh. für ein 
beſſeres Kolontalw⸗, Deftill.- u. 
Eiſengeſchäft in kleiner St. zum 
1. Januar event. Tage geſucht. 
Vertrauensſtellung; für geeignete 
Perſönlichk. Lebensſtellg. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. und Photo» 
raphie unter Nr. 1069 an den 
eſelligen erbeten. 


Junger Mann 

mit Kaution, volniſch ſprechend, 
als Verkäufer 
für das Kolonialwaaren⸗ 8 


t. 
en Wald e mar Roten, 
Graudenz. 


lagzwerke auszei 


Materialiſten 


erh. pr. 1. Januar gute Stellungen durch 


[1533 


Graudenz, Lindenſtraße 23. 


Schneider - Artifel 
en-gros & en-detail. 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
der für kleinere Reiſen ſich eignet 
und möglichſt ans der Branche, 
er ſofort oder ſpäter geſucht. 
Nur briefl. Meldg. mit genauer 
Angabe bisheriger Thätigkeit u. 

Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Busch & Sereisky 

Berlin 11335 


Filiale Posen, 


Poſen, Breslauer Str. 5. 
1263] Einen jüngeren 


Kommis 
uche für mein Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
chäft per 1. Januar nächſten 
Jahres. 
Louis Spode, Soldau Oſtpr. 


1375] Für mein Materialw. ⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


jüngeren Kommis 
als zweiten Gehilfen. Polniſche 
Sprache erforderlich. Retour⸗ 
marke verbeten. 
Rich. Albertys Wwe., 
Culmſee. 

0 Wir ſuchen z. 1. Januar 
1900 für unſer Materialwaaren⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Verkäufer 


evang. Meldg. unter Angabe 
des Salairs bei freier Station 
erbeten an 
Deutſches Kaufhaus 
Janowitz i. P. 


Ein junger Mann 
ut empfohlen, flotter Verkäufer, 
indet in meinem Kolonialw.⸗ 
Geſchäft zum 1. Januar 1900, 
auch ſpäter, Stellung. Zeugniſſe, 


a 


Gehaltsanſpr. und Photographie 
bitte beizufügen. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 11183 


J. Bachinski, 3 
Bromberg, Wilhelmſtraße. 
1248) Für mein Kolonialwgar.⸗ 
Geſchäft verbunden mit Eiſen⸗ 
und Eiſenkurzwaaren ſuche per 
1. Januar 1900 einen tüchtigen, 

erfahrenen 

jungen Mann. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
Otto Werner, Drengfurt 

Oſtpreußen. 

1164] In meinem Kolonial- 
waaren- und Deſtillationsgeſch. 
iſt die Stelle 


eines zweit. Gehilfen 
von ſogleich zu beſetzen. Bewerb. 
müſſen der * — Sprache 
mächtig ſein. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwſünſcht. 

C. Hirſchfeld, Culm a. W. 


Einen Expedienten 
der auch m. Komtofrarb. betr. 
iſt und poln. Ne ſucht p. ſof. 

Carl Safr 8, Thorn. 
Für meine Eiſen⸗ u. Fahrrad⸗ 
Handlung ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt einen jüngeren [1347 


jungen Mann. 
Nur gelernte Eiſenhändler finden 
Berückſichtigung. 
Alex. Jaegel, Graudenz. 


NN NAA NN 


Für m. Kolonialw.- u. IE 
Delik.⸗Geſchäft ſuche per 
1. 1. 1900 einen tüchtig. 78 
* Verkäufer. 
S. Simon, Thorn. 
N Lhotograpbie erwünſcht. % 


KNA ANNA 


1521] Für mein Cigarren 
ſpezial⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche per ſofort 
einen äußerſt tüchtigen 

jungen Mann 
aus der Branche, der auch kleine 
Reiſen zu machen hat. Meldung. 
mit Gehaltsanſp „Photo- 
graubie und Originalzeugniſſen 
itte zu richten an 
C. Jacob, Filehnea. Oſtbahn. 


Verkäufer⸗Geſuch. 
14171 Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. Januar einen ſoliden, 
fleißigen, durchaus flotten Ver⸗ 
käufer und tüchtigen Lageriſten, 
der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Meldg. nebit 
Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. an 

H. Herrmann, Strelno. 


13121 Für ein Futtermittel⸗ 
Vermittelungs Geſchäft in 
Berlin wird ein chriſtlicher 


junger Mann 

welcher ſtenographirt, für Kor⸗ 
reſpondenz und Kalkulation ge⸗ 
ſucht. Bewerber, welche die Ab⸗ 
ſatzverhältniſſe im öſtlich. Deutſch⸗ 
land kennen, werden bevorzugt. 
Meldung. mit Gehaltsanſprüchen 
find unter D. D. 721 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin 
W. 8, zu richten. 

Für mein Deſtillations⸗ und 
Kolonialw.⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich ver ſofort od. 
per 1. Januar einen [1010 


jungen Mann 


und einen Lehrling 
moſaiſch u. beider Landesſprachen 
mächtig. f 
Jacob Berne, Witkowo. 
442] Für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum l. 
Januar 18 einen, jüngeren 
Komtoriſten 
der auch der poln. Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt. Gut empfohl. 
Bewerber wollen ihre Meldung. 
nebſt Gehaltsanſprüchen abgeb. 
M. Plonsk, Koſten i. Poſ. 


Einen jungen Mann 
ſucht zum 1. Januar 11502 
Samuel Salomon, 
Deſtillation u. Kolonialwaaren, 
Bromberg, Schlenſenſtraße 5. 


Komtoriſt 

möglichſt branchekundig und 
ſtenographirend, von alsbald ge⸗ 
ſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchrift. u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Wohnung an 
Grak alldebrandt Alte 
enjt ebran Ge), 
Maldentes Dbr. [1516 


Suche für mein Kolonialw.⸗ u. 
Schank⸗Geſchäft einen jüngeren 
Kommis 
per 1. 1. 1900, der mit der Land⸗ 
kundſchaft umzugehen verſteht. 
Meld. briefl. mit Zeugnißab⸗ 
ſchrift., Gehaltsanſpr., mögl. Pho⸗ 
tographie erb. unter Nr. 1564 

an den Geſelligen. 


1453] Für mein Manuufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich ver 1. Januar 1900 einen 
tüchtigen 
Verkäufer 

chriſtlicher Konfeſſion. Meldungen 
bitte Zeugnißabſchriften, Geh.⸗ 
Anſprüche u. Photographie bei⸗ 
zufügen. 

Bruno Hoenig, Heilsberg. 


Tücht. Verkäufer 
f. m. H.⸗Garder.⸗Geſchäft, d. poln. 
Sprache mächtig, p. Januar evtl. 
ſpäter geſucht. Photogr., oa 
Angaben an Emil Gran 
Dichersleben. 11474 


1499] Die Stelle eines 
erſten Deſtillateurs 


wird in mein. Hauſe p. 1. Jan. 

evtl. 1. Feb. k. Is. vakant. Nur 

erfahrene, ältere, gut empfohl. 

Bewerber find. Berückſichtigung. 
J. Barnass, Bromberg. 


1540] Einen moſaiſchen 
Verkäufer 
der der 2 Sprache 
mächtig iſt, ſuche ver 1. Januar 
für mein Manufaktur⸗ 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 
D. Haaſe, Koſtſchin 
bei Poſen. 
13171 Ein tücht., erfahr., älter, 
Materialiſt 
der mit der Deſtill. vertraut iſt, 
wird per ſofort evtl. 1. Januar 
geſucht. eugn. nebſt Gehalts- 
anſpr. zu richten an die Firma 
S. Thieſſenhauſen, Dt.⸗Eylau. 


und 


1 1 3 2 1565 r mein Kolonial⸗] 924] Für mein Manufaktur⸗, 
5 Materigliſteis 25 2 Maſchiniſt 1 100 Steinſchläger e he Deſtillations⸗Ge⸗] Tuch“, Konfektions⸗ und Kurz⸗ 
er . ſof. u. Peil eiiton ſſe 81 zur Führung des Dampf-Dreich- | bei dem Chauſſeebau von Poſen nach dem 1 ſchäft ſuche zum 1. Januar 1900 | waaren : Geſchäft, 8 dei 
anzin. . * tellmach [1199 ſofort b. bei dauernder Beſchäftigung (Winterarbeit einen Lehrling inge an er a An 
wbe u,indüstrie ellmacher ofort geſucht. mit guter Schulbildung. tritt ein 
ht. Lb 242 i i bei hohem es Material gezahlt Bartſch Nachfl., 
2 wi Schrift etze 1 Fa 1. Emo e sum . 88 cite Fee ae Sar an 130 Ki N 5 
nuax oder r geſu 5 „% ĩð»v a en er hr a a 1 . Al } 
n det bei hohem Lohn dauernde“ Dom Rau dnth Veſtyr, „ r eee 1. Jause 1808 ſofort od. zum | halt aug bilden kann, und einen 
1 an d. Tborn-Juſterburger Bahn. „100 laufende Meter beiderſeitige Bordsteine 5.00 „Joel Pärtgerlebrlinge. Lehrling 
= tto Weiſe, Briefen Weſtpr.] " Ein tüchtiger nie, für eine Station TOLEO 1 88 = ji 2 55 1 günftigen Bedlnnungeik 
h . „Kr. Landsber K 2 n - 8 
0 u Ne 207 Stellmacher bei Neudorf bei Wintarh, Kreis Poſen. Oft. an N. Kb erbeten. je Welte hai 
- ann bob Pein bangen 4 u tot. ne) Der Unternehmer. Carl Schlösser. — IBI Suche fir ar He 
en kann ſofort bei guter Beza f Aa 1 ; 7 . Dame mit zwei Enkelkindern von 
N itegeld wird ver⸗ ſchäftig. in ein. klein. Krelsſtadt örſter. e 2 Deine kelkinde 
u a ke Qucobruderel, Diet, nur ein Stellm. am Di r BER von Tannen⸗ u. 8 1167] Far mein Drogen · Ge⸗ 8 und 7 Jahren ein gebildetes 
8 ſterode Oſtpr. lich daher ſelbſtänd mach. ſpät. Niefern - Waldparzellen geſucht Für mein Tuch-, Manuſaktur⸗, ſchäft ſuche ich einen Fräulein 
— 1577] Einen küchtſgen dic ggf a ein tüchtiger — n Eiſen⸗ und blonialwaaren⸗ Lehrling welches 1 kocht und 
Schweizerdegen oder Schmiedegeſelle Nell unter dee 098 un den gel dt Keiner Gtadt füße ag guter Samitie, mit den dane am 1. oder 10. Janne ep 
ld. u. N Geſelligen erbeten n nötbigen Schulkengtniſſen, zu folgen Photograpbie, Zeugniſſe 
r Setzer F e Ianuar, In Gebalisanfprüce ui. &. M. 
ſucgt ewas ti, Raftenburg. Ein. Stellmachergeſ. tüchtiger, erfabrener, verh.] mol. Religion mit guter Ele. Für mein Kolonialwaaren⸗ = a Inowrazlam erbeten. 
N. 1503] Einen tücht., ordentlichen ſucht fur Winterarbeit W Bau: Milchmeier ac Re 1 2 und Eſſenkurzw⸗ Eine Wirthſchafterin 
„ = 1 7 0 Ni u ö Ei 7 1 s — = . fi Fa 
1 Buchbindergehilſen anwäfi, Ties zun v. Wrogk. 9 120 5 8 8 kleidung. Sonnabends ſtreng ge m —3 5 ee od. ſpät ge Zu 
es auf dauernd von ſogleich ſucht |2 Stellmach.⸗, 2 Schmerzen; auch die Sanden und Pflege] ſchloſſen. Meldg. unter Nr. einen Lehrling. eſucht zum 1. Januar 1900 vom 
8 ’ ene von weinen übernimmt, . owski, — om. Schorbus, Kreis Cottbus. 
9 Arthur ann ermſtr. 1504, Sue een Graudenz von 250 chwei übernimmt, 1316 an den — — 9 Schilt weti, Dt.-Eylau, x 2 1 x 
t 7353] Zur Telpnändigen Fuß i Glan Alt-Stübni Pr bn 
& zung maler Filiale duch ſofort b „Aräntenbaner kann bei Ger &piegel ee | Frauen, M. d chen, 8 J b d gen k Stellar 
5 oder 15. d. Mis. einen ſicheren, W. Kruſchin 8 i Mühle Zezewo. | 1188] In Chwarsnan bei Alt⸗ 5 1517| Per 1. Januar ſuche] Reiſeg. n. dier w. verg Anf⸗Geh. 150 
m älteren Gehilfen Ein zuberläifiger, nüchterner | Khan wird zum 1. Wpril stellen Gesuche für, meine 3 Kinder, Knaben von mo, Je pn tegen, Gti 
io 2 0 ein tüchtiger 8 f n ahren und 2 Mädchen von] mon, Leipzig⸗Reudnitz, Stiftſtr. 3. 
: Wolnifche Sprache bevorzugt. | Windmüller Rieſelmeiſter eee Suche vom 1. Januar 1900 
5 S „geiebt. Dabven, Munde rade gegen bogen Lohn neiuct. Mehl: u. Borkoft⸗Geſchaft tatig Kinderfräulein ein anſtändiges 11297 
a iſchofsburg. meiner Solländer 12697 Suche per Neuſahr 1900 geweſen fit, g. Zeugn. bef., bittet die die Schularbeiten  beauf- Mädchen 


nn m S 2 
11622, n fanger, ee „ mehrere verbeirathete Ober⸗ um Stelle als Verkäuferin im ſichtigen kann und ſchon in ähn⸗ od eine ältere, rüſtige Perſon als 


ſchweizer ſowie viele Unter⸗ 


17 f Bäder, Mehlgeſch. oder desgl. licher Stellung war. Stütze der Hausfr i 
2 Fleiſchergeſelle —— 2 77 ea J. Badertſcher, a. erfragen bei Schmieglib, Offerten mit Bild u. Behalts- ein Be kann Gehalt nuch 
e 8 Schneidemüller berſchweizer, Schweizerbureau Poſthilfſt. Treul b. Neuenburg Wyr angabe an N ebereinkunſt 
1 ee nom 10 d. Mis. an * üchti d it guten Dom. Krum-Wohlau, Bahn-|E, ſeldſt. Wirth., erfahr. in all. S. Schrubski, Lands⸗ ] Valerie ende Margonin. 
4 1 x Thieme, Bromberg. gen ab aut Dalpigen ſtation Woglau, Schleften. Zweig. d. Landw. m. gut. g. verf. bern a. .. 7353] Ein funges Mädchen wird 
4 7351 „wei tüchtige, jüngere Antritt geſucht. Umzugskoſten | 1381] Dom, Wileze jucht zum ſucht 3. 1. Jan. Stell. Alleinſt. H. 1509] Eine junge, gebildete | per —— als 
Gartlesgebiten könn bon ſof. werden vergütigt. Meld, unter 1. Januar einen verheiratheten bev. Meld. u. Nr. 1572 a. d. Geſ. Dame, nicht unter 20 Jahren, Stütze der Hausfrau 
5 od. ſpät. b. 5 b. 6 Mk. Lohn und Nr. 1468 durch den Geſell. erbt. Schweizer "Wiedr. Wirtöſchaftefrl. Wirtom., mit guter Handſchrift, wird als hehe U 
4 dauernder Beichäft. eintr. bei A. u 30 bis 35 Kühen u. 20 Stück Stütz. . Land, Stütze in Hotelküche Buchhalterin Fee ant e 
N Schultz, Barbier, Schönſee Wpr. Müller Jungvieh. Gehaltsanſpr. erbet. perl. ad ie . und zur Hilfe in — — — — 1 — 2 I iz 
er 2 ee en are 5 £ ji 1 7 — —.... . — r IE 2 — — il 4 
u 1376) Suche per ſof. ein. tücht. reſp.Werkfübrer. N 1 948 1325] Einen verheiratheten . n er ae 5 ee 

Barbier ehilfen felbftmitarbeitend und der jelb x ö Jung Januar u. J. geſuch chaft al 
gehilfen. | Ttändig Kunden- und kleiner Ge Meier und Knecht (mit d. Liuf, u. dopp. Buchfnorg. Damen, die eine ähnliche Stei- ſchaft ättere 11513 
8. Chmielewsti, Culmſee. ſchäftsmüllerei porſteben kann Lohn 500 Mark, freie Wohnung vertr., d. poln. Sprache vollſt. lung eingenommen und mit Kom⸗ Dame 

. Friſeur ehilfe bei 40 bis 45 Mark Gebalt und ſucht zu Neujahr mächtig, ſucht v. 1.1. 1900 Stell. | toirarbeiten vollſtändig vertraut] die gebildet, geringe Anſprüche 
7 9 freier Station per Monat zu Junker, Krleſcht b. Küftrin. Meldung. unter N. 1900 poftlag. | find, wollen ihren Lebenslauf ſtellt und etwas der kaufm. Buch⸗ 


ndet dauernde, angenehme 


Weihnachten geſucht. Zeugni 
tellung bei hogem Lohn. [1534 en Hane 3euaniße 


Natel a. Netze erbeten. [1569 ſowie Abſchrift von Zeugniſſen 
abſchriften ſofort einſenden. 7 


21520 Eine erfahrene nebſt Pholographie unter B. K. führung gewachſen iſt. Meld. u. 


e eee O. K. 39 poſtl. Schönſee Wpr. erb. 


. g Carl Fiedler, Fr.-Stargard]Edenfalls junger Schäferknechte Wirthſchafterin 517 poſtlagernd Dt.-Eylan ein⸗ e 3 
1 1530 Tüchtige Muüllergeſelle ſucht . Lohn ) mit Jun Vufemtetetbfehaft ver- | jenden._ Gehalt bei vollitändig| 190%] Einfache, tüchtige 
l Glaſergehilfen zu Weihnachten bei 25 Mark ge⸗ Stammheerde Poburke, traut, ſucht Stellg. vom 1. Ja- 20 M en a he Wirthſchafterin 
a | ſtellt ſofort ein ſucht. Meld briefl. u. Nr. 1454 bei Weißenhöhe. nuar auf einem größeren Gute — zur Führung eines kleinen länd⸗ 
N W. Sablewsti, Danzi an den Geſelligen erbeten. 1546] Gut empfohlener Oſt⸗ od. Weſtpr. Meld. mit Ge-| 1473] Suche für mein Kolonial⸗ lichen Haushaltes vom 1. Ja- 
d ——— und Kunft users g, Dem See — Fi baltsang. erb. u. W. M. 783 Inf.» | waaren- und Schankgeſchäft per | nuar 1900 geſucht. Meldg. 
N ee 8 - RRR aN Nn Vorſchnitter Ann. d. Geſ. Danzig, Jopeng. 5. 1. Januar 1900 eine ältere nebit Gehaltsanſprüchen erbittet 
ö 15151 Tüchtige zur Bearbeitung von circa 100 Oberinſpektor Schwens feier, 
Klempuergeſellen 1535] In meiner hie⸗ Morgen Rüben und zur Ernte Martenwalde Nm. 
1 8 ſigen Weizenmüble findet Wung a 8 wi Suche zu ſofort tüchtige 
N Alb. Demant, Graudenz. uren ae erforderl. Dom. Glogowiniec] Meldungen werden brieflich mit Weſtpreußen. Wirthin 
Suche einen jungen, tüchtigen m. ana IMMER bei Exin in Poſen. Auſſchrift Nr. 1580 durch den] 1329] Suche zum 1. Januar ein |die gut kocht, Federviehaufzucht 
Klempner ger senen Müllergeſelle Pe ſucht ein tüchtiger, unver Geſelligen erbeten. junges, beſcheidenes Mädchen als verſtebt und Plättwäſche plälten 
5 7 welcher die Abſicht Hat, nach einem ze A one d. Mts. oder 2 heiratheter 3 Wirth. u. Kinderfr. m. g. Stiitze Tann, 10: mittlere Wirthſchaft 
e ff! tube I toden tan | "ser ME "henani 
. ahren beſtehendes Geſchäft zu % ng n der ſpäter del Bufriedenheit die born, Junkerſtraße 1. und ſchon in ähnlicher Stellung f Zeus 


abe des Alters und der 


% 
N Familienverhältniſſe, ſo⸗ J 
t 


ſchriften und Gehaltsanſprüchen 


bernehmen. Meldungen unter b l 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1553 


r. 1246 durch den Weſell, erbt. Tüchtige Meierin ſucht von 


2 war. Anfangsgeh. 50 Thaler. 
oder ſpäter Stellung. jangögeb 


erite verheirathete Stelle über⸗ IR. Schreiber, Plawin 


nehmen kann. Meldungen mit 


a e e e Zenanißabſchriften und Gehalts- u ß mein, bei Jakſchitz, Kr. Inowrazlaw. 1550 Gefelligen erbeten. 
0 er 0 F. Wiechert jun., 8 anſprüchen unter Nr. 1567 durch +. — — — Wirthin⸗Geſuch. Wirthin 
Kunſtmühle 2 den Geſelligen erbeten. — * Eine tüchtige, erfahr. Wirthin 


Pr.⸗ Stargard. 


KEERMWERAE 


1204] Suche von ſofort einen 
ſelbſtändigen, zuverläſſigen 


findet zum 1. 1. k. Is. zu ſelb⸗ 
ſtändigen Führung nur des 
inneren Haushalts Stellung. 

Photographie nebſt Zeug⸗ 
niſſen einzuſenden. 


1584] Stellung ſuchende 
Brenner 


wo ll. ieder t. einſenden 
an F. Niederlag Dt.⸗Krone. 


nden in meiner Lokomotiv⸗ 
abrik hier ſofort lohnende 
und dauernde Beſchäftigung. 


F. Schichau, 


in ſchon geſetzten Jahren wird 
von einzelnem Herrn (Wittwer) 
für deſſen Gaſt⸗ und Landwirth⸗ 
ſchaft auf dem Lande von ſofort 


Suche zum 1. Januar n. Js. 
evang., recht muſikaliſche, geprüfte 


Erzieher n reſp. 15. d. zu engagiren ge 


73 10 Sberſchw ſof. u.! Jan. gef. Kont. 32 ö ; 8 Dom. Klodzisko 
1470 —Eſn fiel Windmüller. JJ . 
e / , erbeten. | Fung-t antänbiges Mäpagen 
; { 1 nd einzuſenden an Zum I. Januar 1900 wird für als Stuße der Fausſſan un 


V. Oſt⸗u Südohof. Pferdeb. b. 3. Uzt. 
Ein verh. Schweizer 


mit Burſchen zu ca. 30 Ruben 
u. 20 St. Jungv. z. 15. Jan. 1 

eſ. Wohnung kann eventl. auch 
keüber bezogen werden. [1570 


liche Vorſtellung erwünscht, 

R. Debandt, Gaſtwirth, 
Eliſenau bei Schwirſen Wpr. 
1174] Ein tüchtiger 

Böttcher 
(wenn möglich verheirathet) findet 
dauernde 3 guup- Eintritt 


welcher auch Waſſerleitungen 
legen kaun, findet ſofort bei hohem 
Lohn dauernde Beſchäftigung. 
Albert Kutzner & Sohn, 
Graudenz. 


zur Bedienung der Gäſte in 
meinem Gaſthof geſucht. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsäanſprüchen 
an Emil Goertz, Marienburg. 
1493] Ein alleinſtehend. Herr 
(junger Beamter) auf dem Lande 
ſucht ſof. od. z. 1. Januar zur 
Führung ſeines kl. Haush. eine 


18207 U 
1326 Wiens, Pordenau 
1512] Muſtkaliſche, geprüfte 
Erzieherin 


ein größeres Gut ein gebildetes, 
tüchtiges — 2225 A 3 

Wirthſchafts fräulein 
bei gutem Gehalt, guter Ber 
handlung und Familienanſchluß 


!; TTT... Ei hr , r 
— 
2 
11282 
* 2 2 
E 
E 
© 
* E 
@ 
= 


zum 1. 1. 1900 gejucht zu einem 
11jährigen Mädchen. 


Pagen Meld. mit Gehaltsanſpr. 
0 


Jorrmann, Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ brieflich unter Nr. 1202 an den 


© ſofort. Ebendaſelbſt kann ein Marienhof b. Güldenboden. niſſe zu ſenden an Geſelligen erbeten. aride 
' E 0 1 Lehrling — , Ir Graßhoff, Wirthin Meldungen werden briefl. unt. 
9 eintreten. Reitknecht und zwei Rittergut Marienſee b. Natel : L. L. Nr. 25 poſtl. Sobbowih 
der ſelbſtändig ar» D. T. Anſpach, Bierbrauerei, 8 an der Netze. oder einfachere 1509 | Weſtpreußen erbeten. 
beiten kann u. dieſes F Geſpannknechte Geſucht Stütze der Hausfrau] Geſucht 15 Dezember eine 
1 Weis 8 28 ö Drei Zieglergeſellen a ee Pen eine anſpruchsloſe, evangeliſche 2 n em junge, tü Meierin 111 
ö ür dauern d auf- darunter ein Dachpfannenmacher, Vi irt H a HR) mit Tantieme ca. 240 Mark, ſo⸗ . 
enommen in d und ein Lehrling können ich iehhir N erant nerin it geht. Meldung, Math, 10. |ü, Alfa-Segafatpr, Yandbetrieb, 
1 0 e n der fofort melden bei 1272 bei hohen Löhnen reſp. Deputat . „fort geſu eldung. m Ar | Dieſelle muß in der Wirtbichaft 
ij Ga3: Anstalt Zieglermeiſter Rodeike, ſucht Dom. Raudnitz Weſtpr., 1 an e Inte 2 l Nor 1 mit thätig fein, Sue i Seil 
0 ! 3 . ji 0 — Y rl; , 4 8 
| Marienwerder. Vabnbel Wnbtbaufen Dftvreuß, an d. Thorm-Iufterburger Bahn. ſtützung im Haushalt. Meldung. Erben bei Mensguth. ent Gebaltsanipr. 8 


Z—̃——— ů mnebſt Zeugniſſen und Gehn Ein junges, beſcheſdenes Mäd- E. Lemke, Central⸗Molkereibeſ 


chen, w. e. ländlichen Wirth⸗ 


ö a 8 a 2 4 i 1341] Ein unverbeiratheter anſprüchen erbittet 11490 burg. 
ä —— . ; Frau Marie Kunze, ſchaft vorſtehen kann, findet St. 
N Tücht. Keſſelſchmiede „5861 Ein verbeiratbeter Kutſcher Br.-Mart bei Elbing Ns Stürs bei Frau M. Ja ſſe, Lehrmeierin 
5 Wirthſchafts beamter der auch andere Arbeit macht. Weſtpreußen. Landmühle, Marſenburg. unter ſehr günſtigen Bedingungen 


werden ſofort bei hohem Lohn 
dauernd geſucht. 17089 
Petzold & Co., Inowrazlaw. 


wird bei 250 Mk. Lohn geſucht in 


bildetes 
Mühle Shadau 3 


Kinderfräulein 


Zu Neujahr wird eine in Küche, 


nit dmc becher un Haus⸗ und n 


% pi ge Genoſſenſchaftsmolkerei 
ſprüchen, findet zur Unterſtützung 7 


geſucht. Meldg. erb. [1556 


Einfache, Telbitthätige, erfabr. Verkäuferin 
Wirthin Otto Regehr, Shönhorft 
ſucht Stellung zum 1. Januar. p. Reufird, Kreis Marienburg 


— —— —ä— ę— — .—uk—bů 


N N ee S i bei Straszewo Weſtpreußen. N 8 2 
N 1324] Einen tüchtigen in „ Stellung zum beef Een wen geſegten Alters, die in allen | fabrene, Wi thi 1. R 
— Schmiedemeiſter 1. 4. 1900. ur ſchriftliche Haus» und Handarbeiten geübt, rthin e e 
ae Meldung mit Gehaltsforderung Kutſcher wird per 1. Januar zu drei geſucht. Gehalt 240 Mk. Zeug⸗ 8 1 — 9 von joe ob ze 
— 9 * 3 8 einzuſenden an 1 ſogenannten Vorreiter, ſucht zu größeren Mädchen geſucht. Mel niſſe bitte einſenden an Dom. Be 1 zuverläſſiges, 11173 
i Wohnung ze fucht zu Neufabr des Mitte dates Raltenpagen Neufabe f hohes Lohn dungen briefl. unter Nr. 1547 |Ribenz. Kr. Culm a. W. Stin 5 der Hausfrau 
| Junker, Are t b. Küſtrin b. Reinfeld R. Kr. Rummelsburg. Aen. „Fur eigen erbeten. Allelnſtehender Kerr EG un . 


15281 Tüchtige 


Former 


nden bei hohem Akkord dauernde 
eſchäftigung. 

Carl Steimmig & Co., 
Eijengießerei und Maſchinen⸗ 
auanſtalt, Danzig. 

1560] Verheir, zuverläſſigen 
Maſchiniſt 
mit guten Empfeblungen ſucht 
Dampfziegelei Zlotter ie 
bei Thorn. 
0 15511 Dom. Froeden b 
Raudnitz ſucht ſofort 3 


E. Kindergärtnerin e 90 Dezember oder Lage 

—— a Binde, und 8 Sabre, gef nuar ein einfaches, ſauberes 
Haushälter vom 1. Jauuar 1900 ab. tel» Mädchen 

unverh. evangel., ſucht zum 1. dungen mit Gebaltsanſprüchen] das gut kochen kann und die 

Januar das Krankenhaus u. Zeugniſſen erbeten unter T. ſämmtlichen häuslichen Arbeiten 

Bethesda in Gneſen. Meldung. voſtl Petricken Oſtyr. [1520 zu übernehmen hat. Aufwärterin 

E 5 ten an Dan ons 1009] Ein tüchtiges oder Dienſtmädchen wird nicht 

7 erl. Fraue Pf 

— ce He | Ladenmäddhen 


1 pro 755 240 
ark. eldungen m eug⸗ 
10 Platzarbeiter ſuche per ſofort für meine Gaſt⸗ Rr. 8 
welche möglichſt ſchon auf Schnei⸗ — — auf dem Lande, 


niſſen unter Nr. 1518 an den 
at: e Geſelligen erbeten. 

welken elche m aterialwagren⸗ 

demühlen gearb. haben, werden Geſchäft Beſcheid weiß. Meld. 


Bu zum 15. gDesenber ein 
bei hohem Lohn geſucht. Meld. 7 „ | anftändiges, junge 
an bie Nerwaltung der Dampf- FF 11 


aı Mädchen 
* re b. Roſchüt om ver Wildenhoff Ostpreußen. 


1506 Zum 1. Januar findet ein 
unverheiratheter, älterer 
Inſpektor 
Stellung. Gehalt 500 Mk. Nur 
ſchriftliche Meldungen bitte ein⸗ 
uſend. an Adminiſtrator Dyck, 
iſſau bei Kokoſchken. 
Suche von ſofort od. 1. Januar 
1900 einen umſichtigen 
Hofbeamten. 
Meld. mit Gehaltsanſpr. briefl. 
u. Nr. 1201 a. d. Geſelligen erb. 
Ein einfacher 


Inſpektor 


mit guten 3 der mit 


allen häuslichen Arbeiten er⸗ 

fahren iſt. Nur ſolche mit beſten 

Seen ihre Meldungen 

mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 

niſſen einſenden an 

Frau Major Geisler, 

Bromberg. 

1196] Ein tüchtiges 

Kindermädchen reſp. 


Kindergärtnerin 
III. Klaſſe, zu einem kleinen 
Kinde, wird von ſofort geſucht. 

Dom. Dietrichsdorf 
b. Gutfeld Oſtpr. 
Jen niſſe u. Gehaltsanſprüche 
ſind einzuſenden. 


als Stütze der Hausfrau. Meld. 
unter Nr. 402 an d. Geſell. erb. 


Jur Stütze des Haudberrn 
Schmied m. Burſchen ee 50 9 fi ı la (Hausfrau fehlt) Beſiter, 58 J. 1561] Suche zum 2. Januar 1663] Eine kräftige 
ber die Maine zu führen bat | N teldumı en werben brieflich mit b ein nger 8 V —— eine Wirthin Amme 
5921 Dom. g deer de c rteien = 0 , g g be, de Fader ab Se decent 7 gen ne Robert, 
Raudnitz ſucht einen 100 Sberban⸗Arbeiter zum in dem Steinlager Neuberge Mädchen vertraut iſt. Zeugniſſe und Ge⸗] Graudenz, Grabenſtraße 27. 


Verſtopfen u. Stopfen werden bei 
bob. Lohn u. dauernd. Arbeit ver⸗ 
langt. Meldg. an Schrel mann, 
Schachtmſtr.i.Gr.⸗Linſchen j. Pom. 


bei Domslaff, Kreis Schlochau geſucht, die gerne ſelbſtthätig iſt. 
i. Weſtpr. 11481 — mit Photogr., er 

P. Tschierschke, aniprüchen und Näheres brie 
Bannnternehm., Neuſtettin. u. Nr. 1342 a. d. Geſelligen erb. 


Maſchiniſten 


berbeirat Scha 
v er rote * 8 


haltsanſprüche 3 
geht zur Molkerei. 


Schultz, 
Annafeld bei Flatow Weſtpr. 


Eine geſunde Amme 


ſucht ſofort Frau Alexewitſch, 
Graudenz, Marienwerderſtr. 19. 


— . - — nn 


* 


Steckbriefserneuerung. 


1523] Der hinter dem mit Zuchthaus vorbeſkraften Arbeiter 
Vincent Opiekuns ki, ohne feiten Wohnſitz, unter dem 9. Juni 
1899 erlaſſene, in Nr. 136 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief 
wird erneuert. Aktenzeichen: 2 J. 450/99. 


Thorn, den 2. Dezember 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Neubau eines Amtsgerichtsgebäudes 


zu Oſterode Oſtpr. 


Es ſollen verdungen werden: 
Loos 1. Die Anfertigung und Lieferung ſämmtlicher Fenſter. 
Loos 2. Die Anfertigung und Lieferung ſämmtlicher Thüren. 
Die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen liegen vom 
17. Dezember d. Is. im Geſchäftszimmer des unterzeichneten Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſters, Roßgarten 17, zur Eiuficht aus; die Ver⸗ 
dingungsunterlagen können auch von dort gegen Erſtattung von 
je 2,50 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. Das Geld iſt ber 
ſtellgeldfrei, in baar, nicht in Briefmarken, einzuſenden. 
Geſchloſſene und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote ſind bis Freitag, den 29. Dezember, Vormittags 11 
Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben ſtattfindet, poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei an den Regierungs⸗Baumeiſter Hecker ein⸗ 
zuſenden. 11507 


Oſterode, den 6. Dezember 1899. 


Der Kgl. Kreisbauinſpektor. Der Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Manikowsky. gez. Hecker. 


“Wo Holzmarkt © 


1525] Die Holzverſteigerungstermine für das Königl. Forſt⸗ 
revier Lindenberg pro Januar März 1900 finden ſtatt: a) am 
30. Januar, 20. Februar und 27. März, von Vormittags 10 Uhr 
ab, im G. Wolffrom'iſchen Gaſthauſe zu Schlochau; b) am 11. 
Januar, 15. Februar und 15. März, von Vormittags 11 Uhr ab, 


/ 1 * m 
Steckbriefserneuerung. 

1466] Der hinter dem Strafgefangenen, Arbeiter Paul Sa⸗ 
watzki unter dem 28. Juli 1894 erlaſſene, in Nr. 176 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen “. 27/94. 


Grandenz, den 4. Dezember 1899, 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Steckbriefserneuerung. 


1464] Der hinter dem Arbeiter Johann Müller aus Grau⸗ 
denz unter dem 24. Mai 1894 erlaſſene, in Nr. 122 dieſes Blattes 
aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen L. 27 94. 


Graudenz, den 4. Dezember 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt, 


Steckbriefserneuerung. 


1465] Der hinter dem Arbeiter Thomas Lewandowski aus 
Weinberg unter dem 30. Januar 1896 erlaſſene, in Nr. 32 dieſes 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeich.: L. 27/94. 


Graudenz, den 4. Dezember 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 


1545] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Fiewo Band 1 Blatt 50 auf den Namen des Schloſſermeiſters 
Alexander Kgezynski in Löbau eingetragene, zu Löbau be- 
legene Grundſtück 


* 3 * 
am 7. April 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer 
Nr. 4, verſteigert werden. 

Das Grundſtück liegt in ungetrennten Hofräumen und iſt mit 
881 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kauf bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
II, Zimmer Nr. 6, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks nicht hervorging, insbeſondere derartige 

orderungen von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder 
oſten ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zus Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende 
läubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots 


S. Zimmer, 


BROMB ERG 
Spezial⸗Fabrik 


für Strohelevatoren 


einzige Fabrit 
für Maſſenherſtellung der 


Original⸗ 


Zimmer'ſchen 


Strohſtaker. 


Anfertigung von 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


Elepatoren 


in nur ſolider u. beſter 

aare. 15572 

Man achte beim Ankauf 

auf den an den Apparaten 
eingebrannten Stempel 


DE U e RB aden „nd 


S. Zimmer, 


0 1 5 
im Kruge zu Babilon; e) am 8. Februar und 6. März, von Vor⸗ Dromb erg. 
mittags 11 Uhr ab, im Piſchke'ſchen Gaſthauſe zu Döringsdorf. Verlangen Sie umſonſt dir. 
8 werden in den Licitationsterminen bekannt ge⸗ Sin Bub TEE DNS 
macht werden. eipzig, Nordſtr. 14, Preisliſte: 
Der Oberförſter. J. V.: Teuber, Revierförſter. B t a. über Selbſtſp. Muſikwerke 2c. 

un E b. über Zieh⸗u. Mundharmonikas 


Königliche Oberförſterei Laska 5 


— e. über Violinen, Zithern un 
h l Guitarren Noten für alle Muſik⸗ 
bei Schwornigatz Weſtpr. Holzſubmiſſton von Klefern⸗Lang⸗ werke. Revaraturen. 1690 
657) Eine ſaſt neue und wenig 
gebrauchte engliſche 


nutzholz aus den Schlägen im Belauf Chelm. Jagen 18, Loos 1: 
ca. 21 im I. Kl., 42 fm II. KI., 95 fm III. KI. Loos 2: ca. 120 
tm IV. Kl. Loos 3: ca. 40 fm V. Kl. Jagen 28, Loos 4: ca. 


nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes 30 fm I. Kl., 51 fm II. Kl., 94 fm III. Kl. Loos 5: ca. 153 fm zum 1906 Dre rolle 
gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten. IV. Kl. Loos 6: ca. 113 im V. Kl. incl. weniger Anbruchhölzer. I 1 N 

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks be⸗] Das Holz liegt 3 reſp. 3,5 km von der Brahe > Ablage entfernt. J Ort l ift preiswerth abzugebei _ An⸗ 
anſpruchen, werden aufgefordert, vor Schluß des Verſteigerungs⸗ Die ſchriftlichen Gebote find pro fm in vollen 10 Pfennigen für fragen beliebe man an Dom. 
termins die Einſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ jedes Loos und jede Taxklaſſe beſonders abzugeben mit der aus⸗ fiehl Stangenberg per Nikolaiken 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den | drüdlichen Erklärung, daß Bieter ſich den allgemeinen und ſpeziellen empfiehlt Weſtpreußen zu richten. 
Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt. Verkaufsbedingungen rückhaltlos unterwirft und bis zum 18. De⸗ Richard bisshrecht 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am BEE Een un 7 Uhr, 1 BE a ee eln EN = 7 

f $ 3 verſiegelt an die Oberförſterei Laska einzureichen. Später ein» 
9. April 1900, Vormittags 10 Uhr, laufende Gebote bleiben unberückſichtigt. Die Eröffnung der Ge⸗ anzig. 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löbau, den 4. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


bote erfolgt Dienſtag, den 19. Dezember er., Vorm. 9½ Uhr, 
im v. Przeworski'ſchen Gaſthauſe in Bruß. 
Anſchließend Vorm. 10 Uhr öffentlicher Holzverkauf. Belauf 


* 
Asmus, Jag. 56 und 67: ca. 300 fm Kief.⸗Langnutzholz II. bis V. 
Kl. Nachmittags Breunholzverkauf aus den Schlägen des Be⸗ Neujahr 1000. 


0 
laufes Chelm: 116 rm Kloben, 42 rm Knüppel, 24 rm Reiſig IM lande berſsche nt! Geld — Lotterie 


1544 m Jahre 1900 werden die Eintragungen * 9 garti ienit f. Wieder⸗ 8 - 
2; 1, as Genoſſenſchaftsregiſter: im Reichsanzeiger, Grau⸗ Laska, den 6. 2 58 u 1524 e ee zur Errichtung von Heil- 
denzer Geſelligen, und der Drewenzpoit, bei kleineren er Oberförſter. [ : stätten für Lungenkranke. 


Gelegenheitskauf für Jedermann! 


Nur, ſolange d. Vorrath reicht, ver⸗ Ziehung vom 16. bis 21. 
CTTTCTCTT—TbTVTVTCTTT—TVbTbTTTT ſenden wir frko., alſo vollſtändig Dezember 1899 in Berlin 


portofrei, geg. vorh. Einſend. von im Ziehungssaale der 


Die Süddeutſche wäſchefabrik 1 Mark Königl. General-Lotterie- 


Genoſſenſchaften nur im Reichsanzeiger und der Drewenzpoſt 
2. in das Handelsregiſter: im Reichsanzeiger, der Danziger 
Zeitung, dem Graudenzer Geſelligen und der Drewenzpoſt 
bekannt gemacht werden. 
Löbau, den 1. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

1543] In dem Geſchäftsjahre 1900 werden die Eintragungen in 
das Handelsregiſter im Reichsanzeiger, der Danziger Zeitung, 
dem Grandenzer Geſelligen und der Drewenzpoſt bekannt ge» 
macht werden. 

Löbau, den 1. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
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irektion: 
Fraukfurt a. M., Frank⸗ (auch in Briefmarken) od. Nach⸗ 16870 baare Geldgewinne. 
N 5 furterſtraße 10, liefert zu nahme (koſtet 30 Pf. mehr) ein 
3 Engrospreiſen direkt an 


großartig. Sortiment, beſteh. aus 1 5 — 100 000 Mark 
Private dieſes aus vor⸗ 


25 Stück 
- 2 € baar u. ohne Abzug. 
üglichem Elſaſſer Mada⸗ hochf Nenj.⸗Gratulat.⸗Karten 
0 Hola bergeitellte Damen- enthaltend hochfeine Blumenkart., Loose 3,30 Mark 

hemd Nr. 30 d, mit hand⸗ 


3 ui 995 1 — Noir Porto und Liste 30 Pt. 
eſtickter Paſſe und Bogen- | interejj.Novell.berühmt.Schriftft. m 

ſtickerel vollftandige Größe, (dieſ. Band Loft. nachweisb. in d. Oscar Böttger, 
ſauberſte Arbeit, für nur] Buchhandl. 1,50 Mk.), alles zu⸗ 

Mk. 2,.—. Verſandt nur] ſammen f. nur 1 Mk. franko. 0 Marionwerder Wpr. & 
unter Nachnahme. Ga⸗] Kein Schund! Nur neu, werthv. 


N X ] eu, wen 
rantie: Umtauſch oder Zurückgab ezahlten Betrages. Preis-] Sachen. Tauſende v.gläuz. Dank⸗ 
liſte gratis a RE EEE ® 15 [ſchreiben. Beſtellungen erbitten 


ſchleunigſt. Unſere ſtreuge Re⸗ 
Uebzrall zu haben! 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuſche von 
Freyſtadt Band IX Blatt 392 auf den Namen des Kaufmanns 
Oscar Voß und deſſen Ehefrau Selma geb. Müller einge⸗ 
tragene, zu Freyſtadt belegene Grundſtück am 


12. Februar 1900, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtstagsſtelle — in 
Freyſtadt im Kern'ſchen Hotel daſelbſt verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 315 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Pr. Magdeburger Sauer⸗ 
tobt, ½ Oxboft Br. ca. 240 Pfd., 
Mek. 10. Ermer, ea. 115 Pfd., Mk. 7. 
Anker, 60 Pfd., Mk. 4,50. ½ Anker, 
30 Pfd., Mik. 3. Poſtfaß, 10 Pfd., 
Mk. 2. Pr. Salzdillgurken, per 
Tonne mit 8 Schock, Mk. 16. 
1½ Tonne mit 4 Schock Mk. 9. 
Auker, 2½ Schock, Mk 7. ½ Anker, 


ellität iſt weltbekanm! 4640 
F. Gebhardt, Verlagsbuchhandl., 
Berlin N., Weberſtr. 12. 


’ = N S s E 2,25. 
teuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab⸗ Beste — — ä — be. ade dne 0 
r e a 5 Ki 5 8 4 SS |Mf. 15, incl, Poſtlaß Mk 9,50, 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 2 = : — |: i : 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberel des Königl. Amts⸗ UCHEN 7 Chee, OR EEE Ra BE N ah A 5. 
gerichts eingeſehen werden TTT und fiher zu boten ohne für Menjcen, [Pr. Pflaumenmus, 100 Bid. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird am und Fan. Pace b 80 Eg. und 1 ak. Mt. 16. Poftfaß MEZ. Pr. Senf- 
13. Februar 1900, Vormittags 12 Uhr, Hindewaseh- Seife — > = ee ge fuß 4 0 S 50. Boite 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, verkündet werden. 11505 2 an unirkſamkeit alle anderen borberige Kaſſe, oſſerirt 19438 


Roſenberg, den 1. Dezember 1899. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


15221 In unſer Firmenregiſter iſt heute eingetragen, daß die 
unter Nr. 320 regiſtrirte Firma „Zum Franziskaner J. 
Holstein“ erloſchen iſt. Die Firma iſt demzufolge im Firmen⸗ 
regiſter gelöſcht. 


Dt.⸗Eylau, den 5. Dezember 1899, 
Königliches Amtsgericht. 


15561 In dem Franz Strauß ſchen Konkurſe ſoll mit Ge⸗ 
nehmigung des Gläubiger ⸗Ausſchuſſes eine Abſchlagsvertheilung 
erfolgen; dazu find 9893 Mk. 79 Pfg verfügbar. 

Zu berückſichtigen ſind 1145 Mk. 54 Pfg. bevorrechtigte und 
102920 Mk. 70 Pfg. nicht bevorrechtigte Forderungen. 


Marienburg, den 6. Dezember 1899. 
Der Konkurs⸗ Verwalter. Katz. Rechtsanwalt. 


Als Leiter 


31 a: f 
der höheren Privatſchule in Angerburg 

welche am 1. April 1900 ius Leben tritt und das Ziel verfolgt, in 
dem Lehrplan von Sexta bis Obertertia einſchließlich Schüler für 
die Unter⸗Sekunda eines Gymnaſiums reſp. für das einjährige frei⸗ 
willigen Examen vorzubereiten, wird eine geeignete Lehrkraft 
mit der facultas docendi in alten Sprachen geſucht. 17 5 

. Gehalt 200 Mark und wenn die Schülerzahl über 30 ſteigt, 
eine mit der Schülerzahl wachſende Zulage. 

Meldungen ſind ſchlennigſt, ſpäteſtens bis 1. Februar 1900, 
an Buchdruderei Priddat in Angerburg zu richten. 
Das Komitee. 
J. A.: Braun, Superintendent, Augerburg. 


Bekanntmachung. 


1542] Für das Geſchäftsjahr 1900 werden der Deutſche Reichs⸗ 
und Königl. Preuß. Staatsanzeiger, der „Geſellige“ zu Graudenz 
und die Mobrunger Kreiszeitung, für kleinere Genoſſenſchaften 
nur das letztere Blatt und der Reichsanzeiger, als diejenigen 
Blätter beſtimmt, durch welche Eintragungen in das Handels⸗, 
Genoſſenſchafts⸗ und Muſterregiſter veröffentlicht werden. 


Saalfeld Oſtpr., den 2. Dezember 1899. \ 
Königliches Amtsgericht. Abth. 2. 


Mittel, ganz gleich, welchenRamen] J. A. Schultze, Magdeburg, 
dieſelben auch führen mögen. Sauerkohl⸗ u. Konſervenfabrik. 
Depots: Fritz Kyser, Markt 12, JT 
Paulschirmacher, Getreidemarkt 
30 und Marienwerderſtr. 19. 


Erstes Leinen- und Versand- 
Geschäft von 15501 
Gotthelf Dittrich 
in Friedland, Bezirk Breslau. 
Preislist u. Prob. grat. u. frko. 
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nerkennungsſchreiben u. Nachbeſtellungen. 
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Irlbraucht, koſtenlos meine reich illuſtr. 
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aul Gassen. Köln g. Ah. Nr. 13. 


9826] Gute, graue 


Erbſen 


à Centner Mk. 9,00, Poſtkolli 
Mk. 1,20, verſendet 


Stücken à 10 Pfg. 


Fritz Schulz jun. 


LEIPZIG. 


Scheuerin darf nirgends 
fehlen. 


Uhrenversandhaus Chronos“ Stuttgart 21 
Karl Müller, 


6 Mybeitsſchlitten 


ebraucht, aber gut erhalten, 
ind billig zu verkaufen. [1287 
S. Sonnenberg, 


Jablonowo Weſtpreußen. 
aba N aar. j. Art, Auer, 


9 
7 ichen reellſt. Bez.⸗Quelle. 
Ih [ "Burfbardts up 
| 1 f k haus Apolda. Catalog 
5 bis 15 Pfund ſchwer, und Dankſchreiben gratis. 425 
R . 1,00 bis Mk. 1,20 4 finden freundliche u. 
E 
ex, Heilmann Nachf. . nska, Debaı . 
Seefiſchhandlung, Danzig. Stomberg⸗ Kufawierſtraße 21. 


Louis Hirsch, Culm a. W. 
Ausverkauf. 


Wegen Auflöſung meines Geſchäftes verkaufe ich mein 
Waarenlager, beſtehend aus: 

Stoffen, Herren⸗ u. Knaben⸗ Garderobe, Hüten, 

Mützen, Wäſche, Cravatten, Handſchuhen, Reiſe⸗ 

decken und Militär ⸗ Effekten tief unter dem 
Koſtenpreiſe; a 

ebenſo Laden⸗Einrichtung und eiſernes Spind. 
Louis Hirsch. 


Meine Forderungen bitte ich bis ſpäteſtens 1. Jannar 1900 
zu begleichen. 11388 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


5. Hort] Die Großſtädterin. Wade wers. 
Von Robert Miſch. 


Wir kamen ſehr verſtimmt von dem Beſuch bei Hetzen⸗ 
dorff's nach Hauſe, und ich, ſo ſchrieb Melanie in ihr 
Tagebuch, erklärte meinem Mann euergiſch, daß ich garnicht 
mehr daran dächte, dergleichen Geſellſchaften mitzumachen. 

Er lächelte überlegen, wie er das immer thut, wenn ich 
etwas ſage, was ihm nicht in den Kram paßt. Wie ich 
dies überlegene Lächeln haſſe! Dann erklärte er mir 
in größter Ruhe — ich glaube, es iſt eine gemachte Ruhe, 
um ſich nichts zu vergeben —, daß davon gar keine Rede 
fein könne, da er ſich nicht mit ſeinen alten Freunden 
thörichter Launen und Anſprüche wegen verfeinden würde. 

Der Klügere giebt nach, alſo ging ich ſchweigend in 
mein Zimmer. Sollte es denn garnicht möglich ſein, daß 
ich meinen Willen durchſetzte, wie ſo viele andere Frauen, 
wie Mama z. B., ge Jh doch mein guter Papa ſehr, 
ehr glücklich befunden hat . 
eg) bald muß es ſein; denn wenn ich mich noch 
einige Zeit ſo tyranniſiren laſſe wie bisher, ſo ſinke ich ganz 
zu ſeiner Hausſklavin herab. Er ſoll mich nicht unter die 
Füße treten, ich habe auch einen Willen. Er ſoll mir noch 
den kleinen Pantoffel küſſen und ſich dabei wohl befinden. 

Ich muß doch mal bei Papa anfragen, wie es Mama 
gemacht hat. Ob ich es mal mit der Eiferſucht probire? 
Ich glaube, er hat große Anlagen zu einem Othello. Ich 
thue ja nichts Böſes, ich kämpfe nur um ein unveräußer⸗ 
liches Menſchenrecht: mein eigener Herr zu ſein, und ein 
wenig um die Herrſchaft in der Ehe, die uns Frauen ge⸗ 
bührt, weil die Männer ſonſt ſo viel vor uns voraus haben. 
Wenn ſie den Staat regieren, wollen wir wenigſtens der 
maßgebende Faktor in der Familie ſein. Wir werden ja 
ſehen, Herr von Ladenburg! 2: 

Im März. 


Ich langweile mich. Guſtav hat jetzt mit der Früh⸗ 
8 ſoviel zu thun, daß er den ganzen Tag auf 
en Feldern herumreitet und manchmal erſt des Abends 
um Eſſen heimkommt Kein Mann, keine Freundinnen — 
ſch habe noch keine gefunden, die mir wirklich gefällt — 
keine Läden, in denen man einkaufen kann! Denn dies 
Gelnow mit ſeinen vier Bauerngeſchäften ohne jegliche 
Auswahl zählt ja garnicht. 

Mein einziges Vergnügen iſt es noch, mit Guſtav aus⸗ 
ureiten auf die Felder. Aber er hat dann ſo viel zu 
prechen und anzuordnen, daß er ſich wenig um mich be⸗ 
kümmern kann. Ich ſitze dann gelangweilt im Sattel und 
denke der feſchen Spazierritte im Thiergarten und im Grune⸗ 
wald mit ein, zwei, oft drei meiner Verehrer. Ja, wenn 
ich jemand hätte, der mich hier begleitete. Die Gegend iſt 
garnicht ſo übel. 4 

* 

Ich hatte einige Andeutungen fallen laſſen, daß ich gern 
auf drei bis vier Wochen nach Berlin ginge, während er 
= grade jo beſchäftigt ſei und ſich mir doch nicht widmen 
nne. 

Erſt verſtand er mich garnicht, that wenigſtens ſo, und 
dann ſchlug er es mir rundweg ab. „Es ſei doch wohl nicht 
mein Ernſt, daß ich ihn gerade jetzt in der größten Arbeit 
allein laſſe und mich allein in Berlin amüſiren wolle? Ein 
wahres Centnergewicht legte er auf das Wörtchen „allein“. 
Er freue ſich, wenn er heimkomme, von ſeinem Weibchen 
empfangen zu werden, die ſich dann über ſeinen rieſigen 
Appetit freue. Ob ich ihn das entbehren laſſen möchte? 

Das mit dem „Appetit“ und meiner „Freude“ darüber 
iſt auch ein Stich. Ich habe natürlich nicht immer warten 
können, bis er mal um fünf oder um ſechs Uhr oder noch 
ſpäter heimkommt, ſondern habe verſchiedene Mal allein 
vorgegeſſen. 

Anderſeits vertragen es meine Nerven abſolut nicht, an 
einem Tiſch mit jemand zu ſitzen, der ißt, noch dazu mit ſo 
ungeheuerm Heißhunger, wenn ich nicht ſelbſt miteſſe. 

Aus dieſem Grunde habe ich ihm nicht immer bei Tiſch 
Geſellſchaft leiſten können, wie er es wünſchte; und offen, 
wie ich bin, habe ich aus meinem Herzen keine Mörder⸗ 
grube gemacht und ihm auch die Gründe geſagt. — Eine 
Gutsfrau dürfe keine Nerven haben, meinte er. — Lächerlich! 

Wie dem auch ſei, er hat mir die Reiſe nach Berlin 
verweigert. Wenn ich auf kurze Zeit meinen lieben alten 
Papa, die gute Tante, die theure Heimath beſuchen will — 
(Thränen fallen auf das Papier, wenn ich an Dich denke, 
Berlin), dann wird mir die Erlaubniß ſchnöde verweigert. 
Iſt das nicht unerhört? 

Die Welt iſt ſchlecht eingerichtet, die Männer ſind un⸗ 
erecht, die Ehe müßte auf andern Prinzipien beruhen. 
och nur Geduld. Unſere amerikaniſchen Schweſtern haben 

ſich jene Gleichberechtigung und Unabhängigkeit bereits er⸗ 
kämpft, die allein eine geſunde und dauerhafte Ehe ver⸗ 
bürgen. 
“ 4 * 

Geſtern habe ich mich zum erſten Mal ſeit längerer 
geit köſtlich amüſirt. Es war auf dem Garniſonsball der 

augarder Dragoner, zu dem wir ſelbſtverſtändlich eben⸗ 
falls eine Einladung erhalten hatten. Wirklich feſche 
Jungen das! Ich tanzte wie raſend. Die trauten ſich an 
mich heran. 

Zu meiner großen Freude entdeckte ich einen alten 
Bekannten darunter, der in Berlin zur Kriegsſchule kom⸗ 
mandirt war und jetzt bei den Naugarder Dragonern ſteht, 
den Leutnant von Keller. 

Wir vertieften uns in Erinnerungen an die ſchöne, ent⸗ 
ſchwundene Berliner Zeit. Alle Augenblicke ſagte eins von 
uns: Wiſſen Sie noch, da und da — ? 

Er war ſtets mein treuer Verehrer geweſen, und auf 
dem Neuen See bin ich oft mit ihm Schlittſchuh gelaufen. 
Er iſt ein brillanter Läufer und Tänzer und überhaupt ein 
netter, lieber Menſch, wenn er auch nicht grade die Weis⸗ 
heit mit Löffeln gegeſſen hat, wie Guſtav ſagte. 

Sollte Guſtav ſich ärgern? Gezeigt hat er es ja nicht, 
als ich Keller einlud, ſich mal öfters bei uns ſchen zu 
laſſen, und als wir ſogar bei Tiſch vor ſeinen Ohren die 
alten Erinnerungen aufwärmten. Auch tanzen hat er mich 
nach Herzensluſt laſſen. N 

Schade, daß die Saiſon ſo gut wie vorbei iſt! Die 
Dragoner müſſen Stammgäſte bei uns werden. Aber irgend 
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etwas will ich doch noch arrangiren. Außerdem iſt das 
ja hier anders wie in Berlin; wir können ja Gartenfeſte 
veranſtalten. Ich bin ordentlich wieder aufgethaut. 

Ein anderer Plan iſt mir dagegen leider zerſtört worden. 
Julie, die mich auf einige Wochen beſuchen wollte, hat ſich 
mit ihrem Vetter „Gladiator“ verlobt. Merkwürdig, ſie 
hatte doch eigentlich gar keine Neigung für ihn! Sie 
ſchreibt ganz glücklich. Schon im Mat iſt die Hochzeit, in 
Wiesbaden, der kranken Großmutter wegen. . 

Die Verlobungen werden immer kürzer. Wie ſollen ſich 
denn da die Brautleute kennen lernen! Ich wünſchte, ich 
wäre länger mit Guſtav verlobt geweſen. Da wäre mir 
vielleicht manches aufgefallen, was mich ſpäter ſchmerzlich 
überraſcht hat. f 

Natürlich muß ich zur Hochzeit hin, das darf mir Guſtav 
auf keinen Fall abſchlagen. Sie richten ſich eine pracht⸗ 
volle Wohnung in der Victoriaſtraße ein. O Gott — 
Berlin W. — die Glücklichen! Ich bin von Natur nicht 
neidiſch; aber darum beneide ich Julie, das leugne ich nicht. 

Ob ich nicht Guſtav im Laufe der Zeit überreden könnte, 
ſein Gut zu verkaufen oder zu verpachten und dafür ein 
Haus in Berlin einzutaufchen? Das würde doch ebenjo 
gut rentiren bei der hohen Verzinſung der Berliner Häuſer 
und bei der ſchlechten Lage der Landwirthſchaft. Und bei 
meiner großen Mitgift und Papas vielem Gelde können 
wir ja bequem leben; und dann branchte ſich Guſtav auch 
nicht mehr ſo zu quälen. 

Neulich pochte ich 'mal ſo ein ganz klein wenig au. 
Ich ſagte es natürlich nicht direkt, ſondern machte nur all. 
gemeine Andeutungen; aber da verhielt er ſich gleich ſchroff 
ablehnend. 

Ob ich dächte, er würde in ſeinem Alter die Hände in 
den Schooß legen? Er ſei kein Menſch, dem es genügen 
würde, ſpaziren zu reiten und in den Klub, in's Theater 
und in Geſellſchaften zu gehen. 

Als ob ſich ein Mann nicht auch ſonſt noch beſchäftigen 
könnte, mit Wiſſenſchaft und Kunſt und Politik. Guſtav 
iſt ja ſchon im Provinziallandtag. Da kann er ſich ja 
auch in den Reichstag wählen laſſen. 

Halt, das iſt eine ausgezeichnete Idee. Ich werde ſeinen 
Ehrgeiz zu wecken ſuchen. Wenn er Reichstagsmitglied iſt, 
können wir den ganzen Winter in Berlin ſein. Wie fange 
ich das blos an? 


" * 

Das freut mich, das freut mich rieſig! Guſtav fängt 
an, eiferſüchtig zu werden, wenn er auch vorläufig noch die 
„Welt“, die „Leute“ vorſchiebt. 

Keller hat ſich natürlich meine dringende Einladung 
hinter die Ohren geſchrieben, er kommt zwei bis drei Mal 
in der Woche, bald Vormittag, bald Nachmittag, wie es 
gerade der Dienſt erlaubt. 

Wir reiten ſpaziren, wir muſiziren zuſammen — er hat 
einen ſehr hübſchen Bariton —, wir ſpielen Schach mit⸗ 
einander, wobei ich ihm immer die Partieen abgewinne. 
Alles ſehr harmlos und unſchuldig! Aber die „Leute“ 
fangen natürlich über den neuen Hausfreund zu munkeln 
an. Das war ja meine Abſicht, deshalb empfange ich ihn 
ja ſo oft und ſo öffentlich. 

So iſt nun die Welt! Wäre ich eine Frau, die heim⸗ 
liche Zuſammenkünfte hätte, jo würde man nicht „murmeln“. 
Daß ſich der Klatſch der „lieben Nachbarn und Freunde“ 
auf mich ſtürzen würde, habe ich mir natürlich gedacht. 
In bin anders wie ſie, bin jung, ſchön, lebensluſtig, ge⸗ 
feiert und eine moderne Weltſtädterin. Bah — „was ich 
mir dafür kaufe!“, wie man in Berlin ſagt. 

Geſtern Nachmittag kam Guſtav ganz unerwartet vom 
Felde heim, als ich mit Keller gerade muſizirte. Aha! 
Deſto beſſer! Er ſetzte ſich zu uns, that, als wenn er 
einige Stunden freie Zeit hätte, und blieb auch zu Hauſe, 
trotzdem der Juſpektor ihn einige Male wegholen wollte. 

Ich forderte Keller dringend zum Abendeſſen auf; aber 
Guſtav unterſtützte das ſo wenig, daß ſich Keller bald 
empfahl. (F. f) 


Berſchiedenes. 


— I[Kriminalſtatiſtik.] Das Kaiſerliche Statiſtiſche Amt 
veröffentlicht die Ergebniſſe der Kriminalſtatiſtik für 
das Deutſche Reich für 1898. Im Jahre 1898 wurden wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen Reichsgeſetze 477701 Perſonen 
verurtheilt, darunter 47975 unter 18 Jahre alt. Die Ver⸗ 
urtheilung erfolgte bei 82209 Perſonen wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung und Religion, bei 
203301 wegen Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon, bei 
190839 wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen 
und bei 1352 Perſonen wegen Amtsdelikte. Beim Vergleich 
mit den Vorjahren ſind die Verurtheilungen wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen die Perſon ſtetig, und zwar weſentlich 
geſtiegen. Von den 47975 „Jugendlichen“, d. h. 12 bis unter 
18 Jahre alten Perſonen, wurden u. a. verurtheilt: 23647 wegen 
Diebſtahl, 8198 wegen Körperverletzung, 3060 wegen Sach⸗ 
beſchädigung u. ſ. w. 


— „Die Kunſt“ (München, Bruckmann, Jahrespreis 24 Mk.) 
weiß in ihrem ſoeben erſchienenen dritten Hefte unſer volles 
Intereſſe wieder durch eine Reihe vorzüglicher Monographien 
und Illuſtrationen zu feſſeln. So wird in dieſer Zeitſchrift 
für Kunſt ein intereſſanter Artikel über Adolf Hildebrand ver⸗ 
öffentlicht, deſſen letzte Werke, ſo wie ſie auf den Ausſtellungen 
in Dresden und München vereint waren, in vorzüglichen Repro⸗ 
duktionen wiedergegeben werden. Eine Würdigung Arthur 
Fitgers, des Bremer Malers und Dichters, der Bericht über die 
Separatausſtellung der Geſellſchaft für chriſtliche Kunſt im Glas⸗ 
palaſt bilden den weiteren Inhalt des Heftes, ſoweit er ſich auf 
Malerei bezieht. Abbildungen ſchottiſcher Architekturen, der 
Innenausſtattung des Muſeums in Neuchatel, eines Geſchäfts⸗ 
hauſes in Halle und viele Entwürfe für Schmuck, Beſchläge, 
Tapeten und Möbel treten auf kunſtgewerblichem Gebiet vor 
die Augen. Als farbige Beilage bringt das Heft u. a. die An⸗ 
ſicht des deutſchen Repräſentationsgebäudes auf der Pariſer 
Weltausſtellung. 

— Der Thürmer. Monatsſchrift für Gemüth und Geiſt. 
Se J. E. Freiherr v. Grotthuß. Preis vierteljährlich 

Mk. (Stuttgart, Greiner & Pfeiffer.) Aus dem Inhalt des 
Dezemberheftes ſeien erwähnt: Weihnachtserinnerung. Von 
Hans Frhrn. von Wolzogen. — „Die Halben“. Ein Roman 
aus unſerer Zeit. Von Jeannot Emil Frhrn. von Grotthuß — 
Die Flucht nach Aegypten. Schwediſche Volksſage, erzählt von 
Selma Lagerlöf. — Ein Jahrhundert nach Waſhingtons Tod. 


Von Dr. Cajus Moeller. — Der Erlöſer. Eine Weihnachts⸗ 
geſchichte von Iſabelle Kaiſer. — Die Buren und wir. Von 
Dr. Max Ohnefalſch⸗Richter. 


— —p—p— 


N Briefkaſten. 


i 

Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet. Jeder Anfrage 

ft die Abonnementsquittung beizufügen. Gejhäftliche Auskünfte werden Ah 2 

theilt. Antworten werden nur im Briefkaſten gegeben, niht brieflich. Die Bes 
antwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragn.) 


„G. W. 1. 1) Die bei der Zwangsverfteigerung des Grund⸗ 
ſtückes ausgefallene Forderung können Sie allerdings von den 
Erben des perſönlichen Schuldners einziehen, wenn jene die Erb⸗ 
ſchaft nach dieſem nicht unter dem Vorbehalt des Inventars inner⸗ 
balb ſechs Wochen 1 oder ihr innerhalb dieſer Zeit vor⸗ 
ſchriftsmäßig entſagt haben. Die Schuldforderung verjährt inner⸗ 
halb dreußig Jahren, nachdem fie bei der Zwangsverſteigerung des 
Grundſtücks ausgefallen iſt. 2) Nicht Sie, ſondern nur Ihre 
Kinder ſind Erben Ihres Schwiegervaters geworden. Sie ſind 
deren geieblicher Vertreter und müſſen Namens jener der Erb» 
ſchaft nach deren mütterlichem Großvater binnen ſechs Wochen nach 
dem Erbanfall entſagen. Dieſe Erklärung muß vormundſchafts⸗ 
gerichtlich beſtätigt werden. 3) Ein Miethsvertrag bei einer 
Miethe von 150 Mark iſt an und für ſich ſchriftlich zu ſchließen. 
Nur mündlich vereinbart, gilt ein ſolcher auf ein Jahr, wenn das 
Miethsverhältuiß daraus angetreten wird. Mündliche Neben⸗ 
reden, wie z. B. Kündigung, ſind rechtsunverbindlich. 


B. M. Sie hätten uns wenigſtens angeben können, in welcher 
Art von Geſchäft Ihre Tochter als Lehrmädchen untergebracht 
war, da ſich danach auch die Beantwortung Ihrer Frage richtet. 
Wir nehmen an, daß es ſich um ein kaufmänniſches e 
handelt und geben in Beziehung hierauf Antwort. Nach 8 7 
Abſ. 2 des Haudelsgeſetzbuchs für das deutſche Reich iſt die Kün⸗ 
digungsfriſt im Lehrverghältuſß dieſelbe, wie für einen Handlungs⸗ 
gehilfen, alſo ſtets nur zum Ablauf eines Kalendervierteljahres, 
unter Einhaltung einer ſechswöchentlichen Kündigungsfriſt, zu: 
läſſig. Nach 8 70 Abſ. 1 a. a. O. kann aber aus „wichtigen 
Gründen“, ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt, das Dienſt⸗ 
verhältniß von jedem Theile gekündigt werden. Iſt die ſofortige 
Kündigung ohne einen ſolchen rechtmäßigen Grund ſeitens des 
Lehrherrn erfolgt, jo können Sie von jenem nach § 70 Abi. 2 
a. a. O. allerdings Entſchädigung fordern. Dieſe würde aber 
immerhin nur in Erſatz des Koſtgeldes vom Tage der Entlaſſung 
bis zum Ablauf der geſetzlichen Kündigungsfriſt, das wäre bis zum 
1, April k. J., da die Entlaſſung am 26. November d. J. erfolgt 
iſt, beſtehen, nicht aber in Lohnerſatz, weil Lohn überhaupt nicht 
vereinbart iſt, andernfalls nur ſo lange, bis innerhalb dieſer Zeit 
Ihre Tochter eine audere Lehrſtelle bei freier Beköſtigung erhält. 
Entſchädigung für die geleiſteten Dienſte während der erledigten 
Lehrzeit können Sie nicht beanſpruchen, da Ihre Tochter dafür 
laut Abrede freie Beköſtigung erhalten hat. 

W. P. in S. Die Lohnforderung verjährt mit Ablauf des 
31. Dezember d. J., wenn Sie nicht ſchleunigſt bei Gericht die Er⸗ 
lajjung eines Zahlungsbefehls beantragen oder eine Klage ein» 
reichen. Beide müſſen vor Ablauf des Jahres dem Schuldner zu⸗ 
geſtellt ſein, wenn ſie die Verjährung unterbrechen ſollen. 


W. i. Alt⸗Chriſtburg. Unſeres Erachtens ſteht dem nichts 
entgegen, daß ein Oyerförſter das ihm für ſeinen Haushalt zu⸗ 
ſtehende Holz zum Heizen einer Dampfmaſchine verwendet, mit 
der er ſein Getreide ausdriſcht. Ein ſolches Ausdreſchen gehört 
unſerer Anſicht nach unzweifelhaft zu den Haushaltsgeſchäften, 
für welche das Deputatholz gewährt wird. 

Nr. 10. E. K. 1) Alterszulagen erhalten nur endgiltig 
angeſtellte etatsmäßige Beamte. Daher kaun das Probejahr eines 
Königlichen Forſtbeamten bei der geſetzmäßigen Alterserhöhung 
nicht berückſichtigt werden. 2) Die Unterjchrift des Verſicherungs⸗ 
antrages iſt für das Verſicherungsverhältniß maßgebend, nicht 
die Unterſchrift der Police oder die ärztliche Unterſuchung. Hat 
der Verſicherte den Verſicherungsantrag unterſchrieben, ſo gilt 
er als verſichert und iſt verpflichtet, alle Bedingungen aus dem 
Verſicherungsvertrage zu erfüllen. 

J. i. S. Da Sie vertrags mäßig mit Ihrem Prinzipal nicht 
vereinbart haben, daß Sie für Ihre etwaige Vertretung für den 
Fall, daß Sie zu einer längeren militäriſchen Dienſtübung ein⸗ 
gezogen werden ſollten, aus eigenen Mitteln nicht aufzukommen 
hätten, jo ſind Sie auch verpflichtet, die Stellvertretungstoiten 
für Ihre acht wöchentliche Dienſtabweſenheit zu jenem Zwecke aus 
eigenen Mitteln zu tragen, wenn anders Sie nicht gewärtig ſein 
wollten, daß Ihr Prinzipal Ihnen den Dienſt mit dem Beginn 
der Dienſtleiſtung kündigt, wozu er nach beſtehendem Recht 
zweifellos berechtigt wäre. 


Bromberg, 6. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht 

Weizen 140 —145 Mark. — Roggen geſunde Qualität 127 
bis 132 Mk., feuchte, abfallende Qualität unter Notiz. — Gerſte 
124 bis 128 Mark. — Braugerſte 128 bis 133 Mark. — 
Hafer 122—125 Mk. — Erbſen Futter⸗ nominell ohne Preis, 
Koch- 135—145 Me. — Spiritus 70er —.— Mk. 


Poſen, 6. Dezember. (Marktbericht der Polizeidirektion. 
Weizen Mk. 14,00 bis 14,60. — Roggen Mk. 13,00 bis 13,60, 
— Gerſte Mk. 11,50 — 13,50. — Hafer Mk. 11,80 — 12,80. 


Magdeburg, 6. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 88% Rendement 9,90 —10,02¼. Na byrodukte 
excl. 75% NRendement 7,95—8,15. Stetig. — Gem. Melis! 
mit Faß 22,50. Ruhig. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 5. Dezember. (R.⸗Anz.) 
Allenſtein: Weizen Mk. 14,30, 14,78 bis 15,25. — Roggen 
Mk. 13,75, 14,07 bis 14,38. — Gerſte Mk. 11,50, 11,75 bis 12.00 
— Hafer Mark 11,20, 11,85 bis 12,50. — Thorn; Weizen 
Mk. 14,00, 14,40, 14,80 bis 15,20. — Roggen Mk. 13,20, 13,40, 
13,70 bis 14,00. — Gerſte Mark 12,50, 12,80, 13,00 bis 13,40. 
— Hafer Mark 12,00, 12,30, 12,40 bis 12,70. 


Fur den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— Gegen Gicht. 18540 
KAUFLICH BEI ALLEN APOTHEKERN, 


Bei Verstopfung. 
Mense TA 


Für die Mittelmeerfahrten von Carl Stangen's Reife, 
Bureau, Berlin, im Februar bis Mai 1900 find jetzt die Spezial 
Wa ng erſchienen. Dieſe Fahrten werden wieder mit den 
prachtvollen Schnelldampfer „Bohemia“ ausgeführt. Wiewohl de 
Dampfer 165 Betten hat, werden nicht mehr als höchſten 
125 Betten belegt, damit bei den Landausflügen in den Orten 
wo der Dampfer anlegt, bei Eiſenbahn⸗Wagenfahrten und in den 
Hotels jede Ueberfüllung vermieden wird. Die erſte Fahrt wird 
am 21. Februar, die zweite am 4. April n. J. angetreten. 


In Zahlungsſchwierigkeiten 


befindlichen Perſonen ertheile ich 
zuverläſſigen Rath und beſorge 
außergerichtlichen Ausgl. zwiſch. 
Schuldner u. Gläubiger. Gleich⸗ 
zeitig empfehle mich zum Ordnen 
v. Geſchäftsbüch. Emil Sachs 
Bücherreviſor, Berlin, Brücken⸗ 
ſtraße 2. 19560 
Beliebtes Dresdner 


Christbaum-Confect! 


1 Kiſte ca. 440 kl. oder ca, 220 
große St., vorzügl. ſchmeckend 
u. prächt. Baumſchmuck, nur 
3 Mk. ne er 


14401 Ich beabſichtige meine 


Ziegelei 
mit Wohnhaus und Land in ein. 
guten Gegend Krankheits halber 
zu verkaufen. Thomasz Roga⸗ 
ezewski, Zieglermeiſter, Witt⸗ 
ſchinken per Oſſiek. 


Cine Gaſtwirthſchaft 


in Thorn, an 2 Straßen belegen, 
mit 2neuen maſſ. Gebäud., Kegel⸗ 
bahn, 4 Stallung., groß. Hofraum, 
2 Mg. Garten, mehr. Bauplätzen, 
in d. Nähe Reg.⸗Kaſernen, feite 
Hypotheken A 4½ pCt., Anz. 8000 


21000 Mark 


werden ſofort zum Gutskauf von 
einem jungen, küchtig. Landwirth 
geſucht (evtl. auf ein Fabr. Meld. 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 1593 
durch den Geſelligen erbeten. 


Hppolhek⸗Geſuch! = Kaltblüter Hengſt 


Auf ein ſehr frequentes Waſſer⸗ 4. jährig, 4 Zoll groß, ſehr breit 
müblengrundftüc mit über 400] und kräftig, ſchwarzbraun, vor⸗ 
Morgen recht gutem Acad Wie⸗ z e zugfeſt, ſind 
ſen ꝛc. in hoher Kultur und alles om 
im beiten Zuſtande, weit über Off. u. Nr. 1379 a d. Geſell. erb. 
100000 Mark im Werthe, wird Norkſhire⸗Zucht⸗Eber und 
ein erſtſtelliges Darlehn von] Sauen offerirt Dom. Frey⸗ 


LE 
drei vorzügliche Waſſerkräfte 


von je 12 bis 15 Pferdeſtärke 


Sommer und Winter ganz gleichmäßig guter 
WGaſſerzuſluß räumlich etwa 150 Meter vun einander 
entfernt, welche lange Jahre als Eiſenhämmer im Be⸗ 
triebe ſind, ſollen zum 1. April k. J. anderweitig ver⸗ 
pachtet werden. 1203 

„„Die Werke, mitten im Walde und in unmittelbarer 
Nähe der ſo mächtig aufblühenden Provinzial⸗Haupt⸗ 
9 Danzig 2 eignen ſich auch zu jedem anderen 
ndujtriellen Unternehmen. 


Selbrane Slute 


5 Jahre alt, 6 Zoll groß, Warm⸗ 
blüter, zugfeſt, geeignet als Zucht⸗ 
ſtute, Reit⸗ und Wagenpferd, 
hochedel, 

2 
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8888] Emil Böttcher 30: bis 40000 Mark zu 4½ % mark bei Weißenhübe, 9133 | Mk., ſehr günſtig zu verk. od. S 
Dresden, Johaunesitt. 7, verzinslich zum 1. Abril 4900 7 TE ee 1 „| zu berpachten. Näheres ertheilt Mrozek, Schwabenthal 
Bei Abn. v. 6 Kiſten eine gratis. geſucht. Der Beſitzer hat vor 3) Stück Maſtvieh J. Lange, Thorn III. bei Oliva. 


20 Jahren das Grundſtück im 
Erbrezeß für 93500 Mark über⸗ 
nommen. Selbſtdarleiher erfahren 
das Nähere briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1452 d. d. Geſelligen. 


Mittelgroße Speiſe Zwiebeln 
verkauft & Ctr. 5,50 Mk. [975 
E. Sieg, Mocker bei Thorn, 

e 9 7 
Tilſiter Käſe 
vollfette und halbfette Waaxe 
giebt ab in Rollen zum Preiſe 
bon 56 bezw. 38 Mk p. Ctr., ab 
bier, gegen Nachnahme, in Poſt⸗ 
packeten p. Pfd. 5 Pf. Aufſchlag. 
E. Lemke, Molkereibeſitzer, 

Chriſtburg. 9866 
1295] Verkaufe 6 CTtr. 1899er 
gut gereinigten 


Rothklee 


A 65 Mark per Ctr. frei Bahn 
Unislaw. 


Ein Hausknecht 
für Landarbeit und Getreidebe⸗ 
\äftigumg findet vom 15. Dezbr. 
oder 1. Januar Stelle. Lohn 
130 Mark nebſt freier Station. 
W. Plonski, Gaſthausbeſitzer, 

Siemon. 


Meine Fabrikate 


sind bekannt als gut und billig! 


Remont. gepr. Gehäuſe 
24 bisgo⸗ſtünd. M. 3.75, 


Selten 
günſtige Gelegenheit. 


Mein Grundſtück 


Rosteck’s Hotel, Graudenz, 
(nächſtes Hotel am Bahnhof), 
in welchem: 


1. Hotelwirthſchaft 
2. Deſtillation 
3. Kolonialwanrenhandlung 


getrennt betrieben wird, beab- 
ſichtige ich andauernder Kränk⸗ 
lichkeit wegen nunmehr beſtimmt 
zu verkaufen, (Anzahlung circa 
25000 Mark) epkl. theilweiſe 
oder ganz zu verpachten. [1431 
aldemar Rosteck. 
1471] In Littfinken bei 
Neidenburg iſt eine wenig ge⸗ 
brauchte 


Skärkefabrik 


billig zum Verkauf. 


Mein Grundſtück 


m. 7 Hekt. Land (die Hälfte fu 
Wieſ.), gut. Gebäuden u. vollem 
Invent., 3 km von der Halteſtelle 
Rachelshof, iſt and, Unternehm. 
halber unt. günſt. Bedingungen 
zu verkaufen. W. Sudau, 

1483] Unterwalde b. Rehhof. 


Zwei Grundſtücke 


im 9 und lebhafteſten 
Theil der Stadt Graudenz, mit 
Höfen, zur Fabrikanlage geeignet, 
mit 70% des Ertrages, auch ein⸗ 
zeln, unter günſtigen Bedingung. 
u verkaufen. Meld. briefl. unter 


NMRA RRR NaN ugs 
Grand⸗Neſtaurant! Für Gärtner 


ſehr paſſendes Grundſtüc 
= I. Ranges mit Reſtauration u. Kegelbahn 
reuommirt und beſtgelegen, ſowie 13 Morgen beſten Bodens 
mit ca. 800 hl p. a, Mierumſatz, zur Gärtnerei vorzüglich, ift 
iſt per 1. Januar 1900 zu ver⸗ unter ünſtigen Bedingungen zu 
kaufen, eventl. auf Tonnenp acht verkaufen eventl. zu verpachten. 
eren en n b 1 bend Meld. briefl. unter Nr. 1096 an 
anten wollen ſich umgehen Geſe 
ſchriſtlich bewerben den Geſelligen erbeten. 


Poſen, im Dezember 1899. Fuls⸗ Verkauf 
. gen ner lls⸗ Ver nl 1 

mar er 9964] Todesfalles halber ver⸗ 

M. Schwarz, Vertreter. 1 en: en 


25 1,5 km von Chauſſee und Bahn⸗ 

gun beſſeres Geſchäft in gr. | hof Laptau (Franzer Bahn) = 
tabt bei Frankfurt a. d. O., | legen. Gebäude und Inventar 
kraukheitsbalber ſehr vreiswerth tadellos. Wohnhaus hochherr⸗ 
zu verkaufen. Refl. wollen 8 chaftlich. Agenten verbeten. 


10 fette Schweine 


ſtehen zum Verkauf auf [1541 
Gut Skurpien b. Soldau Opr. 
Zwei kräftige, junge, zugfeſte 
Ponnies } 
auch als Milchpferde geeignet, 
zu verkaufen. Näheres durch d. 
Kreisblatt Stuhm. [1537 
1554] Suche ca. 
30 magere, drei⸗ 
jährige 4 
= Stiere 
zur Weitermaſt geeignet, zu kauf. 
und bitte um Offerten nebſt 
Preisangabe. 


Eugen Biebm, 
Adl.⸗Gremblin bei Subkau. 


Zuchlſchweineverkauf 


u K aufen ‚gesucht: 


Riſſelwalzenſtuhl, Sicht: 
maſchine mit Vorſichter gegen 
Kaſſa zu kaufen geſucht. [1581 

Meldg. unter A. 100 poſtl. 
Gr.⸗Bislaw. : 


KRARKIIRRAR 


885] Ich zahle bis auf 
5 Weiteres für altes 


2 Peichblei 


Mk. 29, für altes Hart⸗ 
blei Mk. 26 per 100 Kilo 
franko hier. 

Paul Litten, Köslin. 


ze NARA 
Nieilian. hamberinüsse 


kauft und bittet um Offerten 


Rudolph Burandt, 
15901 Grandenz. 


NIN NANA 


811] Ich ſuche 6⸗ bis 
800 Meter Feldbahn 
evtl. auch mehr, ſowie % 
. 8 bis 10 Kippwagen geg. 
Kaſſe zu kaufen. 
Tief baununternehmer N 
H. Timm, Raun au bei 
Heilsberg. 


NN KA 
4 Schmauchöſen 


NR 


Borke. Naſfe 
Norkſh.⸗Raſſe, 
N 828858 Ba 
. ernd geſunde 
Züchtung, wer⸗ 
den 5—0 8 eg sm 
Fork 3 Wochen alt, 25 ‘ 
Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende fr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. 12861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 
ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


1457] Größere Poſten 
Läufer⸗ 
5 ſchweine 


der großen weißen Norkſhire⸗ 
Raſſe, 40-90 Pfund ſchwer, 
hat abzugeben 

Dom. Baiersee, 
Poſt Kl.⸗Trebis, Kreis Culm. 


Ei 


unter G. ©. 15 8 . Mi 
Frankfurt a. Oder ſenden. ra 85 „ 
5 1. 

Rittergut 


1 esta, era Akſtgrunoſtück 
Eichwalde 


ähigem Boden, 1 km v. Chauſſee 
Kreis Löbau Weſtpr. 


Nickel Ia. M. 6.—, Res 
mont.⸗Silbergeſtemplt. 
Goldr. von M. 10.—, 


größ. Garniſonſtadt mit Gymna⸗ 
ſium entfernt, ſuche kränklich⸗ 
keitsbalber ſofort zu verkaufen. 
Gute Gebäude, ſchöner Garten. 
Kau preis 240000 Mk. Anzahl. 
107000 wart. 

Meldungen unter O. D, zu 
richten poſtl. Straßburg Wpr. 


FF 
Günftiger Kauf! 


Grundſtück, Provinzialſtadt 


und 5 km von Bahnſtation ein. 

beſtehend noch aus ca. 200 Mes. 

Land inkl. 40 Morg. Wieſen mit 
Torfſtich, auf Wunſch auch we⸗ 
niger, Dersimatelichem Wohn⸗ 
hauſe, ſchönem Garten, neuen 
maſſiven Ställen, neuer Bind⸗ 
werkſcheune unter Pappdach, 
Inſthaus und gutem lebenden u. 
todien Inventar, bei 8⸗ bis 
10.000 Mark Anzahl. 3 
Nähere Auskunft ertheilt [153 


ch mit 700 Ab⸗ 
gen gratis und 
franko. Nichtpaſſendes 
wird umgetauſcht od. der Betr. zurückgezahlt. 
Eug. Karecker, 
Taſchenuhr.⸗Fab. u. Berſandtgeſch. 
Lindau i/Bodensee No. og 
DE Zwei Jahre Garantie 


A * 0 70 fette kr. 1497 an den Geſelligen erb. Oltpr., zu jedem Geſchäft paſſend, 9. Siebert, Elbing, 
Aantine zur oberen Schmauchung von nl tit großem Gebäude, großem] Innerer Mühlendamm 22. 
Ringöfen zu kaufen geſucht. Mel⸗ Weg. Uebernahme m. väterlich. Bauplatz und Konſens, Fabrik⸗ E eee en, 1 
in Mühlhof iſt ſofort zum dungen mit näherer Angabe nebſt . E Grundſtücks, beabſicht. ich mein anlage ſchon vorhanden und für] 5 
Abbruch billig zu verkaufen. Preisforderung brieflich unter. Nr. Schützenhaus Induſtrielle der Lage wegen auch | e l rund de 
Fritz Müller, [1331| 1301 durch den Geſelllgen erbet verkauft 1476 in ander. Branchen zu erweitern, ll N 


m. Garten-Etabl.,enth. Saal, ſteh. 
Bühne 9 Zim. u. daz. gehörig. 3 Mg. 
Gartenl, preisw. z. 5 Das 


Froßt Pferdedecken 
yr Arheiterſchlafdecken 


a 175 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme. S. David, Thorn. 


pferd. Lokonobile 
900“ Marſhalldreſchmaſch. 
u. Strobelevator 


in beſtem Zuſtande, gegenwärtig 
lohndreſchend, für 3600 Mark 
ſofort verkäuflich. 1940 
Bartſch & Witt, 
Paczkowo⸗ Hartman nsfeld. 


J. Baumann 


36 Danzig, Breitgaſſe 36 


empfiehlt ſein großes Lager 


Kutſcher⸗Röcke 


von echtem blauen Tuch, 
mit kurzer Belerine, 


Kutſcher⸗Mäntel 
mit laugem Kragen, 
Kutſcher⸗Pelze Livre 
Kutſcher⸗Pelzkragen 


„Imitation Bär [1158 
zu äußerſt billigen Preiſen. 


augenblicklich mit 12% verzins⸗ ; 
lich, beſonderer Umſtände halber a ide abſchele le 


mit ganz geringer Anzahlung zu N 
verfaufen, Meldg. brlefl. unter weten Grbiaäftsregulivung zn 


Nr. 1441 durch den Geſellig. erb. 


arzellirung. 
> a der Va 


Slottke'ſchen Eheleute zu Miſchke, 
Kreis Schwetz, 1¼ Meile von 


1555] Ein noch gut erhaltener 


Erhauſter 


mit 25 bis 30 em Sauge⸗ 
Deffuung, zur Aspiration von 
7 Mahlgängen, wird zu kaufen 
geſucht. Gefl. Meldungen mit 
äußerſter Preisangabe erbittet 
die Bromberger Dampfmahl⸗ 
mühle 

L. Baerwald, Bromberg. 


3. bis 4000 m gut erhaltenes 


leis 
70 mm hoch, ſuche gegen Baar⸗ 
zahlung zu kaufen. Meld. briefl. 
u. Nr. 1562 a d. Geſelligen erb. 


Gerſte, Erbſen, Hafer 


kauft ab allen Bahnſtationen zu 
höchſten Preiſen unter Be⸗ 
muſterung 1979 
Emil Dahmer. 
Schönſee Weſtpreußen. 


Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen, ſofort 
lieferbar, unter Bemuſterung. 

Emil Dahmer, Schönfee 
511 Weſtpreußen. 


Dom. Hermaunnsruhe 
per Wrotzk Weſtpreußen. 


Läuferſchweine 


hat abaugepen 
— Dom. Mocheln 
nn bei Wilhelmsort, 
Bez. Bromberg. 1408 
1429] Von meinen prachtvollen 


jungen Doggen 


verkaufe noch 3 Rüden A 25 Mk., 
3 ündinnen à 20 Mk. 
Waldemar Roſteck, Graudenz. 


1461] Zwei Prachtexemplare 


von Begleit- und 
Haushunden 


(Neufundländer, Mutter ſehr 

böſe), 2 Monat alt, verkaufe für 

den billigen Preis per Stück 

55 Mark. 

Paul Woſien, Graudenz, 
Culmerſtraße. 


Diererzua 
elegant, flott, gut eingefabren, zu 
kaufen geſucht. Meldg. mit An⸗ 
gabe von Abſt., Farbe, Größe, 
Alter, Geſchlecht, Preis werden 
brieflich unter Nr. 1334 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Etabl. iſt ſ. mehr. Jahr. e. o.. Konk. 
Sen pr., n. 
Stadt u. d. Bhh. u. iſt a.d Neueſte 
eingerichtet. J. Ort. bef.ſle.Lehrerſ., 
e. Amtsg. u. 10 verſch. Vereine. Anz. 
6⸗ b. 7000 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 1462 an den Geſelligen erb. 


Reſtaurant. 
Ein alt., renommirt., ſehr gut geh. 
Reſtaurant m. Damenbedſenung, 
in einer guten Provinzialſtadt 
Poſens gelegen, iſt wegen Krank⸗ 

heit der Frau zu verkaufen. 
Meldungen unter P. 783 an 
die Expedition des Poſener 
Tageblattes in Poſen. 1125 


Wegen Kränklichkeit des Be⸗ 
ſitzers iſt eine obergährige 


Brauerei 


mit dem Verlag einer beſt re⸗ 
nommirten Brauerei in einer 
aufblühenden Stadt Poſen's ſof. 
zu verkaufen. Anzahlung 10⸗ bis 
15000 Mark. Meld. briefl. unter 
Nr. 1460 a. d. Geſelligen erbet. 


Mein Haus 


in Schönſee Wpr. 
an beſter Geſchäfts⸗ 


lage (Marti), mit 2 Läden, 
ſehr rentabel, beabſichtige 
ich unter ſehr günſtigen 
Bedingungen ofort 
preiswerth zu vertaufen. 
Näheres brieflich. 11487 


Philipp Isaacsohn 
Berlin W. 


Potsdamer Straße 134 B. 
Parzellirungs⸗ 
Anzeige. 


15681 Das der Frau Guts⸗ 
beſitzer Agnes Lau, Bagniewp, 
Station Parlin, Kreis Schwetz, 
gehörige 


werde ich am 


Donnerſtag, den 14. d. Mis. 


Vormittags 11 Uhr 

in dem Gaſthauſe des Herrn 
S. Stein, Bagnie wo, in ein⸗ 
zelnen Parzellen, unter ſehr 
gü u ſtigen Zahlungsbedingungen, 
verkaufen. ? 

Die Ländereien beſtehen aus 
. — geſundem, kleefähigen 


Am Orte Seminar, Progymnaf. 
und höhere Töchterſchule. er 
ERrVBlowst,Bßr- Friedland, 
1428] F. Wafjermühle 1. 5. 
St, an B. u. Wſtr., Turbinbetr. 
Miüh. 3 Stock, Spelch.dto, Paus 
e 

1 8 ca. 70] Vers 4200 Mk. Jeu verſ.) Mk. 
Marg. erktane Meter, 20 Meg. | 160008 (nictver),) D-Unl.eig,ih 
Wieſe, 20 Mrg. Wald, neuen Ge- a. F. Kiſt.⸗Holzbearb.⸗Fabr soll für 
bäuden u. gut. Invenk., beabſicht. d. Spottpr v. 26000 Mk. b. 9000 Mk. 
ich im Auftrage in deren Be⸗ * ſchleunigſt verk. werd. Off. 
bauſung am Sonntag, den 10. 0. 102 poſtl. Nikolaiken Weſtypr. 


Dezember, von Nachm. 1 Uhr leierei, : 


ab, im Ganzen oder getbeilt zu 
verkaufen, wozu ich Käufer hier⸗ 8 l 

In einem größeren Kirchdorf 

Wpr. iſt Todesfalls h. ein Grund⸗ 


en 8 er 

z 1. Graudenz. 

A er e een ſtück, das fi, da in der Um⸗ 
gegend keine Meierei iſt, vor⸗ 


Ein klein. Grundſtüc, außer⸗ 
halb Marienwerder, mit Feld u. 
Garten, für Rentiers paſſend, iſt 
ſofort unter günſtigen Beding⸗ 
ungen zu verkaufen. Meldung. 
unter A. C. 13 poſtl. Marſen⸗ 
werder erbeten. 150 _ 
. Hane 

11411 Mein in frequenteſter 

Straße belegenes, gut geh. 

Schuh⸗Geſchäft 
mit feinſter Maaßkund⸗ 
ſchaft, in vollem Betriebe 
befindlich, bin ich willens, 
krankheitshalber zu verkf. 9 
Tüchtige Fachleute finden 
bier ein Feld nachweislich 
erfolgreich. Thätigk. Anz. 9 


9% und 18000 Mark zu 5 


züglich dazu eignet, billig abzu⸗ 
geben. Meld. briefl. mit Aufſchrift 


Strebſamer, tüchtiger und 
durchaus ehrlicher Landwirth 
ſucht ein kleines 


Gut 


ohne Anzahl. zu kaufen. Meld. 
br efl. u. Nr. 1271 d d Geſell. erb. 


Viehverkäufe. 
Ein fehlerfreier, ſtarker 


Deckhengſt 


ſteht zum Verkauf. Das Pferd 
iſt gut geritten, ruhig und ſicher 
und auch gefahren. Offerten 
unter Nr. 1558 an den Geſellig. 
erbeten. 


Zwei Pferde 


hellt und dunkelbrauner Wallach, 
zwiſchen Liſſewo und Kornatowo 
entlaufen. [1480 
Weckmülller, Gaſthofbeſitzer, 

Kl.⸗Czyſte. 


achtungen. 


Verpachtung! 


1550] Ein im Kreiſe Mohrungen 
gelegenes Majoratsgut von ca. 
1800 Morgen Acker und Wieſen 
en aus eſchloſſen), ſoll zum 

„Juli 1900 auf 12 bis 18 Jahre 
mit lebendem u. todtem Inventar 


chtet werd. Meldungen ſind 


Grundstücks- und 


4000 Mk. Meldung. erb. dir. 
A. Scharfetter, 
Schuhmachermeiſter, 

üönigsberg i. Pr., 
Weſßgerberſtr. 21a. 


eres 
Mein Grundſtück 


(Tivoli), mit klein. Garten, Re⸗ 
ſtaurant, großem Tanzſaal, geräu⸗ 
mig. Nebenzimmern u. Woh ung, 
in gut. Zuſtande, beabjicht., da 
alleinſtehend, ſofort preiswerth 
zu verkaufen. [1501 
M. Szuprytowski, Bromberg. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadtſparkaſſe Raſten⸗ 
burg gehörige Grundſtüg Kl.⸗ 
Kemlac Nr. 4/5, Größe 38 ha, 
97 ar, 70 qm, mit einem Grund⸗ 
r von 282,51 
Mark, mit vollſtändigem Inven⸗ 
tar und voller Ernte, ſoll unter 
eiuftigen Bediydiinaen bald gſt 
vertauft werden. 1485] 


* 244. 2 
Geschäfts-Verkäufe. 
Ein gut gehende? 
Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
4 Geſchäft ze 
iſt vom 1. Jan ar oder ſpäter 
krankheitshalber zu verkaufen. 


Meld. briefl. unter Nr. 1491 an 
den Geſelligen erbeten. 


Eine ſehr flottgehende 


Reſtauration 


(mit Damenbedienung), 
in einer lebhaften und 
großen Garnijon -Stadı 
Weſtpreußens, iſt Um⸗ 
ſtände halber per ſofort 
zu verkaufen. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1557 d. d. Geſelligen erb. 


Sichere Exiſtenz 
auch für Nichtfachlente. 
Das größte Plactrungsbureau 
Weſtpr., ſpeziell für Hotel⸗ und 
Reſtaurantperſ., welch. nachweis ⸗ 
lich einen groß. Au erz., verb. 
mit flott, Reſtaur., iſt krankbeits⸗ 
halb. ſof. z. verk. Zur Uebern. 
mit kompl. Einricht. u. einmalig. 
Abfind. der Firma find 6000 Mi 
erforderl. Meldung. u. A. H. 53 
Rudolf Mosse, Danzig. [1141 


Sonnabend, den 2. Dezem⸗ 
ber ſind mir 11² 


zwei Nullerfchnie 


von der Weide entlaufen oder 


ejthlen worden. Höflichſt u 
Na richt bittet 8 


riedrich Kientopf, Beſitzer, 
Guhringen 


,Geldverkehr.'. 
4000 Mk. zur J. 
3000 Ml. zur 2. St. 


hinter 20000 Mart von ſugleich 
g e 
. briefl. mit Au Nr. 

292 tus den Geſenlge . 


Welche Brauerei 


> auf ein Geſchäftsgrundſtück 

n Kreisſtadt Weſtpr., gut gehen⸗ 
es Kolonialwaarengeſchäft mit 
usſchank und großer Aus⸗ 
annung, eine 


nach Ponarien bei Groß⸗ 
Hermenau zu richten, woſelbſt 
Bachtbedingungen einzuſehen. 


Reſtaurant 


mit Saal, Garten, 1 u. 

Deſtillation, in beſter Lage 

Brombergs, iſt per 1. Januar 

eventl. ſpäter 10 verpachten. 1⸗ 

bis 2000 Mk. Kautlon erforderl. 

Zu weit. Auskunft gern bereit 
J. F. Meyer, Bromberg. 


Sich. Brodſtelle! 


Meinblühendes Deſtillations⸗ 
u. Reſtaurations⸗Geſchäft in 
beſter Lage Brombergs iſt 
wegen Todesfalls ſofort zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme ſind 
ca. 6000 Mk. erforderlich. Auge 
kunft ertheilt Carl Wolter. 
Bromberg Danzigeritr. .. 

Junger, nebil’eter Mann, mit 
Kaution, wünscht 


Filiale 


u übernehmen. Meld. briefl. 
r. 1209 d. den Geſelligen er 


1478] Drei gute, alte 


erde 


ſtehen zum Verkauf. 
Brauns, Gr.-Schönbrüc. 
1469] Tom. Zajacztowo p. 
Löbau Wpr. hat ein Paar hoch⸗ 
elegante 


Wagenpferde 


8½ Zoll groß, 5 Jahre alt, 
Rappen (Wallach und Stute), für 
den reiten Preis von 2500 Mk. 
zum Verkauf. 


1566] 8 kräftige 


Arbeits⸗ 
pferde 


ypothek werden am 14. d. Mt 
Bon cg. 30000 Mt. Für eventl. mittags 3 Hör, au N —.— 
. „bohe Proviſton. Meld. Fabrſkhofe merthietend verkauft. 
ciefl. u. Nr. 1068 d. d. Geſell. erh. | Zuckerfabrik Schwetz. 


Raſtenburg 
den 5. Dezember 1899. 
Kuratorium d. Stadtſparkaſſe. 
Troege, Vorſitzender. 


Mein Grund fick 


in n pr. Morg., 


oden. 


Julius Tilsiter, 
Bromberg. 


mit Wohnhaus u. kl. Cbſtgarten, 

2 — 55 d. ah a... 
auptſtr. gelegen, will ı 

günſtig. Beding. verk. Urbanski. 
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